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4 7 Poſtämter ſind in den letzten Tagen des 


Dezember derart in Anſpruch genommen, daß 

wir den auswärtigen geſchätzten Leſern des 
Geſelligen und allen Denjenigen, die auf den Ge⸗ 
ſelligen neu abonniren wollen, dringend und ergebenft 
rathen, ihre Beſtellung für das erſte Vierteljahr 
1896 ſchleunigſt bei einem Poſtamte bewirken zu 
wollen, damit ſchon die erſten Nummern des neuen 
Quartals prompt geliefert werden können. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem 
Poͤſtamt abholt, — 2 Mk. 20 Pf., wenn es durch 
den Briefträger ins Haus gebracht wird. 


Notarlell beglaubigte Auflage des Geſelligen im März 
1893: 20 800 Exemplare, 
1894: 22 350 Exemplare, 
1895: 25050 Exemplare. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil des Romans „Vornehme Proletarier“ von Arthur 
Zapp frei nachgeliefert, wenn fie denſelben — am einfachſten 
durch Poſtkarte — von uns verlangen. 

Die Expedition des Geſelligen. 


Gefäugniß⸗Arbeit. 

Die Klagen der Handwerker über die Konkurrenz, welche 
ihnen durch die Gefängnißarbeit verurſacht wird, ſind 
eic berechtigt. Reichstag und preußiſcher Landtag 
haben ſich wiederholt mit der Angelegenheit beſchäftigt; 


der Reichstag hat noch in der letzten Seſſion einſtimmig 


dem Antrag Gamp zugeſtimmt, den Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, bei den Bundes regierungen dahin zu wirken, daß 
die die Handwerker ſchädigende Beſchäftigung der Straf⸗ 
gefangenen nach Möglichkeit eingeſchränkt werde. 

Ueber den Umfang der Gefängnißarbeit liegen für das 
Reich genaue Zahlen nicht vor. Nur dem preußiſchen 
Landtag wird von Seiten der Juſtizverwaltung eine Zu⸗ 
ſammenſtellung über die Beſchäftigung der gerichtlichen 
Gefangenen, die Summe des aufgekommenen Arbeitsver⸗ 
dienftes und ihre Vertheilung übermittelt. Aus dieſer 
Zahlenzuſammenſtellung gewinnt man wenigſteus ein an⸗ 
näherndes Bild von der Ausdehnung, welche die Beſchäftigung 
von Strafgefangenen für Rechnung Dritter und die daraus 
entſpringende Schädigung des Handwerks und der induſtriellen 
Arbeiter angenommen hat. Aus der letzten Zuſammen⸗ 
ſtellung geht hervor, daß in dem Etatsjahr 1893/94 von 
33258 gerichtlichen Gefangenen, die im Tagesdurchſchnitt 
vorhanden waren, nicht weniger als 23879 für Dritte 
gegen Lohn beſchäftigt waren, und zwar 20804 männliche 
und 3075 weibliche Gefangene, Die Geſammtzahl der 
Arbeitstage betrug 7163768, die Summe des Arbeits⸗ 
verdienſtes 2896197 Mark. Das macht pro Kopf und 
Arbeitstag rund 40 Pf. aus. 

Dieſe eine Zahl ſagt mehr, als die umfangreichſten Ab⸗ 
handlungen über das Thema vermöchten. Gewiß wird 
entgegengehalten werden, daß ſie zum Theil reſultire aus 
der Verwendung von Strafgefangenen zu Tagelöhuerdienſten, 

u landwirthſchaftlichen Hilfsarbeiten uſw., wobei zu dem 

Arbeitslohn noch die Beköſtigung der Gefangenen hinzu⸗ 
trete, aber der Umſtand, daß von dem geſammten Arbeits⸗ 
verdienft nur etwas über ein Viertel durch die Verwendung 
der Gefangenen zur Arbeit außerhalb des Gefängniſſes 
aufgebracht iſt, läßt dieſen Einwand als ziemlich belanglos 
erſcheinen. Die Durchſchnittszahl von 40 Pfennig ſtimmt 
auch vollkommen mit dem überein, was von anderer Seite 
fiber die Gefängnißarbeit bekannt wird. 

Aus der Textilinduſtrie werden Firmen genannt, welche 
au einem Dutzend geſtrickter Weſten, die in Gefängniß⸗ 
Anftalten für ihre Rechnung hergeſtellt werden, eine Lohn⸗ 
erſparniß von 4 Mk. und darüber erzielen. Die freien 
Textilarbeiter ſind es auch, die beſonders unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen leiden. Es wäre außerordentlich erwünſcht, wenn 
der übliche Nachweis über die Beſchäftigung der Gefangenen 
und den daraus entſpringenden Arbeitsverdienſt einmal 
durch ſpezialiſirte Angaben über die Verwendung der Ge⸗ 
fangenen in den verſchiedenen Handwerks⸗ und Induſtrie⸗ 
e und über die Arbeitslöhne vervollſtändigt 
würde. 

Wir find keineswegs grundjäglich gegen die Beſchäftigung 
der Gefangenen, auch nicht gegen die Veſchäftigung der⸗ 
ſelben gegen Lohn für Dritte; die Arbeit ift für die Ge⸗ 
fangenen eine Wohlthat und es iſt einleuchtend, daß ſie 
nur daun in einem ausgedehnten Maßſtabe ermöglicht 
werden kann, wenn fie auch gegen Lohnzahlung für Dritte 
erfolgt. Was wir aber befürworten, iſt einmal eine Ein⸗ 
ſchränk ung dieſer Lohnarbeit und zweitens die Auf⸗ 
rechterhaltung einer Lohnhöhe, welche wenigſteus einiger⸗ 
maßen in einem rechten Verhältniß zu den den freien 
Arbeitern gezahlten Löhnen ſteht. Was den erſten Wunſch 
aubetrifft, ſo würde ſich die ſtärkere Heranziehung von 
Gefangenen zu Landeskultur- und Meliorationsarbeiten, die 
aus dem Abgeordnetenhauſe augeregt wurde, und, wie ein 
Erlaß des Miniſters des Innern vom Januar d. I. zeigt, 
bei der Regierung bereits in Betracht gezogen iſt, als 


wirkſam erweiſen. Hinſichtlich des zweiten Wunſches 
dürften die Gefängnißverwaltungen einſehen, daß ſeine Er⸗ 
füllung auch im Intereſſe der Staatskaſſe wie der Ge⸗ 
fangenen liegt, ſelbſt wenn die Kabinets⸗Ordre vom 
29. Oktober 1859 über die Verwendung des Arbeitsver⸗ 
dienſtes der Gefangenen unverändert beſtehen bleibt. 


Bilder aus Erhythräa. 
Von Karl Theodor Machert. 

Die Niederlage der Tarte bei Amba Aladſchi hat 
von neuem gezeigt, wie ſtarken Widerſtand ſie bei der Aus⸗ 
dehnung ihrer oſtafrikaniſchen Kolonie Erythräa von den 
Abeſſiniern zu gewärtigen haben. Die Abeſſinier find in 
ihrer Geſammtheit als ein entſchieden kriegeriſches Volk zu 
bezeichnen. Eine bewundernswerthe Abhärtung macht ſie zur 
Ertragung großer Strapazen fähig; obwohl es in ihrer 
gebirgsreichen Heimath trotz der Nähe des Aequators bel⸗ 
nahe jede Nacht auf dem Hochlande Froſt giebt, über⸗ 
nachten die Leute auf offener Straße, ohne einer andern 
Kleidung zu bedürfen, als am heißen Tage. Kräftig von 
Natur, ziehen ſie den Kriegsdienſt jeder anderen Be⸗ 
ſchäftigung vor, einmal aus allgemeiner Arbeitsſcheu, 
ſodann, weil ſie dabei reichliche Gelegenhelt erhalten, zu 
plündern, zu ſchmauſen, zu trinken und herumzulungern. 
Die ſogenannten regulären Soldaten fallen erbarmungslos 
über die Hütten und Felder ihrer Landsleute her, aber auch 
außerhalb der eigentlichen Kriegszeiten iſt das Land voll 
von plündernden Räubern. 

Die Ehe iſt in Abeſſinien ebenſo leicht zu ſchließen, als 
zu löſen. Heirathen kann der junge Maun bereits, wenn 
er im Beſitze einiger Thaler iſt. Hat der Unterhändler mit 
den Eltern der Braut den Kaufpreis vereinbart, wobei oft 
recht tüchtig gefeilſcht wird, fo wird die Ehe ohne weiteres 
für geſchloſſen erklärt, wobei die Trauungszeremonie 
meiſtens durch ein tagelanges Schmauſen und Zechen erſetzt 
wird. Die Scheidung bietet nur in den ſeltenſten Fällen 
Schwierigkeiten, Unter ſolchen Verhältuiſſen iſt es kein 
Wunder, wenn ein Großhändler in Gondar hintereinander 
neunzehn, ſozuſagen rechtmäßige, Frauen haben konnte. 
Die neunzehnte hatte er eingehandelt, weil er hoffte, daß 
ihre Familie in Tigre zu einem hohen Amte gelangen 
würde. Als ſich kurz nach der Verehelichung herausſtellte, 
daß dieſe Vermuthung hinfällig ſei, weigerte er ſich, die 
junge Frau mitzunehmen und kaufte ſich ſchließlich nach 
laugem Hin⸗ und Herreden mit drei Speziesthalern los. 
Das ganze Eheweſen iſt eine merkwürdige Vermiſchung 
chriſtlicher und afrikaniſcher Elemente. Afrikaniſch iſt z. B., 
daß bei reichen Leuten die Vielweiberei geſtattet iſt. 
Abeſſinier, die als Kaufleute viele Reiſen unternehmen, 
haben an beliebigen Orten je eine Ehefrau wohnen, der ſie 
gelegentlich ihren Beſuch abſtatten. Afrikaniſch iſt auch, 
daß ſchon Mädchen im Alter von 10 Jahren und noch 
jünger verheirathet werden. 

Beſonderes Intereſſe hat Abeſſinien immer darum er⸗ 
weckt, weil es inmitten des afrikaniſchen Mohamedanismus 
und Fetiſchismus eine Stätte des Chriſtenthums war, 
freilich eines eigenthümlich verzerrten und entſtellten 
Chriſtenthums. Die Kirche übt einen außerordentlichen 
Einfluß aus. An ihrer Spitze ſteht der Abuna, deſſen 
Berufung aus Aegypten erfolgt. Wie groß die Macht des 
Abuna iſt, erhellt daraus, daß der Juhaber dieſer Würde 
dem Kaiſer Theodoros, der ihn um Abſolution fülr ſeine 
Mordthaten anging, zurief: „Mörder, du haft ja Feuer 
im Geſicht! Iſt es nicht genug des Branntweintrinkens, 
mußt du auch das Blut deiner Unterthauen trinken?“ 

Abeſſinien hat eine merkwürdige Scheidemünze. Es 
ſind nämlich vorſchriftsmäßig geſchnittene Stücke von 
Steinſalz, von denen je nach den Zeitverhältniſſen 40— 50 
auf den dort gebräuchlichen Maria⸗Thereſienthaler (4 Mark) 
gehen. Dieſe Salzſtücke ſind von außerordentlicher Schwere 
und Größe. Als der Miſſionär Flad einem Diener zwei 
Thaler gab, um ihm auf dem Markte Münze einzuwechſeln, 
fragte der Mann: „Herr, wo iſt der Eſel, der die Münze 
nach Hauſe trägt?“ Das bei manchen Europäern beliebte 
Anfenchten der Finger beim Zählen von Münzen könnte 
in Rückſicht auf den Durſt nicht empfohlen werden. Für 
ſo ein Salzſtück giebt es gewöhnlich drei Hühner, und für 
einen Thaler 300 Pfund Weizen oder 6 Schafe oder 60 
Pfund Honig. Ein gutes Pferd koſtet etwa 4—5 Thaler; 
theurer find die Maulthiere, die wegen der gebirgigen Wege 
als Reitthi ere den Pferden vorgezogen werden. 

Von der Natur in Hinſicht auf das Klima, den Reich⸗ 
thum und die Mannigfaltigkeit der Fruchtbarkeit im höchſten 
Maße bevorzugt, kann ſich Abeſſinien in Folge jahrhunderte⸗ 
langer Verrottung in Folge einer halb ſchwachen, 
halb tyranniſchen Regierung und der Trägheit der 
Einwohner nicht von ſelbſt zur Kultur durcharbeiten. 
Die Italiener haben hier eine große Kulturarbeit zu über⸗ 
nehmen; werden ſie ihr gerecht, ſo wird ſie ihnen, aller 
Vorausſicht nach, reiche Früchte tragen. 


Nachdr. verb 


Berlin, den 20. Dezember. 

— Bei feiner Anweſenheit in Altona hat der Kaiſer, 
wie jetzt bekannt wird, nach dem Frühſtück der Gräfin 
Walderſee das Bild „Mahnung an die Völker Europas“ 
überreicht. 

— Die zur Erinnerung an die Einweihung der er⸗ 
neuerten Schloßkirche in Wittenberg am 31. Oktober 


— — — 


1892 geftiftete Denk münze hat der Kaiſer jetzt im ganzen 


449 Studirenden der Univerſität Halle verliehen. 
Die Denkmünzen ſind bereits bei der Univerſität einge⸗ 
gangen und werden in den nächſten Tagen zur Aushändigung 
elangen. 

; 2 Für die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen werden 
in der Gewehrfabrit zu Spandau kleine Gewehre nach dein 
Modell 1888 hergeſtellt, mit welchen die Prinzen die militäri⸗ 
ſchen Griffe einüben werden. . 


— Der Bundesrath überwies in ſeiner heutigen Sitzun 

den Entwurf eines andern cg zum bürgerlichen 

Geſetzbuch dem zuſtändigen Ausſchuß. ' 
— Die Universität Berlin hat den Kriegsminiſter 


Bronfart von Schellendorff zum Doetor juris ernannt, die 
juriſtiſche Fakultät der Univerfität Greifswald ernaunte ihn 
zum Ehrendoktor. 


— Seit längerer Zeit war das preußiſche Landwirthſchafts⸗ 


miuiſterium im Verein mit dem Juſtizminiſterkum und 
dem Handelsminiſterium in Erwägungen darüber ein⸗ 
getreten, auf welche Weiſe dem meh 

Wettbewerb, der im Verkehr mit Düngemitteln, Kunſt⸗ 
futter und Saatgut herrſcht, am wirkungsvollſten zu 
ſteuern ſei. Nachdem die Frage, ob es thunlich ſei, dieſe 
Angelegenheit gleichzeitig mit der Frage der Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbs im Gewerbsleben in einem 
zuſammenfaſſenden Geſetzentwurf zu behandeln, verneint 
war, ging man nach dem Vorbilde anderer Länder daran, 
einen beſonderen Geſetzentwurf zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbs auf landwirthſchaftlichem Gebiete 


menden unlauteren 


auszuarbeiten. Dieſer Geſetzentwurf iſt Donnerſtag einer 
Konferenz von Sachverſtändigen vorgelegt worden 


und von ihr, wie wir hören, gutgeheißen worden. 


— Der Miniſter für Landwirthſchaft hat angeordnet, 
daß die Einfuhr von Schweinen aus Dänemark in die 


vorhandenen Seequarantainen ſowie die Einfuhr von friſchem 
Schweinefleiſch dänischen Urſprungs ſofort verboten wird, und 
nur bis zum 21. Dezember verladene Sendungen noch zu den 


bisherigen Bedingungen zugelaſſen werden dürfen. Dleſe Maßz⸗ 


regel wurde getroffen, nachdem in der Seequarantalne-⸗Anſtalt 
in Roſtock ſeuchenkranke Schweine ermittelt worden waren, welche 
zweifellos ſchon vor der Verladung in Dänemark verſeucht 
waren. j 


— Für die Kavallerie fol ein neues Kodgeidiry: 


aus Aluminium und ein neues Kochgeſchirr-Futteral auf kaiſer⸗ 
lichen Befehl eingeführt werden. f 


— Die Leiche des Kardinal Melchers wurde am 


Donnerſtag in Rom nach dem Bahnhof übergeführt, von wo aus 
ſie heute Freitag) nach Köln gebracht werden wird. Der 


Sekretär des verſtorbenen Kardinals wird den Sarg nach Köln 


begleiten. Die endgiltige Belſetzung erfolgt in der im vorigen 
Jahre erbauten Gruft in der Mitte des Chores im Kölner Dom. 
Neben dieſer befindet ſich die Gruft, in welcher Kardinal Geiſſel, 
Melcher's Vorgänger, ruht. Die feierliche Beiſetzung ſoll am 
Sonnabend oder Sonntag ſtattfinden. 


— Der Verband der Dentſchen Handlungsgehilfen 
petitionirt gegen den 8 9 Abſ. 2 des Geſetzentwurſes betr. den 
unlauteren Wettbewerb. In der Petition wird ausgeführt, 
durch die Möglichkeit, daß der Prinzipal willkürlich „Geſchäfts⸗ 
geheimniſſe“ bezeichnen kann, die gar keine ſind, werde dem 
Handlungsgehiljen ſein ſpäteres Fortkommen unmöglich gemacht. 
Wenn auch der Verband Deutſcher Handlungsgehilfen damit 
einverſtanden iſt, daß während der Anſtellung ſede unlautere 
Nachricht aus dem Geſchäft zu beſtrafen ſei, jo könne doch nicht 
verboten werden, daß der Handkungsgehilfe nach dem Verlaſſen 
des Geſchäfts einmal von den dort erhaltenen Kenntniſſen Ge⸗ 
ed mache. Es wird daher um Ablehnung der Beſtimmungen 
erſucht. 

Bulgarien. In der Sobranje erklärte am Donners⸗ 


tag der Miniſterpräſident Stoilow, daß der Erbprinz 


Boris am 3. Januar orthodox getauft werden ſoll. — 
Die Sobranje wird am 28. Dezember geſchloſſen. 


Cuba. General Canella ſchlug mit 1000 Mann nach 


hartem Kampfe 3000 Juſurgenten, welche ſich in Ramon 


Haguas in der Provinz Santiago verſchanzt hatten. 40 
Inſurgenten find todt, 90 verwundet; von den Spaniern 
ſind 16 geblieben, 53 verwundet. N 

Maximo Gomez ſteht mit 6000 Mann Aufſtändliſchen 
an der Grenze der Provinz Matanzas und ſchickt ſich an, 
in dieſelbe einzufallen und die dortigen Pflanzungen zu zer⸗ 
ſtören. Die ſpaniſchen Abtheilungen ſind von Nord nach 
Süd ſchachbrettförmig aufgeſtellt, ſodaß ein Durchbruch der 
Rebellen ohne Kampf ſchwerlich möglich fein wird. Das 
ſchließt aber nicht aus, daß kleinere Freibeuterſchaaren ſi 
innerhalb des ſo beſetzten Gebietes mit ziemlicher Freihe 
bewegen (iſt doch kürzlich ſogar ein in unmittelbarer Nähe 
der Stadt Santa Clara gelegenes kleines Fort am helllichten 
Tage angegriffen worden!) und ſich nach Weſten durch⸗ 
ſchlängeln können. 

Marſchall Martinez Campos hat jetzt die Anordnung 
getroffen, daß die 36 000 Mauſer gewehre, 3 Zeit 
auf Cuba vorhanden find, auf alle Bataillone glelchmäßi 
zu vertheilen ſind, ſodaß alſo jedes Bataillon genau 4 
erhalten würde. Die Verſchiedenheit der Bewaffuung in 
ein und N m Bataillon iſt nach europäiſchen Begriffen 
ein Unſinn; in dieſem Falle wird ſie aber zur Nothwendig⸗ 
keit, denn wenn man von der Etatsſtärke die Bedeckungs⸗ 
mannjchaften, die Beſatzungen kleiner Forts, die Kranken 
u. ſ. w. abzieht, jo bleiben eben von den 9001000 Mann 
nur 400 wirkliche Kämpfer übrig. Dieſen in erſter Linie 
die in Bezug auf ausgezeichnete Wirkung erprobte Waffe 
die auch ein moraliſches Uebergewicht verleiht, in die Hand’ 
zu geben, iſt aljo lediglich eine kluge Maßregel, die ihren 
Zweck auch ſicherlich nicht verfehlen wird. 


Uns der Provinz. 
Graudenz, den 20. Dezember. FRE 
— In Thorn wird bei langſam fallendem Waſſer der 
* * 27 
Eisgang immer — bei auhaltendem Froſtwetter dürfte 
in nächſter Zeit Eisſtand eintreten. 

— Im Monat November ſind in Weſtpreußen in 19 
Zuckerfabriken 2387459 Doppelzentner Rüben verarbeitet 
worden, in Oſtpreußen in 3 Fabriken 317408, in Poſen in 
19 Fabriken 3842 168 und in Pommern in 10 Fabriken 
1408 191 Doppelzentner. ausgeführt wurden aus Weſtpreußen 
63437, aus Oſtpreußen 10502, aus Pommern 84936 Doppel- 
zentner Zucker. Aus Poſen wurde Zucker nicht ausgeführt. 
Die muthmaßlichen Ergebniſſe der Rübenverarbeitung im Betriebs⸗ 
jahr 1895 96 ftellen ſich wie folgt: in Weſtpreußen 7289 627, 
in Oſtpreußen 716316, in Poſen 11193961 und in Pommern 
4334946 Doppelzentuer, d. i. gegen das Betriebsjahr 1894/95 
weniger; in Weſtpreußen 866 103, Oſtpreußen 30279 Pozen 
1366303 und in Pommern 853919 Doppelzeutner. 


— Der Provinzial⸗Landtag der Provinz Oſtprenßen 


iſt zum 17. Januar nach Königsberg einberufen. 


+ — Die Direktion der Rentenbank für die Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen macht bekannt, daß die Feuer⸗ 
verſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha in die Zahl derjenigen 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften aufgenommen worden iſt, denen ſie 


die Verſicherung ihrer rentenpflichtigen Gebände geſtattet hat. 


— Einjährig ⸗ Freiwillige können am 1. April 1896 


außer bei den ſchon genannten Regimentern des 1. und 17. Armee⸗ 


korps noch eintreten im 2. Armeekorps bei dem Inf.⸗Regt. Nr. 129 


in Bromberg, im 5. Armeekorps bei den Inf.⸗Regt. Nr. 46 in 


Poſen und Nr. 50 in Ra witſch. In den Univerſitätsſtädten 
im preußiſchen Militärbereich mit Ausnahme von Marburg 


ſind ebenfalls Truppentheile vorhanden, welche Einjährige — 
9 


Studirende und Nichtſtudirende — am 1. April einſtellen 
können; jo in Königs berg die Grenadier⸗Regimenter 1 und 3 
und das Juf.⸗Regt. Nr. 43 in Greifswald das III. Bat. des 


42. Inf⸗Regts., in Halle das 36. Füſ⸗Regt., in Breslau das 


10. Gren.⸗Regt., in Göttingen das 82. Juf.⸗Regt., in Jena 


das III. Bat. 94. Juf.⸗Regts., in Gießen das 116. Inf.⸗Regt., 


in Heidelberg das II. Bat. 110. Gren.⸗Regts., in Freiburg 
das 113. Juf.⸗Regt. und in Straßburg das 126. (Württemb.) 
und 138. Inf.⸗Regt. Nur Studirende nimmt das Jnf.⸗Regt. 
Nr. 28 in Bonn, das Juf.⸗Regt. Nr. 84 in Kiel und das Inf.⸗ 


Regt. Nr. 90 in Roſtock als Einjährige an. 


— Zur Bewältigung des Feſtverkehrs wird am Sonnabend 
den 21. Dezember ein Perſonenſonderzug von Graudenz 
bis Konitz, ab Graudenz 7.30 Uhr Abends abgelaſſen; die Be⸗ 
nutzung dieſes Zuges wird dem reiſenden Publikum dringend 


empfohlen. 


— Für die Turnlehrerinnen⸗ Prüfung, welche im 
Frühjahre 1896 in Berlin abzuhalten iſt, iſt vom Kultusminiſter 


Termin auf den 15. Mai k. Is. und die folgenden? Tage 
anberaumt worden. Meldungen der in einem Lehramte ſtehenden 


Bewerberinnen find bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens 
bis zum 1. April k. 98, Meldungen anderer Bewerberinnen 


bei der Regierung, in deren Bezirk die Betreffende wohnt, eben⸗ 


falls bis zum 1. April k. Is. anzubringen. Die in Berlin 
wohnenden Bewerberinnen, welche in keinem Lehramte ſtehen, 
haben ihre Meldungen bei dem Königl. Polizei⸗Eräſidium in Berlin 
bis zum 1. April k. Is. einzureichen. Den Meldungen ſind die nach 
8 4 der Prüfungsordnung vom 15. Mai 1894 vorgeſchriebenen 
Schriftſtücke ordnungsmäßig beizufügen. Die über Geſundheit, 
Führung und Lehrthätigkeit beizubringenden Zeugniſſe müſſen 
in neuerer Zeit ausgeſtellt fein. Die Anlagen jedes Geſuches 


ſind zu einem Hefte vereinigt einzureichen. 

— Der erſte Kurſus in der Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 
zu Marienwerder für 1896 wird in der Zeit vom 2. Februar 
bis 28. März ſtattfinden. Anmeldungen müfjen ſpäteſtens 14 
Tage vor Beginn des Kurſus ſchriftlich bei dem Landrathy erfolgen. 
An Unterſtützung erhält bei nachgewieſener Bedürftigkeit jeder 
Theilnehmer wöchentlich 5 Mk.; ältere verheirathete Meifter 
auch etwas mehr. 

— In der Generalverſammlung des Borrmaunſtifts er⸗ 
ſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht, der zuerſt der aus 
dem Vorſtand geſchiedenen Mitglieder, des Herrn Berkholz und 
der Frau Oberſt Mahr dankvar gedachte. Die Verwaltung der 
Anſtalt in ökonomiſcher Hinſicht hat Herr H. Braun über⸗ 
nommen und eine Reihe höchſt nothwendiger Reparaturen in 
Haus und Garten vornehmen Tagen. Drei Zöglinge find nach 
der Konfirmation vermiethet, zwei in Culmſee, eine in Garnſee, 
ſie führen ſich zur Zufriedenheit. Die augenblickliche Pfleglings⸗ 
zahl beträgt 18, darunter fünf, die nur zeitweiſe im Stift ſind; 
die Zahl der Ganzwaiſen, welche der Anſtalt zugeführt werden, 
nimmt immer mehr ab, da beſonders ärmere Kommunen die 
Mädchen leicht in Familien, wo fie ſchon in den Kinderjahren 
als Dienſtmädchen ausgenutzt werden, unterbringen. Ein ſchwerer 
Uebelſtand iſt auch, daß Mütter, denen auf flebentiiches Bitten 
die kleinen Kinder umſonſt aufgenommen werden, ſobald dieſe 
heranwachſen, alles daran ſetzen, fie aus der Anſtalt zurück⸗ 
zunehmen, um ihre Kräfte auszunutzen. Dadurch wird die Er⸗ 
ziehungsthätigkeit ſchwer beeinträchtigt. — Die Einnahme betrug 
4824 Mk., die Ausgabe 3479 Mk.; außer den regelmäßigen Bei⸗ 
trügen und ene hat ein Konzert der Fr. Bürgermeiſter 
Wolski und dee Theateraufführung, deren oberſte Leitung Herr 
Hauptmann v. Borde hat, zu dieſem günſtigen Reſultat ge⸗ 
hoffen. — Der Vorſtand wurde theils neu, theils wiedergewählt 
und beſteht nunmehr aus den Herren Pfarrer Ebel als Vor⸗ 
ſitzeuden, Töchterſchullehrer Greger als Kaſſirer, Rentier H. 
Braun als Schaffner, (die Stelle des Schriftführers blieb offen) 
und den Damen: Frau Oberſt Heſſe, Frau J. Mehrlein, 
Fran Bürgermeiſter Polski, Fran Roſanowöki. Die Er⸗ 
ziehung der Waiſenmädchen liegt in den Händen der Diakoniſſen 
Johanna Romeykat und Marie Fiſcher. 

— Weihnachtsbeſcheerungen finden ſtatt: Sonnabend 
4 Uhr in der Loge für 100 Kinder der Kleinkinderſchule des 
Vaterländiſchen Frauen ⸗ Vereins und Sonnabend 5 Uhr in der 
Aula der höheren Töchterſchule für das Borrmannſtift. 

— In der geſtrigen Generalverſammlung des Grau⸗ 
denzer Ruder⸗Vereins wurde Herr Kaufmann Huhn zum 
Vorſitzenden, Cerr Oberlehrer Dr. Manſtein zum Schriftführer 
und Herr Rentier Hintzer zum Kaſſirer gewählt. Zum In⸗ 
ſtruktor wurde Herr Thomaſchewski, zum Bootswart Herr 
Eugen Schultz, zum Vertreter der paſſiven Mitglieder Herr 
Kyſer wieder⸗, zu Kaſſenreviſoren die Herren Frommer wleder⸗ 
und Marſchner neu gewählt. Nach dem Kaſſenbericht betrugen 
die Einnahmen des Vereins im abgelaufenen Jahre 2276,80 Mk., 
die Ausgaben 2257,58 Mk. Die Mitgliederzahl, die im vorigen 
Jahre 57 betrug (21 aktive und 36 paſſive), iſt jetzt auf 60, 
darunter 24 aktive Mitglieder der erſten, 2 aktive Mitglieder 
der zweiten Abtheilung und 34 paſſive Mitglieder, geſtiegen. In 
dieſem Jahre ſind Ruderfahrten von etwa 8000 Kilometer ge⸗ 
macht worden. Von den drei eifrigſten Ruderern legte der erſte 
2200 Kilo neter in 220 Fahrten, der zweite 1700 Kilometern in 
130 Fahrten und der dritte 1000 Kilometer in 100 Fahrten 
zurück. Der Verein beſitzt zur Zeit ſieben Boote; die Anſchaffung 
eines neuen Bootes wird geplant. 

— Dem Schloßberge bei Grandenz, dieſem hiſtoriſch 
wichtigen Punkte mit herrlicher Rundſchau, auf welchen die Be⸗ 
wohner der Stadt ihre Gäſte zu führen pflegen, iſt ſoeben durch 
unſeren Lokalhiſtoriker, Herrn Kanzleirath Froelich, eine neue 
Beſprechung zu Theil geworden, indem er ſeinen zur Wieder⸗ 
herſtellung des Schloßbrunnens vor Jahren gehaltenen Vortr 
mit einer Einleitung in gebundener Rede verſehen und entſprechen 
umgearbeitet hat. Hoffentlich wird auch e Spiegelbild ver⸗ 
gangener Jahrhund pete Leſer und Freunde finden, 


— Herrn Gymmnaſialoberlehrer Reimann in Graudenz iſt 

der Charakter als Profeſſor beigelegt worden. 
e Den DOberlehrern Eſſert an der. ftä n Realſchule 
3 Sanio am Realgynmaſium auf der Burg 9 
ni rg, Dr. Doerks am Gymnaſium zu Treptow a. R., 
Wille am Gymnaſium zu Neuſtettin, Dr. Horowitz und Voigt 
am Gymnaſium zu Thorn, Dr. Borchardt amſtädtiſchen Gymnaſium 
zu Danzig, Scheeffer am Realgymnaſium St. Johann zu Danzig 
und Dr. Bäker am Gymnaſium zu Stralſund iſt der Charakter 
als Profeſſor beigelegt. 

— Dem Regierungs- und Baurath Demnitz in Bromberg 
iſt der Charakter als Geheimer Baurath verliehen. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Goßler iſt dem Landrathe des 
Kreiſes Trebnitz zugetheilt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Frhr. v. Houwald in Danzig 
iſt an die Regierung zu Müuſter verſetzt. 

P Leſſen, 19. Dezember. Bei den heute hier abgehaltenen 
außer ordentlichen Stadtverordneten ⸗Ergänzungs⸗ 
wahlen wurde in der erſten Abtheilung Herr Apotheker 
Warkentien, in der 3. Abtheilung der Kandidat des hieſigen 
polniſchen Volksvereins, Schneidermeiſter Viktor Wiezarski, ge⸗ 
wählt. Zur Zeit gehören der Verſammlung 7 Katholiken, 
2 Evangeliſche, 2 Juden und 1 Freireligiöſer an. 

A Danzig, 20. Dezember. Durch Herrn Negiernngerath 
Delbrück und den Vertreter des Herrn Regierungspräſidenten, 
Herrn Aſſeſſor v. Heyking, wurde heute die Verhandlung mit 
den drei Verſicherungskaſſen in Bohuſack, Weichſelmünde und 
Hela wegen Gründung eines Rückverſicherungs⸗Verbandes der 
Boots- und Netzſeefiſcherei abgeſchloſſen. Sämmtliche Kaſſen haben 
ihren Beitritt zum Verbande erklärt, ſo daß deſſen Inſtande⸗ 
kommen geſichert iſt. 

Der Getreideverkehr mit den Häfen am Dniepr iſt nach 
einer Mittheilung der ruſſiſchen Südweſtbahnen an das hieſige 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in Folge der Einſtellung der 
Schifffahrt auf dem Dniepr geſchloſſen. 

Danzig, 19. Dezember. Die heute unter dem Vorſitze des 
Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler abgehaltene General⸗ 
verſammlung des Beamten vereins nahm mit dem von dem 
Sängerchor des Vereins geſungenen Tſchirch ſchen Hohenzollern⸗ 
liede „Vom Fels zum Meer“ ihren Anfang. Herr Kreisſekretär 
Leidig erſtattete hierauf den Kaſſeubericht für das 3. Quartal. 
Danach betrug die Einnahme 115 220 Mk., die Ausgabe 112315 Mk. 
Der Beſtand der Spareinlagen betrug 157879 Mk. Der Reſerve⸗ 
fonds betrug 5885 Mark und der Extrareſervefonds 1065 Mark 
Der Verein zählt zur Zeit 1320 Mitglieder. Der Herr Ober⸗ 
präſident ſtellte alsdaun den neuen Vereinsrendauten Herrn 
Zeughauptmann Groß der Verſammlung vor. Der Etat 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 4000 Mk. feſtgeſtellt. 


2 Danzig, 19. Dezember. Ju der nächſten Schwur⸗ 
gerichtsperiode, die bereits am 13. Jaunar beginnt, kommt 
außer der Anklageſache gegen den Oberſteuerkontroleur Krüger 
wegen Unterſchlagung auch die Verhandlung gegen den früheren 
Pächter des „Hotel Petersburg“ Kuhrke wegen Urkunden⸗ 
fälſchung ꝛc. zur Erledigung. 

Zum Vorſitzenden der nächſten Schwurgerichtsperiode iſt 
Herr Landgerichtsrath Roſenthal-Danzig ernaunt. 

Die Direktion unſeres Stadttheaters bringt als Weihnachts⸗ 
ſtück Görners bekanntes Märchen „Aſchenbrödel oder der 
gläſerne Pantoffel“ zur Aufführung. Die Feiertage bringen 
uns Smetaua's aufſehenerregende Oper „Die verkaufte 
Vraut“. Lunwig Fulda's dreiaktiges Luſtſpiel „Die Kame⸗ 
raden“ wird ebeufalls für die Feiertage vorbereitet. Außer⸗ 
dem wird ein kleines einaktiges Genretild „Kriegers Weih⸗ 
nachten“ von Martin Böhm am 1. und 2. Feiertag Abends 
dargeſtellt werden. 

Aus dem Kreiſe Dauziger Höhe, 19. Dezember. Geſtern 
fand in Straſchin eine von dem landwirthſchaftlichen 
Verein veranſtaltete Verſteigerung von Pferden, Kühen und 
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Ackergeräthen ſtatt. Im 
allgemeinen wurden recht annehmbare Preiſe erzielt. 


Thorn, 19. Dezember. Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
iſt unter dem Rindvieh des Beſitzers Walter in Grzywna 
ausgebrochen. 

* Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 18. Dezember. In 
der zu Dragaß heute abgehaltenen Deichamts⸗Sitzung wurde 
an Stelle des erkrankten Deichaufſehers Patett in Dragaß der 
Eigenthümer Wiſchlinski gewählt, und verpflichtet. In Folge 
Neubaues des Buſchwärterhauſes in Neunhuben iſt ein Theil 
der alten Bauſtelle in das Eigenthum des Deichverbandes über⸗ 
gegangen. Das Deichamt hat ſich früher bereit erklärt, dieſe 
Erdmaſſe der Strombau⸗Verwaltung zu entſchädigen, und zwar 
mit dem Preiſe, den dieſe an den Unternehmer der Erdarbeit 
zahlt. In Betreff Berechnung der Erdmaſſen konnte ſich das 
Deichamt mit den Profilen der Strombau⸗Verwaltung nicht ein⸗ 
verſtanden erklären, weil danach Erdmaſſen der neuen Bauftelle 
in Anrechnung gekommen ſind. Zur Deichverſtärkung ſind in 
dieſem Jahre im erſten Revier 20744 Kubikmeter Erde zum 
Deich geſchafft, zum Durchſchnittspreiſe von 45 Pfg. pro Kubik⸗ 
meter. Die Bühnenwerke in Jungenſand ſind von der Strombau⸗ 
Verwaltung hergeſtellt und dadurch iſt der Deichverband der 
Unterhaltung der Uferſchutzwerke überhoben. Als einmalige 
Entſchädigung hierfür zahlt der Deichverbaud 1000 Mk. Die 
Reparatur des Dampfbaggers hat 400 Mk. gekoſtet. Die Koſten 
ſind aus dem Grunde hoch, weil der Bagger einen neuen Boden 
erhalten hat, da der alte vom Roſt zerfreſſen war. Ein Antrag 
des Beſitzers Damrath und Genoſſen in Gr. Sauskau wegen 
Reparatur der Chauſſeedrummen wurde abgelehnt, da es nach 
der Polizeiverordnung vom 29. Juli 1880 Pflicht der Deich⸗ 
genoſſen iſt, den Abfluß des Waſſers zu hindern, jo lange die 
Hauptſchleuſe geſchloſſen iſt. In Deich⸗Nummer 214 bis 244 ſind 
mehrere Stellen, wo der Deich kein Vorland hat, und das Waſſer 
unmittelbar am Deichfuße ſteht, ſtellenweiſe wie z. B. in 
S. 237 238 find Tiefen von mehr als acht Meter. Es fehlt 
dem Deiche hier der natürliche Rückhalt und es wird von der 
Aufſichtsbehörde darauf gedrungen, Schutzmaßregeln zu treffen. 
Vom Deichinſpektor iſt vorgeſchlagen, den Deich auf dieſen Stellen, 
die etwa 1100 Meter lang ſind, waſſerſeitig eine dreifache Böſchung 
zu geben und es würde eine Umſtechung des Deiches ſtattfinden 
und hierzu 64000 Kubikmeter Erde bewegt werden müſſen. In 
Anbetracht der hohen Koſten und des geringen Schutzes, der 
dadurch erzielt würde, konnte ſich das Deichamt mit dieſem Vor⸗ 
ſchlage nicht einverſtanden erklären, vielmehr ſollen die gefährdeten 
Stellen erforderlichenfalls durch Packwerke geſichert werden und 
der Herr Regierungs-Präſident ſoll um ſeine Zuſtimmung gebeten 
werden. Die Werthe der Naturalleiſtungen zur Deichvertheidigung 
bei Eisgang und Hochwaſſer wurden genehmigt. Danach ſind 
von der ganzen Niederung an Material zu liefern 6448 Zaun: 
rücken, 10 Meter lang, 62 337 Pfähle, 1½ Meter lang, 30096 
Faſchinen, 17196 Bindeweiden, 417 Fuder Dung, 284 Stangen⸗ 
pfähle; ferner ſind 32 Kommandauten und 266 Mann Wächter 
bei ganzer Wache auf 24 Stunden zu ſtellen. Auf einen Normal⸗ 
hektar ſind 7,38 Meter Deichlänge zu vertheidigen, 16 Normal⸗ 
hektar ſtellen ein Mann Wache. Da in dieſem Winter viele 
Schiffer mit ihren Kähnen ihr Winterquartier ſowohl im todten 
Arm der Montau, als auch in der Montauausmündung ſelbſt 
aufgeſchlagen haben, und durch die vielen Kähne der Abfluß des 
Waſſers aus der Niederung gehemmt wird, ſo ſoll dies für die 
Zukunft nicht geduldet werden; es ſoll von den Schiffern in 
dieſem Jahre, inſoweit ſie auf dem Gebiete des Deichverbandes 
ſtehen, ein Standgeld in Höhe der in dem Hafen erhobenen 
Gebühren erhoben werden. Gegen die Anordnung des Amtes 
Konſchitz in dieſer Angelegenheit ſoll Beſchwerde geführt werden. 

ip Di. Eylau, 19. Dezember. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten ⸗Sitzung wurde die Erhebung des Marktſtand⸗ 


gelbes für 18 Aleiſchermeiſter Nowitzki auf das Meiſt⸗ 
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ebot von 1400 Mar ibertragen. Abgelehnt wurde ein Geſuch 

3 Beigeordneten Herrn Mencke um Gewährung einer Ent- 
ſchädigung in Höhe von 1000 Mark für Verwaltung des Bürger⸗ 
meiſteramts. Von der Mittheilung des Provinzial ⸗Schul⸗ 
Kollegiums, daß eine Verlegung des Progymnaſiums zu 
Neumark nicht geplant wird, nahm die Verſammlung Keuntniß. 
Dem Militär⸗Fiskus wurde die Errichtung einer Praufebabe⸗ 
anſtalt in der ſtädtiſchen Kavallerie-Kaſerne geſtattet. 

(Flatow, 19. Dezember. Unſere Stadt iſt reich an 
Vereinen. Alle dieſe Vereine haben es noch nicht ſo weit ge⸗ 
bracht, ein eigenes Heim zu beſitzen. In einer Sitzung des 
Männergeſangvereins iſt nun der Gedanke angeregt worden, eine 
große Wirthſchaft mit den nöthigen Räumlichkeiten und einem 
großen Saale auf Aktien zu gründen, wo alle Vereine ihre 
Sitzungen abhalten könnten. Dieſer Gedanke iſt auf einen ſehr 
fruchtbaren Boden gefallen. — Es herrſcht bei uns ein großer 
Wohnungsmangel. Es will Niemand bauen, denn die Hans- 
beſitzer find noch immer der Meinung, daß die in Häuſern an⸗ 
gelegten Kapitalien mindeſtens 10 Prozent einbringen müſſen. 
Die Vermiether haben an die Kaſſen ihrer Miether eine Schraube 
ohne Ende angelegt, und die Miether müſſen ſich alles gefallen 
laſſen, um nur die Wohnung, ob ſie gut oder ſchlecht iſt, weiter 
zu behalten. Es wäre zu wünſchen, daß bei uns ein Verein 
gegründet würde, der die Erbauung von Wohnhäuſern in die 
Hand nimmt. 

T Krojauke, 19. Dezember. Zu dem heute hier abgehaltenen 
Holzverkaufstermin war eine große Zahl von Käufern er⸗ 
ſchieuen, ſo daß der Bedarf bei vielen nicht gedeckt werden 
konnte. Infolgedeſſen wurden einzelne Holz arten, namentlich 
Kiefernklobenholz bis zu 33½ Prozent über die Taxe getrieben. 

* Dirſchan, 19. Dezember. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde mitgetheilt, daß an den Herrn 
Abgeordneten Hobrecht eine Petition betr. die Herbeiführnn 
einer beſſeren Verbindung der Altſtadt und der Neuſtadt na 
Fertigſtellung der Uleberfuhrung geſchickt worden iſt. Von der 
Petition ſind dem Eiſenbahnminiſter und der Eiſenbahndirektion 
zu Danzig Abſchriften ſtebe dan worden. Die Verſammlung 
beſchloß alsdann, daß der Ueberſchuß der zum Sedanfeſt bewilligten, 
aber nicht verwendeten Summe in Höhe von 163,50 Mk. dem 
Kriegerdenkmalfonds überwieſen werde. Sie bewilligt ferner 
4000 Mk. zur Beſchaffung von Kopfſteinen. Die Ordnung für 
die Vran⸗ und Bierjtener iſt von der Regierung mit der Maß⸗ 
gabe genehmigt worden, daß für eingeführtes, aber auch wieder 
ausgeführtes Bier die Steuer rückvergütet wird. 

Elbing, 19. Dezember. Auf dem der Stadtgemeinde ge⸗ 
hörigen zwiſchen dem Bahnhofsgelände und der Bahnhofs⸗ 
promenade gelegenen Acker, der zur * verpachtet iſt, ſoll im 
künftigen Frühjahr eine etwa 6 preuß. Morgen große Fläche als 
Jugendſpielplatz eingerichtet werden. 

z Königsberg, 19. Dezember. Die Jahres⸗Verſammlung 
der Mitglieder aller Zweigvereine des Oſtpreußlſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralvereins wurde heute in An⸗ 
weſenheit einer großen Anzahl von Landwirthen durch den 
Hauptvorſteher Juſtizrath Reich⸗Meyken eröffnet. In ſeiner 
Eröffnungsrede ſprach Herr R. die Hoffnung aus, daß dle Triple⸗ 


Alliance, der Oſtpreußtiſche landwirthſchaftliche Zentralverein, der 


landwirthſchaftliche Zeutralverein für Littauen und Maſuren und 
die demnächſt ins Leben tretende Oſtpreußiſche Landwirthſchafts⸗ 
kammer, in ein gedeihliches Einvernehmen und friedliches 
Zuſammenarbeiten mit einander zur Beſſerung der bedrängten 
Lage der Landwirthſchaft der Provinz treten werde. Aus dem 
Bericht über das verfloſſene Vereinsjahr iſt hervorzuheben, daß 
der Zentralverein 78 Zweigvereine mit 3615 Mitgliedern, außer⸗ 
dem den Zentralverein für Bienenzucht mit 625 Mitgliedern und 
die Heerdbuchgeſellſchaft mit 76 Mitgliedern umfaßt. Die unter 
Leitung des Prof. Dr. Klien ſtehende landwirthſchaftliche 
Verſuchsſtation des Zentralvereins hat 5611 verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände im Berichtsjahre unterſucht und daneben Waſſerkultur⸗ 
verſuche und Feldverſuche ausgeführt, ſowie eine reiche Kontroll⸗ 
thätigkeit ausgeübt. Im Jahre 1895 haben ſich 20 Stler⸗ 
haltungsgenoſſenſchaften gegenüber 12 im Vorjahre ausgebildet; 
dieſen würden neben 4 wiedererrichteten gleichen Genoſſenſchaften 
zum Ankauf von Zuchtſtieren Darlehne im Betrage von 11576 Mk. 
bewilligt. Zur Prämiirung von Pferden und Rindern in den 7 
Bezirken würden an 332 bezw. 144 Ausſteller 10500 Mk. bezw. 
10 155 Mk. ausgezahlt. Von 739 Geſuchen um Bewilligung von 
Saatgut und künſtlichen Düngemitteln konnten 457 Geſuche 
kleinerer Beſitzer im Geſammtbetrage von 9715 Mk. bewilligt 
werden. Zur Prämiirung ganzer Rindviehbeſtände in den 
Händen kleinerer Beſitzer wurden 3130 Mk. an 24 Beſitzer ver ⸗ 
theilt. Der Oſtpreußiſchen Tafelbutter-Produktiv-Genoſſenſchaft 
gehörten 51 Genoſſen au und der erzielte Verkaufserlös be⸗ 
zifferte ſich innerhalb der erſten zehn Monate dieſes Jahres auf 
72377735 Mk. Demnächſt hielt Herr Zivilingenſenr Spe iſer⸗ 
Königsberg einen Vortrag über die „Bedeutung der elektriſchen 
Kraftübertragung für den praktiſchen Betrieb der Landwirthſchaft 
nach dem gegenwärtigen Stande der Elektrotechnik.“ 

Der Kreistag des Landkreiſes Königsberg nahm geſtern 
bei der Berathung über die Aufbringung der Eiſenbahn⸗Grund⸗ 
erwerbungskoſten der Strecke Königsberg⸗Labiau einen Antrag 
an, den Landwirthſchaftsminiſter um die Hergabe eines 
zinsfreien Darlehus von 200 000 Mk., welches der Kreis mit 
zwei Prozent tilgen will, zu erſuchen. Die Wiedereinführung 
der Chauſſeegelderhebung auf den Kreischauſſeeen lehnte der 
Kreistag ab. Bei den Mittheilungen über die Lage des Klein⸗ 
bahuweſens innerhalb des Kreiſes ſprach der — — ſein 
Bedauern darüber aus, daß, nachdem im Wehlauer $ reiſe das 
Kleinbahnproſekt mit Anſchluß an den Königsberger Kreis bei 
Waldau gefallen ijt, der Kreisausſchuß es habe aufgeben miiſſen, 
ein Projekt nach der Neue hin dem Kreistage vorzulegen. 
Auf ſeine Veraulaſſung habe ſich ein Verband zum Ban einer 
Kleinbahn von Konradswalde, Haltepunkt der Königsberg⸗ 
Tilſiter Eiſenbahn, nach dem Hafen Schaaks vitte gebildet, 
Die Finanzirung des Unternehmens ſei durch die Oſtdeutſche 
Kleindahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft geſichert. Zum Kreisdepntirten 
wurde Herr Oekonomierath Anderſch⸗Kalgen, zu Mitgliedern 
des Kreisausſchuſſes die Herren v. Sodluſtern⸗Tropitten, 
Haugwitz⸗Poſtuicken, Ma gen s⸗Gr. Holſtein und Avenarius⸗ 
Gr. Leyden gewählt. 

Wegen Beleidigung des Stadtraths Witſchel in Tilſit war 
der Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Königsberger Volks⸗ 
tribüne“ Karl Lorenz, vom hiefigen Landgericht ſ. Zt. zu 
drei Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Auf die Reviſion 
des Angeklagten hob das Reichsgericht das Urtheil auf und ver⸗ 
wies die Sache an die Vorinſtanz zurück. 


Königsberg. 19. Dezember. Vor etwa acht Jahren erbten 
zwei Brüder, hieſige junge Leute, die bis dahin ſich Jurch ihren 
Fleiß ernährt hatten, und redlich bemüht waren, vorwärts zu 
kommen, unerwartet je 150 000 Mk. Dieſer Glückszufall veranlaßte 
fie zu einer vollſtändigen Aenderung ihrer Lebeusweiſe. Das 
Vermögen, ſo beträchtlich es zu nennen war, ſchmolz zuſammen, 
der eine der beiden Brüder ſtarb vor etwa zwei Jahren in 
höchſt ärmlichen Verhältniſſen, nachdem er vorher entmündigt 
worden war; der andere führte, nachdem auch er ſein Vermögen 
vergendet hatte, eine recht traurige und dunkle Exiſtenz. Vor 
einigen Tagen wurde er wegen mehrfacher Hotelſchwindeleien 
verhaftet und dem Gerichte überwileſen. Dort iſt er jetzt 
geſtorben. 

Unſer Seebad Cranz wird demuächſt elektriſche Beleuchtung 
erhalten. Faſt ſämmtliche Hotels haben ihren Anſchluß an dieſe 
Anlage bereits angemeldet. Cranz wird für die Zukunft auch 
im Winter Bad bleiben, da die bereits vor Jahren erbohrte 
Svolquelle ausgenutzt werden ſoll. 

Der 16jährige Sohn des Arbeiters Langecker in Auger⸗ 
burg hatte ſich das Bandwurmmittel des „Paraſitologen 
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Koneßki⸗Fritſchi aus Villa Ehriſtina“ bei Säckingen verſchrieben 
und nach Vorſchrift 2 In Folge der Kur ſchwebte 
er zwei Tage lang in sgefahr bei völliger Bewußtloſigkeit. 
Als er mit ärztlicher Hilfe wieder zu ſich kam, war er er⸗ 
blindet. Der bedauernswerthe junge Menſch ſoll jetzt im 
Wege der Armenunterſtützung in die Blin enanſtalt zu Königs⸗ 
berg untergebracht werden. Einen Verſuch durch kliniſche Be⸗ 
Handlung das e wieder herzuſtellen, hält der Arzt 
für wenig Erfolg verheißend. Der Unglückliche hat bis zum 
Gebrauche der Mixtur niemals an den Augen gelitten. 


+ Pillau. 19. Dezember. Die Jahrmärkte für das 
Jahr 1896 ſind hier auf den 29. und 30. April und 14. und 
15. Oktober Teftgejeßt worden. — Auch die hieſigen Kauflente 
haben beſchloſſen, ihren Kunden Weihnachts geſchenke in 
dieſem Jahre nicht zu gewähren. — Herr Prediger Weber 
hierſelbſt iſt zum Pfarrer der St. Marien⸗Gemeinde in Elbing 
gewählt und vom Kounſiſtorium zu Danzig beſtätigt worden. 
Herr Weber beabſichtigt bereits in den nächſten Tagen ſeine 
hieſige Stelle zu verlaſſen. Sein Scheiden wird allgemein be⸗ 
dauert. Er war auch Vorſitzender des von ihm gegründeten 
chriſtlichen Jünglingsvereins. 

* Gumbinnen, 18. Dezember. Die Regierung hat verfügt, 
daß bei den durch Kreis⸗Phyſici und die Kreisbaubeamten vor⸗ 
zunehmenden Reviſionen der Schulgebäude ſtets die Orts⸗ 
Schulinspektoren und Schulvorſtände zugegen ſein ſollen, um für 
die feſtgeſtellten Mängel ſchnellere Abhilfe zu ſchaffen. — Um 
vielen Unzuträglichteiten vorzubeugen, hat die Regierung weiter 
beſtimmt, daß bei der Anfuhr des Schuldeputatholzes ſtets mindeſtens 
ein Schulvorſtandsmitglied zugegen ſein ſoll, um das Holz in 
Empfang zu nehmen und für richtige Ablieferung an den Lehrer 
Sorge zu tragen. 

Stallnpönen, 19. Dezember. Auf dem heutigen Kreistage 
wurden als Mitglieder zur Landwirthſchaftskammer für die 
Provinz Oſtpreußen die Herren Gutsbeſitzer Hun ds dörfer⸗ 
Jentkutkampen und Oberamtmann Zenthöfer⸗Budweitſchen 
gewählt. 

r Schoffen, 19. Dezember. Die Wittwe Juda iſt todt in der 
kleinen Welna aufgefunden worden. Sie ſoll auf dem Nachhauſe⸗ 
wege dem Branntwein zugeſprochen haben und iſt wahrſcheinlich 
bei der Dunkelheit ins Waſſer gefallen. 

* Czarnikan, 19. Dezember. Das Vereinsweſen in 
unſerer Stadt blüht; ein neuer Verein, der 23., hat ſich ge⸗ 
bildet. Es iſt der Waſſerbau⸗Verein, der aus Beamten des 
Bauhofes beſteht. Der Verein zählt augenblicklich 30 Mit⸗ 
glieder. Vorſitzender iſt Baggermeiſter Strauß. Zweck des Ver⸗ 
eius iſt gründliche Fachbildung, welche durch hochwiſſenſchaftliche 
Vorträge gefördert werden ſoll, und die Gründung einer Kaſſe, 
durch welche kranken und nuuterſtützungsbedürftigen Arbeitern 
bezw. Mitgliedern geholfen werden ſoll. — Um hilfsbedürftige 
Kinder zu Weihnachten mit Kleidungsſtücken zu beſchenken, wurde 
von Schülern der ev. Volks ſchule ein Unterhaltungs⸗ 
Abend gegeben, welcher eine Einnahme von 170 Mk. erzielte. 

Samter, 19. Dezember. Der ehemalige Student der thier⸗ 
ärztlichen Hochſchule zu Berlin, Joſeph Wall von hier, welcher 
in die Fremdenlegton zu Algier eingetreten war, hat ſich 
ſeine Freiheit zu verſchaffen gewußt und iſt wieder in Berlin 
eingetroffen. 

h Schneidemühl, 19. Dezember. Fortgeſetzt beſchäftigen 
ſich die Gelehrten mit der Brunnenkataſtrophe des Jahres 
1893. Ju der von Profeſſor Dr. Ubling neubearbeiteten Profeſſor 
Dr. * Fhgrian Erdgeſchichte wird in einer Abhandlung 
über „Arteſiſche Brunnen“, bekanntlich die Urſache des Unglücks, 
ausgeführt, daß das arteſiſche Waſſer, das hier ſo große Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet hat, aus einer mächtigen Grundwaſſer⸗ 
ſtrömung, die durch das Verſinken des Niederſchlagswaſſers im 
ſogenannten baltiſchen Höhenrücken entſteht und von da ſüd⸗ 
wärts abfließt, ſtammt. Da das Einſickerungsgebiet 140— 180 
Meter höher liegt, als die hieſige waſſerführende Schicht, ſo iſt 
ein beträchtlicher hydrauliſcher Druck vorhanden, der den ſtarken 
Auftrieb des Waſſers zu erklären im Stande iſt. Die Strömung 
war ſo ſtark, daß eine enorme Menge Sand und Schlamm aus 
dem waſſerführenden Nieveau mitgeriſſen und zur Oberfläche 
gebracht wurde. Dadurch verloren die oberen Schichten ihren 
Halt und es wurde eine ſo ſtarke Senkung des Bodens herbei⸗ 
geführt, daß viele Häuſer Riſſe bekamen und ſelbſt einſtürzten. 
— Mit der Verwaltung der hieſigen Kreisſchulinſpektion 
iſt Herr Kreisſchulinſpektor Sachſe in Nakel beauftragt worden. 
— Vorgeſtern iſt Herr Oberlaudesgerichtsrath Bünger in 
Hamm i. W. geſtorben. Herr B. weilte über zehn Jahre als 
Landgerichtsrath in unſerer Stadt, bekleidete viele Ehrenämter 
und kandidirte 1890 als liberaler Kandidat in einer Erſatzwahl 
zum Abgeordnetenhauſe. 

Stettin, 19. Dezember. Ein neuer Raubmord iſt 
heute früh bei Staffelfelde an dem Chauſſeegeld⸗Ein⸗ 
nehmer Hein begangen worden. Früh um 4 Uhr wurde 
an das Fenſter des haufjechanfe geklopft, worauf fich 
Hein aus dem Bette nach dem Feuſter begab in der 
Meinung, daß ein Fuhrwerk den Schlagbaum paſſiren wollte. 
Kaum hatte er das Fenſter geöffnet, als ein Schuß krachte 
und Hein, von einer Kugel in den Kopf getroffen, todt 
niederſtürzte. Seine Frau, durch den Schuß erſchreckt, eilte 
nun gleichfalls aus Fenſter, wo ihr der Mörder den Revolver 
n und ihr herriſch zurief, ſogleich das ganze 
vorhandene Geld herauszugeben, andernfalls würde er ſie 
ebenfalls niederſchießen. In ihrer Angſt ergriff die Frau 
einen leinenen Beutel, worin ſich 400 Mk., die zur Be⸗ 
ahlung der Pacht beſtimmt waren, befanden, und reichte 
ihn aus dem Feuſter dem Räuber hin, der nun eiligſt das 
Weite ſuchte. Der Mörder war ein im Anfang der 20er 
Jahre ſteher Mann, der einen grauen Filzhut trug. Man 
vermuthet, daß der Mörder des Hein derſelbe iſt, der 
Raubmord an dem Arbeiter Eggert bei Gr. Chriſtinen⸗ 
berg verübt hat. Beider Thaten verdächtig erſcheint der 
Porzellandreher, Schuhmacher und Handelsmann Robert 
Weiſe aus Grabow, der heute früh 8 Uhr in feine Wohnung 
zurückkehrte, dann aber wieder verſchwand. 

In der vorletzten Nacht wurden die Handelsleute Felgen⸗ 
bauer aus Roſenow und Heuer aus Stevenhagen auf der 
Damm'ſchen Chauſſee von drei Mäunern angefallen. Die An⸗ 
greifer feuerten auf die Händler, dieſe gaben ebenfalls mehrere 
Schüſſe auf die Wegelagerer ab und fuhren dann, von den 
Strolchen verfolgt, jo: ſchnell wie möglich davon. — Ein Seifen» 
händler wurde vorgeftern Abend im Walde zwiſchen Hornskru 
und Auguſtwalde plötzlich von zwei Männern überfallen, 3 
kurzem Ringen niedergeſchlagen und ſeiner Baarſchaft von mehr 
als 300 Mk. beraubt. Der Ueberfallene ſchleppte ſich bis zu 
dem Bahnwärter bei Auguſtwalde, wo ihm die erſte Pflege zu 
Theil wurde. 

Köslin, 19. Dezember. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Stichwahl zwiſchen den Herren Kreisbaumeiſter 
Leptien und Gutsbeſitzer Mielke fielen alle von Wählern der 
3. Abtheilung abgegebenen 12 Stimmen auf Herren Leptien. 


Verſchiedenes. 


— Die Goldproduktion im Jahre 1894 betrug in der 
ganzen Welt 900 Millionen Franks. Man glaubt, daß 
für das laufende Jahr ſich der Werth der Produktion auf 
1 Milliarde Frauks ſteigern wird. Dieſe Summe kommt der⸗ 
lenigen vom Jahre 1875 ziemlich gleich, in welchem der Werth 
des in der ganzen Welt produzirten Goldes auf 954 156 000 
Franks geſchätzt wird. Während der letzten 20 Jahre hat die 


Goldproduktion eine ungeheure Höhe erreicht, indem fie von 
1873 bis 1888 im pro Jahr 318 981000 Franks betrug, 
und im Jahre 1893 bis 650 Millionen angewachſen war. Den 
rößten Autheil an der Produktion hatten die Vereinigten 

aaten Nordamerikas. Während der letzten Jahre jedoch 
lief Auſtralien und Südafrika durch bedeutende Betheiligung 
denſelben den Vorrang ab, ſo daß Amerika im vorigen Jahre 
mit einer Jahresleiſtung von 17 265 000 Franks an die dritte 
Stelle rückte. Von den anderen Ländern waren betheiligt 
Auſtralien mit ca. 30, Amerika mit ca. 16, franzöſiſch Guyana 
und Zentral- Amerika mit 1½, Afrika mit 56 und China mit 
8 Millionen, während England, Kauada, Venezuela und Engliſch⸗ 
Indien von 117 000 bis annähernd 1 Million Franks betheiligt 
waren. Die Ausbeutung in Kanada dagegen erreichte nicht 
einmal einen Werth von 100 000 Franks. 


— Eine heftige Gas exploſion fand kürzlich in Hannover 
in einem Hauſe der Nikolaiſtraße ſtatt. Es wird angenommen, 
daß der Hahn für das Kochgas nachts unverſchloſſen war. Als 
das Dienſtmädchen mit einer brennenden Lampe die Küche 
betrat, erfolgte die Exploſion. Das Mädchen wurde ſchwer 
verletzt. Ein eiſerner Thorflügel wurde über die 17 Meter 
breite Straße hinweg in einen gegenüberliegenden Garten ge⸗ 
ſchleudert. In den benachbarten Straßen ſind ſämmtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben bis in die oberſten Stockwerke geſprungen. Wunderbarer⸗ 
weiſe wurden nur wenige Perſonen verletzt. 


— Der geſtern erwähnte Unfall des Lloyd⸗Dampfers 
„Spree“ bei der Juſel Wight erfolgte unter Führung des Lootſen. 
Die an Bord befindlichen Paſſagiere, die Poſt und das Baar⸗ 
geld ſind gelandet und nach Southampton befördert worden. 


— [Raubmord.] In Wettin (Reg. Bez Merſeburg) it 
Dienſtag Nacht der Sparkaſſenrendant Böttcher ermordet 
worden. Die Leiche wurde am Mittwoch in der Nähe der Stadt 
gefunden. Der Mörder hatte im Sparkaſſenlokal die Schränke 
erbrochen und Gelder geraubt. 


— Von einem Giftmordverſuche, der auf offener Straße 
unternommen worden iſt, giebt die Polizeiverwaltung zu Branden⸗ 
burg a. H. öffentlich Kenntniß. Vor wenigen Tagen früh gegen 
9 Uhr hat eine jüngere Frauensperſon, bekleidet mit ſchwarzem 
Jacket, Hut und ſchwarzem Muff mit Troddeln, auf der Kanal⸗ 
promenade, unweit der Töchterſchule, einem kleinen Mädchen 
Kuchen (zwei Luccaaugen) mit dem Bemerken gegeben, der Kuchen 
komme von ſeiner Tante. Das Kind hat den Kuchen nicht ge⸗ 
geſſen und es ſtellte ſich ſpäter heraus, daß er mit Phosphor 
vergiftet, alſo ein Giftmord beabſichtigt war. 


— Lebendig verbrannt ift am Mittwoch Vormittag in 
Berlin ein 3½ jähriges Mädchen, die Tochter Margarethe 
des Fuhrherrn Stolzen burg aus der Ackerſtraße. Während 
der Abweſenheit des Mannes war die Frau genöthigt, auf kurze 
Zeit ihre Wohnung zu verlaſſen und ſie ließ die Margarethe 
und ein Mädchen von zwei Jahren in der Stube zurſick. Als 
Fran Stolzenburg nach einer Viertelſtunde zurückkehrte, fand fie 
das ältere Kind als Leiche vor. Das Kleid Margarethens hatte 
au einem Kachelofen Feuer gefaugen und war in Brand gerathen, 
ſo daß das Kind in den Flammen umkam. Das kleinere Mädchen 
war unverſehrt geblieben. 

— [Selbſtmord.] Paul Heymann, einer der Inhaber 
der Berliner Fettwaaren⸗Engros⸗Handlung Karl Heymann, 
hat ſich Donnerstag Vormittag erſchoſſen, und zwar, wie all⸗ 
gemein an der Vörſe erzählt wurde, in Folge mißlicher geſchäft⸗ 
licher Verhältniſſe. 

— lUnduldſamkeit.] In dem Dorfe Wiſch bei Molsheim 
(Reichsland) weigerte ſich dieſer Tage der katholiſche Pfarrer 
einen Proteſtanten auf dem Dorfkirchhofe begraben zu 
laſſen, höchſtens könne die Beiſetzung in der Selbſtmörder⸗ 
Ecke ſtattfinden. Auf Grund der beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen, wonach die Friedhöfe Eigenthum der politiſchen 
nicht der kirchlichen Gemeinde ſind, mußte ſodann das Begräbniß 
von der Kreisdirektion erzwungen werden. Daraufhin erließ 
die biſchöfliche Behörde das Juterdikt über den durch eine 
proteſtantiſche Leiche „entweihten“ Kirchhof, der in Folge deſſen 
von keinem katholiſchen Geiſtlichen mehr betreten werden darf. 


— Die „Madonnen⸗Erſchein ungen“, die, wle ſ. Zt. aus⸗ 
führlich berichtet, im vergangenen Sommer in Soßnitza im 
Kreiſe Zabrze (Oberſchleſien) die Bevölkerung in ſo große Auf⸗ 
regung verſetzt haben, ehe fie als plumpes Schwludelmanöver 
aufgedeckt wurden, gelangten dieſer Tage zur gerichtlichen Ver⸗ 
handlung, bei welcher der Arrangeur jenes Schwindels, ein 
gewiſſer Valentin Slabon zu einer Haftjtrafe von vier 
Wochen verurtheilt wurde. 

— Eine „räthſelhafte“ Perſönlichkeit iſt gegenwärtig 
in der Charitee zu Berlin beſchäftigt. Am 5. Mai 1876 wurde 
im Berliner Prater ein kleiner Knabe gefunden und 
von der Polizei dem Waiſenhanſe übergeben. Alle Nachforſchungen 
nach den Eltern blieben erfolglos. Nachdem das Kind einen 
Monat im Waiſenhauſe zugebracht hatte, nahm ſich ſeiner eine 
Familie an. Der Knabe wurde, als er ungefähr ein Jahr alt 
ſein mochte, am 10. Januar 1877 getauft. Dieſer Tag gilt ſeit⸗ 
dem als ſein Geburtstag. Mau legte dem Findling den Namen 
des Fundortes bei und nannte ihn „Paul Prater“. Unter 
dieſem Namen iſt der Knabe zum jungen Mann herangewachſen, 
der nun gern wiſſen möchte, woher er ſtammt, und feine An⸗ 
gehörigen kennen lernen will. Die Strafe, mit der die Ausſetzung 
eines Kindes bedroht wird, iſt läugſt verjährt. Der junge Mann 
verlangt auch von ſeinen Angehörigen in materieller Beziehung 
nichts, da er ſein gutes Auskommen hat. 

— [Schnelle Heilung!] In Rix dorf bei Berlin ging 
dieſer Tage ein taubſtummer Bettler in den Wirthshäuſern 
herum und machte recht gute Geſchäfte. In einem Lokal im oberen Orts⸗ 
theil kam den Gäſten das Benehmen des Taubſtummenaber verdächtig 
vor, weshalb einer zu dem Bettler ſagte: „Ich kenne Sie, Sie 
ſind doch ſchon beſtraft?“ Ganz beſtürzt antwortete der „Taub⸗ 
ſtumme“ kleinlaut: „Aber nur mit drei Tagen!“ Der aus 
der Rolle gefallene Verſtellungskünſtler wurde nun der Polizei 
übergeben. Auf dem Amtsbureau entpuppte er ſich als Berliner 
Handwerker, der ſich demnächſt vor Gericht zu verantworten 
haben wird. 

— Der Theaterſtreit in Ratibor hat mit einem Siege 
der Direktion geendet. Sudermanu's von der dortigen 
Polizei beanſtandete Stück „Das Glück im Winkel“ wird auf⸗ 
geführt werden. Die Königliche Regierung in Oppeln hat der 
Direktion telegraphiſch den Beſcheid zugehen laſſen, daß der 
Aufführung des Schauſpiels nichts entgegenſteht. 


— [Berliner Volkswitz.] Die „Frau Bürger⸗ 
meiſterin“ hat der Volkswitz das kürzlich enthüllte Standbild 
der Berolina bereits getauft; jedenfalls mit Rückſicht auf die 
den Bruſttheil ihres Schuppenpanzers zierende Amtskette und 
Medaille, das Abzeichen ſtädtiſcher Würdenträger. Die aus⸗ 
geſtreckte Linke gab den gern ſpöttelnden Berlinern bereits Anlaß 
zu mancherlei Betrachtungen. Während die Mehrzahl auf die 
Erklärung verfiel, die „Berolina“ ſtrecke die Hand nach neuen 
Steuern ans, meinte ein Sonnenbruder: Sie weiſe den Beſuchern 
der beuachbarten Wärmhalle den Weg nach der „Palme“ dem 
ſtädtiſchen Aſyl. 


„Meueſtes. (T. 2 


Oetrasburg Weſtpr., 20. Dezember, Die Au’ 
Irffung der Kar bowoler Güter an die Landbank ift 


erfolgt. 

* Berlin, 20. Dezember. Der Kaiſer empfing heut 
Mittag den ans Konftautiuopel zurücknekehrten Generg 
lientewant Freiherrn v. d. Goltz zur Meldung. 


Berlin, 20. Dezember. Der Reichskauzler ge’ 
denkt, ſich morgen mit feiner Familie zu feinem älteſten 
Sohne nach Podiebrad in Böhmen zu begeben, um dort 
das Weihnachsſeſt zu verleben. 

«„ Charlottenburg, 20. Dezember. In der Fabrik 
von Siemens und Halske find beim Keſſelreinigen durch 
plötzlich einſtrömenden Dampf vier Arbeiter ſchwer ver⸗ 
brüht worden. 

8 Hamburg, 20. Dezember. Der Poſtdirektor Schiel 
aus Minden, der nach bedeutenden Unterſchlagungen 
flüchtig geworden, iſt als Leiche in der Elbe gefunden 
worden. 

Köln, 20. Dezember. Die Beiſetzung des Kardinals 
Melchers im Kölner Dom wird am nächſten Freitag 
früh ſtattſinden. Biſchof Korum in Trier hält die 
Trauerrede. 

P Remſcheid, 20. Dezember. Zwei Kinder des 
Fabrikanten Becker öffneten, am Dampfkeſſel ſpielend, 
das Sicherheitsventil, wodurch fie von dem ausſtrömen. 
den Dampf fo verbrüht wurden, daft das eine ſtarb, dad 
andere in Lebensgefahr ſich befindet. 

X Wien, 20. Dezember. Nach verſchiedeuen von 
einer Frau gemachten, und mit einem falſchen Fünf. 
Guldenſchein bezahlten Einkäufen, ſollte die Frau arretirt 
werden. Da ftürzte aus der umſtehenden Menge ein 
Mann hervor und verſuchte die Arretirung zu ver⸗ 
hindern, wobei er gleichfalls verhaftet wurde. Im 
Wachtzimmer haben ſich dann beide mit Cyankali ver 
giftet. 

+ Nom, 20. Dezember. Die Kammer berieth über die 
für Afrita geforderte Kriegsanleihe und nahm die von 
Crispi geforderte Erklärnug an, welche das Vertrauen 
zur Regierung ausſpricht, aber gegen die Politik der 
weiteren Ansdehnung in Afrita ſich erklärt, und dann 
das ganze Geſetz ſelbſt mit 231 gegen 36 Stimmen an. 
Nachdem der Präſident dann noch den nach Afrika gehenden 
Soldaten feinen Gruß und die beſten Wünſcheſentboten, 
vertagte ſich die Kammer bis zum 20. Jaunar 1886, 

R Belgrad, 20. Dezember. Eine Poſtkutſche mit 
Geldſendungen wurde auf der Fahrt vom Bahnhofe nach 
dem Hauptpoſtamte beraubt. Als Thäter wurden der 
Poſtkondukteur und der Kutſcher ermittelt. Ein großer 
Theil der Summe wurde aufgefunden, jedoch fehlen noch 
200 000 Fr. 

: London, 20. Dezember. Schatzkanzler Hicks⸗Beach 
erklärte anf die geſtrige Baukettrede in Briſtol, die 
Venezuela-Frage ſei zwar eruſt, er glaube aber nicht, daß 
die Vereinigten Staaten den Krieg wünſchen und ſetze 
voraus, daß das Endergebniß friedlich und ehrenvoll für 
beide Theile ſein werde. 

: Lon don, 20. Dezember. Nach einer Meldung der 
„Times“ kaun der deutſche Lloyddampfer „Spree, wenn 
die Finth während der nächſten 14 Tage fortfährt zu 
fallen, iunerhalb dieſer Zeit nicht flottgemacht werden. 

@ New-PDorf, 20. Dezember. Von 28 telegraphiſch 
zur Meinnungsänßerung aufgeforderten Gouverneuren 
haben ſich 26 zu Gunſten der Politik des Präſidenten 
Cleveland ausgeſprochen. In maßgebenden New⸗Porker 
Bankkreiſen wird behauptet, Clevelaud's Handtiungs⸗ 
weife ſei für die Geſchäftsgebiete unheilvoll. 

Newyork, 20, Dezember. Ans Naleigh in 
Carolina wird gemeldet: Geſtern fand eiue Exploſion 
in der Kohlengrube Cummock ſtatt. Man glaubt, daß 
43 Grubenarbeiter getödtet und 25 verwundet find 


OWaſhington, 20. Dezember. Süd⸗ und mittel 
amerifanifche Diplomaten erwägen eruſtlich die Frage 
einer Zuſammenkunft der Vertreter der amerikaniſchen 
Republiken, um ein politiſches Bündnißf auf Grund der 
Monroe⸗Lehre zu bilden. 

— — —— — en ö WäRũ—½— . — — — 


Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 21. Dezember; Wolkig mit Sonnenſchein, 
Niederſchläge, froßzig. vielfach Nebel, lebhaft an den Küſten. — 
Sonntag, den 22.: Wolkig mit Sonnenſchein, nahe Null, 
ſtrichweiſe Niederſchläge, vielfach Nebel, lebhafte Winde au den 
Küſten. — Montag, den 23.: Vielfach heiter, froſtig, Nieder 
Web — Dienstag, den 24.: Vielfach heiter, Froſt, theil⸗ 
Nebel, ſpäter wolkig, friſche Winde. 


Danzig, 20. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 

20,12. 19.12, 20,12. 19.12. 
Weizen: Umſ. To.] 200 200 JGerstegr. (660.700) ;100.114,100.118 
T ut weiß if 143 | „ kl. (625-660 Gr.) 100 100 


int. hellbunt 141 [Hafer iul.....:! 10 104 
ER belle 109 109 Erbsen inl..... | 110 110 
Tranſit bellb. ..| 105 105 „ Tranſ. 90 | 91-95 
Termin z. fr. Verk. „ [Rübsen ini. 172172 
April⸗Mai . 45,00 145,50 [Spiritus (loco pr. 


111,00 1111,50 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. 3 fr. B. 142 | 142 [mit 50 Mk. Steuer 51,00 | 50,75 
Roggen: inläud.] 111 111 mit 30 Mt. Steuer 31,50 | 31,25 
ruf). poln. 4. Truſ. 76,00 76,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr 
Term. April⸗Mai 116,50 116,50 (Qual. Gew.). ruhig. 
Trauſ. April⸗Mai 81,50 82,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual, 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 111 U 111 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 20. Dezember. Spirituns⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, ‚Getreit, , Spir.- n. K. N 
Preiſe ver 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,10 Geld, 
unkonting. Mk. 31,50 Geld. 
Berlin, 20. Dezbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
20.12. 19. 12. 20.12. 19412. 
Weizen ...!Tauer | feiter 3% Reichs⸗Anleihe 99,40 99,30 
loch. 138.182 138-152] 4% Pr. Conf.⸗ Anl. 105,10 105,10 
Dezember 144,75 14500 [%% „ „ 107,10 104,10 
Mai.. 148,25 14925 3% „ F „ 99,30 99,40 
Roggen .. matter ferer Deutſche Bank 9 181,90 181,60 
EEE 116-122 116-1223 ½ Wp. ritſch. Pfdb.! 100,25 | 100,50 
Dezember 119,50 120,00 ]3¼ „ 4 „II 100,10 100,50 
Mal.. 12450 125,00 [Pa neül. „ 1 100,10 100,40 
Hafer .. matt feſter 3% Weſtpr. Pföͤbr. 96,00] 95,70 
loco „ou » + 115.146 115-145 3% %% Oſtypr. „ 100.25 100,25 
Dezember . 120,50 120,753 ¼%% Pom. „ 5 
100,10 100,10 


za April⸗Mai 


Mai.. 119,50 119,75 3½¼d% Poſ. „ N 
Spiritus: flauer | feſter [Disk.⸗Com.⸗Anth. | 204,50 203,90 
loco (70er). . 32,70 33,10 Lauxahitte . 14,0 141,25 
Dezember. 37.80 38,20% Ital. Reute 83.50 82,80 
Mal.. 3740 37,60 4% Mittelm.⸗Oolg. 92,00 95,40 
Juni 37,80] 37,90 Ruſſiſche Noten 218,80 | 218,60 
40% Reichs⸗Anl. 105,70 105,50 | Privat Diskont 3½ / 3¼ʃ / 
3½0% „ „ 1104,30 104,10 Tend. d. Fondbörſe behpt. flau 
Stettin, 19. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen ſeſtexr, loco 135—143, per Dezember 143,50, 
ver April⸗Mai 146,50. — Roggen loco ſeſter, 115—120, per 
Dracula ger April⸗Mai 123.00. — Popim. Hafer loco 
ioc behpt., ohne Faß Oer 31.80. 


Amalie 


sonderer Meldung anzeigen 
Berlin, den 49. Dezember 


13474] Heute früh 4% Uhr entschlief sanft nach längerem 
Leiden unsere liebe Tante, das Fräulein 


im Alter von 75 Jahren, was wir hiermit tiefbetrübt statt be- 


Carl Berg und Frau 


Ströbel 


1895. 


Franziska geb. Wolff. 


Metter ihrer Kinder 


ivı 27. Lebensjahre. 


13447] Heute früh 1 Uhr verschied sanft nach neunwöchent- 
licher sehwerer Krankheit meine liebe Frau, die treue, liebevolle 


Clara Grabowski 


geb, Müller 
Dieses zeigt tiefbetrübt an 
Osterode Onr., den 19. Dezember 1895. 


W. Grabowski. 


— 25 
2.75 * 


13517] Allen Denen, die uns bei 
unſerm Schmerz ſo herzliche Theilnahme 
erwieſen, beſonders Herrn Pfarrer Ebel 
* feine Troſtworte, ſowie den Herren 
er Schuhmacher ⸗ Innung, unſern 
innigſten Dank. 


Tech U | ſche Rev | 1 N) N N 1 r eee 


an Bergedorfer Separatoren im 
Abonnement zwei Mat . koſten 
für eine -Reviflon inkl. Reiſekoſten 
und Arbeit 154051 
ür e 5,0 Mk., 

ür Göpelbetriebe 8,00 Mk., 

ür kleine ene 
. 7 
für Sammelmolkereien 
12,00 Mk., 
für Genoſſenſchaften 15,00 Mk. 
Herren, die noch kein Zirkular er⸗ 
halten und bei ſich die Reviſionen 
wünſchen, werden erſucht, ſich an mich 
zu wenden, damit ihnen die Papiere 

zugehen laſſen kann. 


O. v. Meibom, 
Hauptvertreter des Bergedorfer 
a Eiſenwerks, 

Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt. 


13495) Ein gebrauchtes, aber noch aut 


erhaltenes 
Fahrrad 

u kaufen geſucht. Offert. erbitte 

reisangabe, 
Schmidt, Mühlenwerkführer, 

Leßnick bei Krojanke. 

[3512] Morgen Sonnabend früh 
nuf dem Wochenmarkt Hasen mit 
2.00 ‚Ak. p. St. Stand des Wagens 
am Fischmarkt, 


KERRRIRRERHR 


14512! Erhalte heute die 2 
erſte Sendung 


lebender 


wird 
und 


* 56 20 


# 
3% 


:Spienel-z zee 


Karpfen? 


Gustav Schulz. 
Kung: annum 
Karpfen! Karpfen! 


werden wie alljährlich auch zum be⸗ 

vorstehenden Feste lebend geliefert. 

Aufträge eriedige zuverlässig, 13511} 
B. Krzywinski. 

Ausgez. jung. kerufettes 

Noßfleiſch, prima Waaxe, 

abgekochtes Pögelfleiſch 

u. ſämmtl. Sorten Wurſt 

E ſow. Sonnabend Abend v. 

6 Uhr ab heiße Knackwurſt empfiehlt 

13608) E. Orlinskl, Getreidemarkt 11. 


Dampf- Caffee 


läglich mehrere Mal friſch geröſtet 


Aiocen Mcd mark 2.00 


für Feinſchmecker, empfiehlt 
Rotterdamer Kaſſee⸗Lagerei 
18526] Otto Schmidt. 


Amerik. Petroleum 

ſchöne Heringe 
ff. Graupen 
fi. Hafergrütze 
. Gries 

Gerſtengrütze 
Sauerkohl und 
Dillgurken 


empfiehlt 


& 8 


13425 


N 


W. Lauge. hoch fein u. volles Aroma 


5 — —— 


Dampf - Kaffee 
täglich mehrere Mal frisch geröstet, 


Karlsbader Mischung U 190 


empfiehlt 13527 


Danzig. 
Wer ſich für eine wirklich 
ute Schrotmühle intereſſirt, ſollte 


Rauchsehinken ohne Schloß, vor⸗ 
zügliche Rohſchneider 
Abgek. Rauchsehinken 

Lachsschinken 
Schinkenwurst 
Bu” Blasenschinken "SR 
milde Saal empfiehlt in anerkannt 
guter Qualität. [1553] 


& Ferdinand Glaubitz, 


5/6. 
Feruſprech⸗Auſchluß 59. 


Herrenſtraße 5/6, 


Muffen 


Schürz 8 
Trikottaillen 3 


empfiehlt zu außergewöhnlich 
biulgen Preiſen © 


3 D. Robert sen. 2 

— Alteſtraße 7. 2 

BO881I9882829% 
Faſauen 
Birkhühner 
Haſelhühner 
Puten | 
Rehe 


ganz und zerb 
Haſen 
auch geſp cen 20 
empfiehlt 


Gustav Schulz. 


en ® 


7 


ge 


ekannt 
13524 


(7 


S 


] 
N 
a 


ie Mithe nicht ſcheuen, daruber 15 
Proſpekte zu fordern. 19284 2 
Den 


Große Auswahl 


[3475] 


Cravatten 


neue Fagons, von 20 Pf. p. St. bis zu den eleganteſten Genres, 


Oberhemden, Chemiſetts, 
Kragen, Manchetten und 
Handschuhen. 


N. Fraenkel, 


Bandsäge, 


Eigene Geschäftsstellen in Breslau, Magdeburg, 


Holzbearbeitungs - Maschinen 


und 


Sügegatter el 
bauen als Spezialität 8 8.8 Ri 
in höchster Vollkommenheit SEE 6 
, BERIE 
I. Blumwe & Sohn, Bromberg. 28 8 
5 —— — © 
"grosse Anzahl fertiger Maschinen im Be-] g 
triebe zu besichtigen Kataloge kostenfrei.] © 43 
TR 5 8 8 
* Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. 5 


13 Markt 13. 


Cöln am Rhein. 


Anzug-, Hosen-, Paletotstoffe u. . 
N 


„Alle soliden Herren- 


W. liefert zu Fabrikpreisen die 
u 


Anchener Tuchindustrie, Aachen. 107 
Elegante Murtersendung kostenios an ladermann! 


Sperlalität: 
Ohne Concurrenz. 
zu einem soliden, 
gediegenen Anzuge für 


Monopol-Cheviot Ni shwir» 
0 10 Mark! 0 Direeter Bezug vom 


Fahrikort Aachen, 


D welibekanni durch gute Tuchwaaren. "A 


125111 
Preiſen. 


Leder⸗S 


Werkſtatt ausgeführt. 


Verkaufe um damit zu räumen 

0 ämmtliche „Filz chuhwaaren 
mit und ohne Beſatz, ſowie 

Filz⸗Pantoff 


für Damen, Herren und Kinder, zu bedeutend herabgeſetzten 
Außerdem verkaufe auch ſämmtliche 


chuhwaaren 


trotz der hohen Lederpreiſe, zu noch alten Preiſen. 


Veſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen 


auch an Gummiſchuhen, werden prompt in meiner 


eln 


F 


[9285] 


duſtriellen Maſchinen 


maſchinen 
85 ſilben bei f 


W. Voss, Graudenz, Alteſtraße 12. 


Die 


Maschinenfabrik u. Reparatur-Werkstatt . 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Hopfengaſſe Nr. 81/82 (Speicherinſel) 45 

übernimmt die Reparatur von allen landwirthſchaftlichen und in⸗⸗ 
d und Geräthen, Müllerei-, 

und Brauereimaſchinen, das Einziehen von neuen Röhren und 
neuen Fenerbuchſen in Locomobilen und ſtationäre Dampf⸗ BE 
Lieferung neuer Transmiſſionsaulagen 2c. ꝛc. und W6 
i olideſten Preiſen gediegene, ſachkundige und ſchnelle Aus⸗ 
ührung der Arbeiten zu. — Koſtenanſchläge, Zeichnungen koſtenfrei.— 4 
Monteure für Auswärts ſtets disponibel. 


Brennerei⸗ 


Shöufles Weihnachtsgeſchenk! 
edle Harzer Bannrienlänger, 
[618] Allerfeinſte Roller Andreasbergs 
prämlirter Stämme. Verſand, Nach⸗ 
nahme, 8 bis 20 Mark. Fünf Tage 
Probezeit. Umtauſch frei. 


Proſpekt, 
Behandlung gratis. 
V. Heering, St. Andreasberg (Harz) 427. 


Die Lampen-Fahrik 


von 13337 


D. Israelowiez 


Graudenz 
empfiehlt alle Sorten 


Lampen 
zu Fabrikpreisen, 
Muster- 


Ausverkauf 
unter Fabrikpreisen. 


Lampenſchirme 


aus Papier und Seidengaze, 
empfiehlt in reichſter Aus⸗ 
wahl zu billigſten Preiſen 


Arnold Kriedte, 


Buch-, Kunſt⸗ und Papier⸗ 
Handlung, 


Tabakſtr. 1 u. Ecke Grabenſtr. 


Glack⸗Handſchuhe 


Mousquetier, 6 Knopf lang, in allen 
Farben, à Paar 2,25, empfiehlt 13429) 


Bertha Loeſller. 


Neu! Neu! 
Chriſtbaumſtänder mit 
Waſſerfüllung, 
wodurch das Abfallen der Nadeln ver⸗ 
NEN wird, in eleg. Ausführ, franko 


eder Poſtſtation gegen Einſendung von 


3,50 Mt. oder gegen Nachnahme. 
13479] 


Louis Konrad, Danzig. 


Konſtanzia⸗Cigarretlen 
für Wiederverkäufer empfiehlt [3456] 
D. Balzer, Grandenz. 
Hefe 


an Wiederverkäufer billigſt bei [3153] 
C. F. Flechorkla. 


Beſter Schlenderhonig 


A Pfd. 60 Pfg., zu haben Oberthorner⸗ 
ſtraße 41, im Vlumiengeſchäft. 13432 


Vorſchriftsmäßige 137971 


Geſchüftsbücher 


für Geſindevermiether, Vorſchnitter ꝛc. 
zu haben in 


Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


ereine 
Versammlungen 
Vergnägungen. 


‚Hausbesitzer -Verein. 


Hauptverſammlung: 
Sonnabend, den 21. Dezember 1895, 
Abends 8 Uhr, im Tivoß. 


Tagesordnung! 
Mittheilungen. 


3: 
2. Aufnahme neuer Mitglieder. 
3. Steuerdeklaration. 
4. Innere Angelegenheiten. 
ausbeſitzer, die Mitglieder werden 
wollen, laden wir zu unſeren Sitzungen 
ganz ergebenſt ein. 
13905 Der Vorstand. 


mittags 3 


Abends 


Abds. 7½ uhr: 


13518} Zu dem am Montag 
30. d. Mig, im Tivoli katıfin enden 


Familien» Abend 


beſtehend in verſchiedengrtligen Vor⸗ 
trägen, Theater, lebende Bilder ꝛc. and 


den 


Tanz, werden die geehrten Mitglieder 
und deren Familie ſowie die zu unſeren, 
überen Feſtlichteilen geladenen Vor⸗ 
tände der befreundeten Vereine ſowie 
eren Angehörige ergebenſt eingeladen. 
Anfang 7½ Uhr Abends. 
Der Vorſtaund 
des Gewerbe ⸗ Vereins. 


Ortsverein der Tischler (H. D.) 
6 den 21. d. Mis. 


Abende 8½ Uhr, 
im „Goldenen Anker“ ſtattfindenden 


Verſammlung 
der Mitglieder ladet ergebenſt ein. 
„Tagesordnung: 
Geſchäftliches und Fragebogen der 
Arbeits- und Lohn⸗Statiſtik. 
Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
Der Vorſtand. 
J. A.: A. Piechocki. 


Krieger⸗ Verein 


Hohenkirch Westpr. 


Sonntag, den 22, d. Mis., Nach⸗ 
hr: 3493 


Weihnadtsfeier 


verbunden mit Beſcheerung der Ka⸗ 
meraden, Kinder. 
Die Mitglieder nebſt Familien wer⸗ 
den gebeten vollzählig zu erſcheinen. 
Der Vorstand. 


Müble Schönau 


bel Schwetz. \ 


Nehlipps Etablissement. + 
2. Weihumahtisieiertagns 


Großes Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Regts. 
Graf Schwerin. 


Nach dem Konzert Tanz. 
Anfang 7½ Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
Im zahlreichen Beſuch bitten 
_Nehlipp. Nolte. 
Sonntag, d. 22. Dez. cr 
ust 3 Eroßes 
Tanz⸗Kränzchen.! 
Danziger Stadi-Theater. 
Mignon. — Sonnabend, den 21. Barden 
Nacmitt. 3½ Uhr: Mihenbrödel. Abds. 
7½d́ Uhr: Stützen der Geſellſchaft. 
— Sonntag, den 22. Dezbr., Nachm. 
3½ Uhr: Aſcheubrödel. Abds. 7% Uhr; 
Lohengrin. Montag, 23. er.! Aſchen⸗ 
brödel, Die Fledermaus. — Dienſtag, 
den 24. Dezember er., Nachm. 4 Uhr, 
Aſchenbrödet. — Mittwoch, den 25. 
Dezbr., Nachm. 3½ Uhr, Aſchenbrödel. 
7½ Uhr; Die Kameraden, 
vorher Kriegers Weihnachten. — 
Donnerſtag, den 26. Dezember, Nach⸗ 
mittag 3½ Uhr, Aſchenbrödel.— 
Ein Rabenvaterz; 


vorher: Kriegers Weihnachten. — 


Fe Freitag, den 27. Dezbr. Nachm. 3½ Uhr: 


Aſchenbrödel, Abends 7½ Uhr: Die 


* verkaufte Braut. — Sonnabend, den 


28. Dezember Nachm, 3½ Uhr: Aſchen⸗ 
brödel, Abends 7½ Uhr: Wohlthäter 


der Menſchheit. — Sonntag, den 29. 


15 Dezember Nachm. 3½ Uhr: Aſchen⸗ 


brödel, Abends 7½ Uhr: Die vers 
kaufte Braut. — Montag, den 30. 
Dezember: Nachm. 3½ Uhr: Aſchen⸗ 
brödel, Abends 7½ Uhr; Ein Raben⸗ 
vater, vorh.: Kriegers Weihnachten. 
Dienſtag, den 31. Dezbr., Nachm. 31/a 
Uhr: Aschenbrödel Abds. 7½ Uhr: 
Lumpaeivagabundes. — Mittwoch, 
den 1. Jan. 1896, Nachm. 3½ Uhr! 
Troubadour, Abends 7½ Uhr: Der 
Stabstrompeter. 

13585] In II. Auflage erſchlen und 173 
in allen Buchhandlungen zu haben; 

Der 


Schloßberg bei Graudenz 


von X. Froelich, ! 
broch. (50 Pf.) 
Wir halten diejes neueſte Werk unſeres 
Lokalgeſchichtsſchreibers und bewährten 
Mitarbeiters beſtens empfohlen. 


Gustav Röthe’s Verlagsbuchhdlg. 


Pianinos 


neuester Konstruktio 
zu billigsten Preisen, aue 
auf Abzahlung. 


Oscar Kauffmann, 


12040] Pianoforte-Magazin 


Polniſch ſprechender Arzt. 


2 ee ar au ; a 
rzt kann ſich gute Praxi affen.“ 
Meld. werden brieflich unter Nr. 3452 
durch die Exped. des cheſell erbeten. _ 
13459] Wünſche Ihnen viel Freude 
zum lieben Weihnachtsfeſte, und 
wenn Sie es im Uebermaß ges 
nießen, dann bitte erinnern Sie 
ſich meiner. 


nn 

Ein Prachtwerk 
für Mk. 6, 

für jeden Erwachſenen und für die 
reifere Ingend. 

Den in der Stadt zur 8 ge⸗ 
langenden Exemplaren der heutigen 
Nummer liegt von der Buch⸗, Kunſt⸗ 
u. Papierhandlung Arnold Kriedte 
liber Krieg und Sieg 1870/71 ein 
Proſpekt bei, welcher beſonderer Be⸗ 
achtung empfohlen wird. 13455] 
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Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Der Geſellige. 


Grandenz, Sonnabend) 


Eine Drientreiſe. 
(Juli und Auguſt 1895.) 
Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 


XV. Der erſte Tag in Jeruſalem. 

Wie ganz anders hatte ich mir doch in der Heimath den 
erſten Eindruck von Jeruſalem vorgeſtellt! — Dietrich 
von Schachten ſagt von ſeinem Einzug in die heilige Stadt 
im Jahre 1491: „do wir die stadt sagen, wurden wir pilgerim 
alle seyr erfreuwet und stegen von den esselin und fielen uff die 
Kniee, und mit groszer Andacht sangen wir: te deum laudamus.“ 

Zwar dachte ich nicht an Kniefälle und ſelige Verzückungen, 
an Staubküſſen und barfüßiges Einwandern. Aber auf eine 
ſtille Stunde innerer Sammlung hatte ich doch gehofft. Kaum 
aber waren wir auf dem ärmlichen Bahnhof von Jeruſalem 
ausgeſtiegen, als uns ſolch ein verwirrendes Menſchengewühl 
von Kutſchern und Gepäckträgern, von Hoteldienern und Wagen⸗ 
beſitzern umfluthete, daß wir die ganze rückſichtsloſe Nüchternheit 
moderner Touriſten nöthig hatten, um uns nur aus dieſem 
lärmenden Getümmel herauszuretten. Und als wir uns endlich 
einen Wagen geſichert hatten, da begann eine ſo wahnſinnige 
Fahrt, daß wir von Jeruſalem nichts ſahen, weil wir einzig nur 
daran denken mußten, für den Fall des faſt unvermeidlichen 
Umſturzes unſere Gebeine in Sicherheit zu bringen. Kurz vor 
dem Jäfathor wollten unſere dürren Klepper nicht weiter, trotz 
all der wilden Peitſchenhiebe, welche der erboſte Kutſcher un⸗ 
barmherzig auf die armen Thiere herniederſauſen ließ. Im 
Innerſten empört über ſolch eine Rohheit, verließen wir den 
Wagen, ſchimpften den rohen Burſchen weidlich aus, und zogen, 
mit unſerm Gepäck beladen, aufgeregt — ärgerlich — verſtimmt 
in die heilige Stadt ein. Ja, etwas anders hatte ich mir denn 
doch meinen Einzug in Jeruſalem ausgemalt. — 

Das preußiſche Johanniterhoſpiz, in dem ich mit 13 Reiſe⸗ 
genoſſen Unterkunft fand, liegt inmitten der Stadt an der hoch⸗ 
ſutereſſanten via dolorosa. Es hat uns hier bei unſerm biedern 
Hausvater Bayer und deſſen verehrter Gattin, die wahrhaft 
mütterlich für uns ſorgte, überaus gut behagt. Hier fand man 
eſunden chriſtlichen Sinn, herzliche Freundlichkeit und biedere 

fenheit; und als vor und nach der gemeinſamen Mahlzeit als 
etwas ſelbſtverſtändliches das traute heimathliche Tiſchgebet er⸗ 
klang, da fühlten wir es mit innigem Behagen: wir waren 
wieder einmal in der Fremde zu Hauſe. — 

Das weiß getünchte, ſaubere Zimmer, das ich mit meinem 
Intimus und einem emeritirten Paſtor theilte, war geräumig 
und kühl, das beſte im ganzen Hoſpiz, und dasſelbe, welches 
Raijer Friedrich bewohnt hat, als er 1869 als 
Rronprinz Jeruſalem beſuchte. 

Nach einer . Mittagspauſe, während der ich von meinen 
beiden ſchlafenden Stubengenoſſen ein rührendes Doppelkonzert 
zu hören bekam, meldete ſich unſer Dolmetſch, Iſſa Nachleh 
war fein Name, der einzige Menſch des ganzen Orients, von 
dem uns ſpäter der Abſchied wirklich ſchwer fiel — eine auf⸗ 
opfernd treue Seele, beſcheiden und zuverläſſig, willig und 
pünktlich, mit einem faſt ſchwarz gebrannten, langen faltigen 
Geſicht, auf dem Kopf den rothen türkiſchen Fez mit buntem 
Nackentuch, und um die Beine breite, weiße, pludrige Pump⸗ 
hoſen. „Sind Sie Chriſt, Iſſa?“ — Ja Herr — Verbeugung — 
Hand auf die Bruſt. „Sind Sie verheirathet?“ Wieder die un⸗ 
nachahmlich graziöſe Bewegung der Hand: „Ja Herr, habe 
8 Kinder.“ Außerdem hatte der gute Iſſa noch große vorſtehende 
Haſenaugen, aber es waren liebe, treuherzige Augen, in die man 
gerne ſchaute. 

Gemeinſam ging's nun zu dem größten Heiligthum Jeruſalems, 
zur Grabeskirche. Es war eine ſtille Prozeſſion; denn ein jeder 
hatte mit feinen eigenen Empfindungen genung zu thun. Ich muß 
bekennen, daß ich trotz all der kritiſchen Einwendungen gegen die 
die Echtheit der heiligen Orte, mit einer ſo tiefen Andacht die 
Kirche betrat, wie ſie vielleicht kaum jemals vorher im Leben 
mein Herz erfüllt hat. Denn überzeugend ſind ja die Ein⸗ 
wendungen gegen die Echtheit nicht. Im Gegentheil. Nachdem 
Baurath Schick unzweifelhaft nachgewieſen hat, daß die heutige 
Grabeskirche in der That außerhalb der früheren (zweiten) 
Stadtmauer liegt, iſt die Möglichkeit, daß das heutige 
Golgatha das echte ſei, unbeſtreitbar. Und wenn das heilige 
Grab Golgatha ſo nahe liegt, daß beide von ein und derſelben 
Kirche überdacht werden konnten, jo entſpricht dies nur der uns 
befangenen Darſtellung von Joh. 19, 41: „Es war aber an 
dem Ort, wo er gekreuzigt worden war, ein Garten, und in 
dem Garten ein neues Grab“ ꝛc. — 

So konnte ich mich ganz dem tief erregenden Gedanken 
hingeben: hier alſo iſt Golgatha, hier hat Dein Heiland für 
Dich gelitten, hier haben die ſterbenden Lippen die letzten Lebens⸗ 
worte geſprochen, hier iſt das treueſte Herz der Welt im Tod 
gebrochen. — 

Ich war etwa 2 Minuten mit einem Prieſter allein in 
dieſem ſtillen, geweihten Raum. Da kamen zwei alters⸗ 
ſchwache Greiſe in dem ſchlichten dunklen Gewand ruſſiſcher 
Pilger. Sie warfen fi) vor der Stelle des Kreuzes nieder, 
bedeckten fie mit inbrünſtigen Küſſen und benetzten fie mit 
ihren Thränen. Das war wahrlich nichts für ein evangeliſches 
Gefühl; aber das war echt und wahr, das kam von Herzen und 
ging zu Herzen, und ich ſagte mir mit tiefer Bewegung: wie 
viel echte, wahre, warme Liebe wird doch an dieſer Stätte unter 
den mannigfachſten äußeren Kultusformen vor dem offenbar, 
der Herzen und Nieren prüft. Dieſe wenigen Minuten auf 
Golgatha werden mir unvergeßlich ſein. Sie haben mich für 
manche Enttäuſchungen entſchädigen müſſen, die ich noch in dieſer 
Kirche erleben ſollte. 

Als wir in die große Rotunde traten, in deren Mitte ſich 
die Marmorkapelle des heiligen Grabes befindet, fanden wir den 
ganzen Raum mit Betern angefüllt. Im Hintergrund kniete 
einer unſerer Reiſegenoſſen, ein jugendlicher Franziskaner⸗ 
profefior aus Preßburg, das bleiche von einem ſchwarzen Bart 
umrahmte ſeine Geſicht, mit den wunderbar ſchönen dunklen 
Augen voll inniger Begeiſterung dem heiligen Grab zugewandt. 
— Durch die Reigen der Knienden hindurch traten wir in den Vor⸗ 
raum der Grabkapelle, wo der Ueberlieferung nach der Engel 
auf dem Stein der Grabesthür (der übrigens auch gezeigt wird) 
geſeſſen und den beiden Marien am Oſtermorgen zugerufen hat: 
„Er iſt nicht hier, er iſt auferſtanden.“ (Mtth. 28, 1 ff) Es iſt 
die ſogen. Engelskapelle. Aus ihr führt eine ganz niedrige und 
enge Thür, durch die man nur gebückt hindurchgehen kann, in 
das heilige Grab ſelbſt, einen kleinen mit weißen Marmorplatten 
ausgelegten Raum, in dem außer dem beſtändigen Hüter nur 
drei Perſonen Platz finden können. Auf der rechten Seite deckt 
eine rothe Marmorplatte das Felfengrab Chriſti, auf das 43 aus 
aa ie Gold und Silber hergeftellte Lampen ihr helles Licht 
werfen. Eine weihevolle Stimmung ruht über dieſem kleinen, 
abgeſchloſſenen Raum und wie Friedensodem umpfängt ſeine 
Stille den Beſucher. 

Leider wurde unſer Beſuch etwas ſehr touriſtenmäßig ab⸗ 
gekürzt. Es war ein beſtändiges Kommen und Gehen, Drängen 
und Schieben, und kaum hatten wir einige Augenblicke in dem 
ſtillen, kleinen Heiligthum verweilt, ſo drängten ſchon die 
Wartenden nach und wir mußten es verlaſſen. 

Der nun folgende Rundgang geſtaltete ſich leider je länger, 
deſto mehr zu einem wahren Martergaug. S0 verzichte au 


[Nachdr. verb 


eine Einzelbeſchreibung all der vielen Räume; fie würde ein 


anzes Buch erfordern. Denn die Kirche iſt ein wahres 
Labyrinth von Kapellen und Sakriſteien, von Höhlen und Niſchen, 
von gewölbten Kloſterräumen und ſchlichten Pilgerherbergen. 
Ueber der Erde und unter der Erde ziehen ſie ſich hin, zum 
Theil mit pomphaftem Prunk überladen, wie das ſogenannte 
„Katholikon“, die alte Kreuzfahrerkirche, wo Gold und Edel⸗ 
ſteine, Silber und Bronze, Marmor und kunſtvolle Schnitzereien 
das Auge bis zur Ermüdung feſſeln. — Und all dieſe größeren 
und kleineren Räume ſollten ebenſo viel geweihte Orte der 
heiligen Geſchichte darſtellen und enthielten ſelber eine Fülle 
von Reliquien, die durch Legende und Tradition beglaubigt 
waren. Da zeigte man uns das Grab des Joſef 
von Arimathia und das des Nikodemus; dort 
ſollten wir die Fuß ſpuren Jeſu am Boden ſehen und 
auf Golgatha den Felſenſpalt, der bis zum Mittelpunkt der 
Erde reicht (Mtth. 27, 52). Hier war das Gefängniß Chriſti 
und dort an einem marmornen Ring die Stelle, wo ſich der 
Auferſtandene der Maria Magdalena offenbarte (Joh. 20, 14 ff) 
Kapellen reihten ſich an Kapellen, die Erſcheinungskapelle und 
die Kleidervertheilungskapelle, die Auferſtehungskapelle und die 
Kreuzfindungskapelle, die Ruheſtätte Melchiſedeks und die 
Gräber Evas und Abels. Wer zählt die Zahlen, uennt die 
Namen! Manches war uns durch den tiefen Sinn intereſſant, 
der hinter der ſcheinbar widerſinnigen Angabe ſteckte. So giebt 
im Katholikon eine Kugel den Mittelpunkt der Welt an, und 
unter Golgatha zeigt man das Grab Adams. i 

In der Sakriſtel der Lateiner ſahen wir das Schwert 
Gottfrieds von Bouillon. Es lag mit den Sporen des 
Helden und mit anderen Reliquien aus der Krenzfahrerzeit in 
der Schublade eines ſchlichten Holzſchreines. Einer nach dem 
andern beſah es ſich, und ich konnte es nicht unterlaſſen mit 
ihm einige Lufthiebe zu ſchlagen. So hatte er es geſchwungen 
am 15. Juli 1099, als er am Tage und zu der Stunde des 
Todes Chriſti das heilige Grab den Ungläubigen entriß. 
„Wie könnte ich hier eine goldene Krone tragen,“ ſprach 
er, „da in dieſer Kirche, wo der König aller Könige eine Dornen⸗ 
krone getragen hat!“ — 

All die verſchiedenen Reliquien und Räumlichkeiten befinden 
ſich nun in den Händen der verſchiedenen chriſtlichen Kirchen. 
Die Lateiner beſitzen Golgatha, die Griechen das Katho⸗ 
likon und die Armenier die unterirdiſche Helenakapelle, 
während die Kopten und Abeſſinier, die Georgier und 
Jakobiten, die Neſtorianer und Maroniten, und wie fie 
alle heißen, ebenfalls alle ihre beſonderen Kapellen haben. In 
den Beſitz des heiligen Grabes aber theilen ſich die Griechen, 
die Lateiner, die Armenier und die Kopten. So kann man 
die Skandalgeſchichten verſtehen, die ſich zur Schande der 
Chriſtenheit immer von Neuem an dieſen heiligen Stätten wieder⸗ 
holen. Wo es ſich um Beſitz und Vorrecht handelt, da hört die 
Freundſchaft auf. — Unſer Iſſa Nachleh machte uns auf die 
Oeffnungen in der Südwand des heiligen Grabes aufmerkſam, 
durch die am Sonnabend vor Oſtern das vom Himmel fallende 
heilige Feuer herausſchlägt. „O Herr,“ ſagte er, „welch großes 
Skandal!“ und dann erzählte er einige Einzelheiten der früheren 
Oſterfeſte. Sobald die dicht gedrängte Menge das Feuer erblickt, 
ſtürzt ſie mit wildem Jubel darauf zu, und es entſteht ein un⸗ 
glaubliches Gedränge. Denn ein Jeder ſucht die mitgebrachten 
Kerzen an der heiligen Flamme anzuzünden. Ein armeniſcher 
Prieſter war ſeinen Glaubensgenoſſen beim Anzünden behilflich. 
Als er jedoch einem Andersgläubigen ebenfalls das Licht zu⸗ 
reichte, da warfen ſich die Armenier auf ihn und auf dieſen 
Fremdling, und es entſtand eine wüſte Prügelei. Nicht bloß mit 
den Fäuſten wurde geſchlagen, ſondern auch mit den Schuhen 
und den Stangen, die zum Anzünden der Lichter dienten. 
„Sagen Sie, Iſaak,“ fragte ein Reiſegenoſſe, „womit haben Sie 
geſchlagen?“ Die Frage ſchien den guten Iſſa ſehr zu kränken; 
er antwortete nur: „O Herr,“ und wandte ſich ab. 

Wir Evangeliſche haben ja keinen Autheil an der Grabes⸗ 
kirche; aber faſt möchte man beim Gedanken an dieſe 
„Greuel an heiliger Stätte“ und beim Blick auf all den 
todten Ceremoniendienſt daſelbſt ein „Gottlob!“ ausrufen. 
Ja, gottlob, wir haben auch keinen Antheil in ihrer ſchmachvollen 
Entweihung. 

In der Nähe des ſog. Salbungsſteines ſahen wir, wie zwei 
Bettler ſich um den ihnen zugeworfenen Bachſchiſch zankten, 
wobei der Stärkere ein höhniſches Gelächter ausſtieß, während 
die muhamedaniſchen () Wächter gleichgiltig dieſem Auftritt zus 
ſchauten und behaglich — ihre Zigarretten rauchten. — Als wir 
in die kleine fenſterloſe Kapelle des Longinus treten wollten, 
da raſte eine Schaar griechiſche Prieſter ſo dicht an uns vorüber, 
daß wir vor den Flammen ihrer Kerzen, die plötzlich vor unſern 
Geſichtern auftauchten, betroffen zurücktraten. Und als wir in 
der Kapelle der Lateiner vor der Säule ſtanden, an der 
Chriſtus gegeißelt ſein ſollte, da reichte man uns ein Rohr mit 
dem Bemerken, daß wir Vergebung der Sünden hätten, wenn 
wir mit dieſem Rohr die Säule berührten. — 

Doch genug der Einzelheiten! — Mit tief traurigem Herzen 
ſchritten wir im Weihrauchdunſt durch das wüſte Gegröhle der 
Armenier und das breite Geplärr der Jakobiten, vorüber an den 
trägen, türkiſchen Wachen und vorüber an dem widerlichen 
Bettler, der jetzt, fromm auf den Kuieen liegend, ſein weinerliches 
Bachſchiſch rief, zur Kirche hinaus. 

Es war mir, als erſtürben unter dieſem Lärm die frommen 
Klänge der Kindheit, und als hörte ich des Herrn Wort: „Mein 
Haus iſt ein Bethaus, ihr habt aber eine Mördergrube daraus 


gemacht.“ — 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Dezember. 

— Der Reglerungs-Präſident in Danzig hat für das 
platte Land des Regierungsbezirks eine neue Polizeiverordnung, 
betr. die Einreichung von Zeichnungen und Beſchreibungen bei 
Einrichtung oder Verlegung gewerblicher, nicht ſchon nach 8 16 
der Gewerbeordnung konzeſſionspflichtiger Anlagen erlaſſen. Die 
Zeichnungen und Beſchreibungen ſollen dazu dienen, daß dem 
Betriebsunternehmer von vornherein eröffnet werden kann, welche 
Anforderungen auf Grund der 88 120 a bis d der Gewerbe⸗ 
ordnung im öffentlichen Geſundheits⸗ und Sittlichkeits⸗Intereſſe 
für die Anlage zu ſtellen ſind. 

— Für den Weihnachts poſtverkehr gelten folgende 
Beſtimmungen: Am Sonntag den 22. De zember werden die 
Dienſtſtunden für den Verkehr mit dem Publikum an den An’ 
nahme⸗ und Ausgabeſtellen wie an den Werktagen abgehalten 
werden; die Packetbeſtellung wird in vollem Umfange, ſtatt⸗ 
finden; die Landbriefbeſtellung wird wie an den Wochen⸗ 
tagen (alſo mit Packetbeſtellung) ausgeführt. Am Mittwoch 
den 25. Dezember werden die Packet⸗Ausgabeſchalter zu den⸗ 
ſelben Zeiten wie an den Wochentagen geöffnet gehalten. 
Am Donnerstag den 26. Dezember wird die Landbrief⸗ 
beſtellung wie an den Wochentagen erfolgen. 


— Der Kaiſer hat einer Anzahl Regimenter Militär⸗ 
märſche, welche von ihren Kapellen unter der Regierung 
Friedrichs des Großen geſpielt worden ſind, mit der Maßgabe 
verliehen, daß jedes Regiment bei großen Paraden allein be⸗ 
rechtigt ſein ſoll, die ihm zugewieſenen Märſche zu fpielen. Aus 
dem 17. Armeekorps erhielten die Regimenter König 
Friedrich I. in Danzig und Graf Schwerin (Nr. 14) in 


Achtzehnender erlegt. 


No. 299. 


21. Dezember 1895, 


Graudenz dieſe Auszeichnung, und zwar Grenadier⸗Regiment 
König Friedrich I. den Grenadiermarſch und Fahnenmarſch des 
Regiments Flans (1806 Nr. 16); das Infanterie-Regiment Nr. 14 
den 1. Grenadiermarſch und Vergatterung des Regiments 
La Motte (1806 Nr. 17); ferner iſt dem Grenadier⸗Regiment 
König Friedrich II. (Nr. 4) in Allenſtein der Regiments⸗ 
marſch und Fahnenmarſch des Regiments Lehwaldt (1806 Nr. 14 


verliehen. 
Auf dem Herrn v. Bogdanski 


— (Jagdergebniſſe.] 
gehörigen im Kreiſe Wongrowitz gelegenen Gute Lukowo fand 
am Donnerſtag eine Treibjagd ſtatt, auf welcher von 8 Schützen 
141 Haſen erlegt wurden. An demſelben Tage wurden auf dem 
Gute Morakowo auf einer Treibjagd von 11 Schützen 156 Haſen 
daß f. gebracht; Jagdkönig war der Guts⸗Verwalter Bahr 
aſelbſt. 

— Der Regierungs-Baumeiſter Ram beau in Culm iſt zum 
Kreisbauinſpektor ernannt und ihm die ſeither auftragswelſe 
8 Kreisbauinſpektorſtelle in Culm endgültig verliehen 
worden. 

— [Perſonalien bei der Forſtverwaltung.] Fink, 
Förſter zu Tepperfurth (Reg.⸗Bez. Poſen), hat den Charakter 
als königl. Hegemeiſter erhalten; Klinge, Hilfsjäger, nach der 
Oberförſterei Gnewan (Reg.⸗Bez. Danzig) einberufen; Riemann, 
Förſter a. D. zu Zopten, die Forſtkaſſenrendantenſtelle zu Brunſt⸗ 
platz, Oberf. Lindenbuſch (Reg. Bez. Marienwerder). endgiltig 
übertragen. 

— Der bisherige Präparanden-⸗Anſtalts⸗Vorſteher Schmidt 
iſt zum Kreisſchulinſpektor ernannt und ihm die Verwaltung 
des Kreisſchulinſpektionsbezirks Wartenburg übertragen worden, 

Thorn, 19. Dezember. Die landespolizeiliche Abnahme 
der Waſſerleitung und Schwemmkanaliſation fand geftern 
durch drei Kommiſſare der Regierung zu Marienwerder und 
zwar durch die Herren Regierungs- und Baurath Runge, 
Regierungs- und Medizinalrath Dr. Barnick und Regierungs⸗ 
aſſeſſor Glaſſer ſtatt. Außerdem nahmen die Herren Krels⸗ 
phyſikus Dr. Wodtke und ſtellvertretender Kreisbauinſpektor 
Morin daran Theil. Als Vertreter der Stadt waren zugegen 
die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Stadtbaurath Schmidt 
und Ingenieur Zechlin. Die Anlagen fanden die volle Ans 
erkennung der Regierungs-Kommiſſare. 

Die Straßenbeleuchtung durch Gasglühlicht wird nun⸗ 
mehr bald ganz durchgeführt ſein; es fehlen nur noch 41 Laternen. 
Da die Deutſche Gasglühlicht⸗Geſellſchaft den Preis für die 
Brenner ganz bedeutend ermäßigt hat, werden ſich die Koſten 
der Umänderung durch die Gaserſparniß bald bezahlt machen. 
Der Verbrauch von Koch- und gewerblichem Gas hat im November 
durch die Ermäßigung des Gaspreiſes um 7000 Kbm. zu⸗, der 
von Leuchtgas aber durchweg abgenommen; im November ſind 
über 300 Gasflammen in Glühlicht umgeändert worden. 

5 Nofenberg, 19. Dezember. Die Körkommiſſion hat 
im Kreiſe acht Privathengſte angekört, welche folgenden 
Herren vom Großgrundbeſitze gehören: v. Schoenaich⸗Kl. Tromnau, 
Bamberg⸗Stradem, Manecke-Sehren, v. Reibnitz⸗Heinrichau, 
Döhling⸗Neudorf, Stoppel⸗Seeberg, v. Wuſſow⸗Peterwitz. 

N Oſche, 19. Dezember. Der hieſige Bien enzucht⸗ 
verein hat zur Zeit 30 Mitglieder. Im letzten Frühjahr waren 
108 Wirthſchaftsvölker vorhanden, von denen 21 Kaſtenvölker 
und 87 Korbvölker waren. Der Ertrag im Jahre 1895 betrug 
78 junge Völker, 456 Kgr. Honig und 12½ Kgr. Wachs. Im 
Herbſte kamen 171 Völker zur Einwinterung. 

* Tiegenhof, 18. Dezember. Die hieſige Polizei⸗Verwaltung 
hat wegen des hier vorgekommenen Falles von Tollwuth die; 
Hundeſperre auf drei Monate angeordnet. 


( Elbing, 19. Dezember. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
eine Haftpflichtverſicherung gegen Schadenanſprüche für 
Perſonen⸗ und Sachbeſchädigung mit Einſchluß der Verſicherun 
des gewerblichen und forſtwirthſchaftlichen Betriebes un 
ſpäterhin auch des landwirthſchaftlichen Betriebes abzuſchließen. 

Marienburg, 19. Dezember. In der Haushaltungs⸗ 
ſchu le fand heute Nachmittag die Beendigung des am 5. Auguſt 
begonnenen dritten Kurſus für ſchulentlaſſene Mädchen und die 
Schlußprüfung ſtatt. Das Ergebniß der Prüfung war recht! 
erfreulich. Am 13. Jauuar beginnt ein neuer Kurſus. 

* Hohenſtein Oftpr., 19. Dezember. Geſtern Abend wurden 
die Bewohner durch Feuerlärm erſchreckt. Es brannte das 
Hotel „Kaiſerhof“. Nach mehreren Stunden gelang es, das 
Feuer zu erſticken. — In der geſtrigen Generalverſammlung des 
Vorſchuß vereins wurde zum Direktor Herr Gerichtsaſſiſtent 
Schmalz gewählt. Als Aufſichtsräthe wurden die Herren 
Kupferſchmiedemeiſter Schulemann und Brauereibeſitzer 
Schöndau wiedergewählt. 

Pr. Holland, 18. Dezember. Als geſtern früh die Arbeiter 
des Herrn Studti in die Metallwerkſtatt zur Arbeit ſich 
begaben, fanden ſie das Innere der Werkſtatt in Flammen. 
Wahrſcheinlich hat das Feuer die ganze Nacht hindurch gebrannt, 
denn das wenige Holzwerk, beſtehend aus dicken Bohlen und 
Klötzen war aufgezehrt, ein Vorrath fertig geſtellter Metall- 
arbeiten geſchmolzen. Ohne die Feuerwehr zu alarmiren, gelang 
es Herrn St. und ſeinen Arbeitern, das Feuer in kurzer Zeit 
zu löſchen. 

% Goldap, 19. Dezember. Vor einigen Tagen wurde im 
Rakowker Gutswalde von dem Gutsbeſitzer G. ein kapitaler 
Das Geweih hat ein Gewicht von 
19½ Pfund. 

Bromberg, 18. Dezember. In Folge der wiederholten 
Einſchleppung der Maul» und Klauenſeuche in verſchledene 
Kreiſe des Regierungsbezirkes Bromberg durch das aus den 
ſüdlichen Reichstheilen ſtammende Vieh hat der hieſige 
Regierungspräſident beſtimmt: Aus Süddeutſchland 
ſtammendes Rindvieh iſt vor dem Entladen auf der Eiſenbahn 
oder vor anderweitigem Eintritt in den Regierungsbezirk durch 
den beamteten Thierarzt der Entladeſtation bezw. des Eintritts⸗ 
ortes zu unterſuchen. Wird das Vieh frei von Seuchen befunden, 
ſo iſt es auf dem kürzeſten Wege an dem Beſtimmungsort — 
bezw. dem erſtmaligen Aufſtellungsort — in einem abgeſonderten 
«rg einer achttägigen polizeilichen Beobachtung zu unter» 
werfen. 

. Krone a. Brahe, 19. Dezember. Auf der Beſitzung des 
Gutsbeſitzers Sindda in Wilce entſtand geſtern Abend ein 
Brand, welcher größeren Schaden anrichtete. In einer Scheune 
kam das Feuer aus, bald ſtanden auch die nebenan liegenden 
Wirthſchaftsgebäude und Stallungen in Flammen, nur das 
Wohnhaus blieb unverſehrt. Zwei Fohlen und 14 Schweine 
kamen in den Flammen um. 

Poſen, 19. Dezember. Die geſtrige Stadt verordneten⸗ 
verſammlung verhandelte in mehrſtündiger Sitzung über die 
Errichtung einer Pumpſtation für die Kanaliſation und 
beſchloß, auf der Pumpſtation 3 Zentrifugalmaſchinen zum Zwecke 
der Ueberleitung des Kanalwaſſers einzurichten und als — 
maſchinen neben der Einrichtung einer elektriſchen Anlage in 
der Kernwerkmühle zwei Lokomobilen anzuschaffen. Die Koſten 
wurden mit 70000 Mark aus der Kanalanleihe bewilligt. Dem 
Antrage des Magiſtrats betr. die Verwendung von etatsmäßigen 
Erſparniſſen im Betrage von 6500 bezw. 4500 Mark zu 
Weihnachts⸗Gratifikationen an Beamte der ſtädtiſchen 
Verwaltung wurde die Zuſtimmung verſagt. 


Jutroſchin, 18 Dezember. Auf die ſchwache Eisdecke eines 
Teiches in Szkaradowo wagten ſich, trotz der Warnungen der 
Lehrer, zwei Schulknaben im Alter von 9 und 11 
und beide brachen ein. Während der eine gerettet wurde, mußte 
der andere ſeinen Leichtſinn mit dem Tode büßen. 

Buk. 18. Dezember. Die Stich wahl der Stadtverordneten 
in der zeiten laſſe ergab 20 Stimmen für den deutſchen 
Kandidaten, Herrn Baumeiſter Ritter, ſowie 19 für den 
polniſchen Kandidaten, Herrn Hotelier Siuchninski; ſomit iſt 
Herr Ritter gewählt. In Folge dieſer Wahl iſt die Mehrheit 
der Stadtverordneteu nunmehr deutſch. 

Pakoſch, 18. Dezember. Ein betrübender Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern in der hieſigen Zuckerfabrik Union. Ein 
bei einem Rübenzug beſchäftigter Arbeiter gerieth durch eigene 
Unvorſichtigkeit zwiſchen die Puffer, die ihm die Bruſt zerquetſchten. 
Der Verunglückte ſtarb alsbald. 

Stolp, 18. Dezember. Die Stadtverordneken lehnten 
heute die Einführung des Haushaltungsunterrichts für Mädchen 
der 1. Klaſſe der Volksſchule, wofür der Magiſtrat 300 Mk. zur 
erſten Einrichtung und 800 Mk. jährliche Ausgabe forderte, ab, 
weil dieſer Unterricht nicht zweckmäßig ſei; die beſte Schule für 
künftige Hausfrauen ſei das Haus und die mütterliche Aufſicht, 
welche auch der beſte Unterricht nicht erſetzen könnte. — Der 
Magiſtrat hat gegen den Beſchluß der Stadtverordneten, die 
Einnahme aus den Zöllen in den nächſtjährigen Etat als Ein⸗ 
nahme einzuſtellen, beim Bezirksausſchuß Proteſt eingelegt. — 
Der Arbeiter Jagdmann, welcher bereits beſtraft iſt, ver⸗ 
wundete ſeinen Haus wir th erheblich durch einen Meſſerſtich 
in den Rücken, weil ihm die Wohnung gekündigt worden war. 
— Die Verüber des Einbruchdiebſtahls in der hieſigen 
Wilke'ſchen Eiſengießerei find in Schlawe beobachtet worden, wo 
ſie die geſtohlenen Poſtwerthzeichen an Geſchäftsleute unter den 
verſchiedenſten Vorwänden abſetzen wollten. Leider ſind ſie 
abermals entkommen. 


Verſchiedenes. 


— Der erſte dentſche Lehrer in Kamerun, Chriſtaller, 
ein Württemberger, iſt dieſer Tage in Schorndorf, wo er ſeit 
ſeiner Rückkehr aus Kamerun lebte, im Alter von 67 Jahren 
geſtorben. Er war ein eifriger Afrikaforſcher. 

— [Ruſſiſche Steuereintreibung.] Bor dem Charkow⸗ 
ſchen Gerichtshof wurde dieſer Tage ein Prozeß verhandelt, der 
ein grelles Licht auf die Art und Weiſe wirft, wie mitunter auf 
den Dörfern die Steuerrückſtände eingetrieben werden. 
Die Angeklagten waren der Gehilfe des Achtyrkaſchen Woloſt⸗ 
älteſten Bondarenko und die Gemeindeälteſten Oniſchtſchenko und 
Kolodnjaſhny. Um die fäumigen Zahler zu raſcherer Begleichung 
ihrer Rückſtände anzutreiben, ſchlugen ſie jene mit den, auf dem 
Amtstiſch liegenden Lineal ſo auf die Finger und Hände, daß 
dieſe anſchwollen und die Betreffenden mehrere Tage keine Hand⸗ 
arbeiten verrichten konnten. Andere wurden für 2—3 Tage 
„kaltgeſtellt“, d. h. in den ungeheizten Gemeindearreſt geſteckt, 
deſſen Fenſter zerbrochen waren, ſo daß die Gemaßregelten (es 
war im Oktober v. Is.) halb erfroren. — Das Gericht ver⸗ 
urtheilte die Angeklagten zu je vier Monaten Gefängniß; in 
Folge des Allerhöchſten Gnadenerlaſſes vom 14. November 1894 
aber wurde das Urtheil nicht ausgeführt. Was nutzt da das 
Urtheil 21 


Weihnachts büchertiſch. 
VII. 

Schier unerſchöpflich iſt die Quelle, aus der Schönes und 
Lehrreiches auf den Weihnachtstiſch fließt. Ein Wettkampf der 
beſten Kräfte, für die geiſtige Nahrung aller Altersklaſſen, aller 
Stände und Berufsarten Treffliches zu geben. 

In ihrem Buche „Gedichte für das erſte Kindesalter“ 
vereint Ida Seele, die erſte Schülerin Friedrich Froebels, 
des Vaters des „Kindergartens“, alles, was an Gedichten und 
Liedern für das Kind in ſeinen erſten Lebensjahren geeignet 
erſcheint. Das in 4. Auflage bei A. Haack in Berlin zu dem 
ſehr billigen Preiſe von 3 Mk. geb. erſchienene Buch wird 
mancher Mutter und vielen Erzieherinnen eine willkommene 
Gabe für die fördernde Unterhaltung manches kleinen Wild⸗ 
fangs ſein. 


Es werden predigen: Ruduid. Sonntag, den 2 
Inu der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗J (4. 
tag, den 22. Dezember (4. Advent), Gehrt. 
Vormittags 10 Uhr: Pfr. Ebel. — 
Nachmittags 4 Uhr: fällt aus nach 
er Beſchluß des Gemeindekirchen⸗ 


ths 
Mittwoch, den 25. Dezember (1. Weih⸗ 
nachtsfeiertag), Morgens 6 Uhr, Pfr. 
Ebel, Vormittags 10 Uhr: Pfr. Erd⸗ 
mann, Nachmittags 4 Uhr: Pfr. Ebel 
(liturgiſche Weihnachtsandacht). 
Dounerſtag, den 26. Dezember (2. Weih⸗ 
nachtsfeiertag), Vormittags 10 Uhr: 


Cares le. 


dienſt und heil. 
Sonntagsſchule. 


Advent), Vormittags 1⁰ Uhr, Pfr. 


Walddorf. Sonntag, den 22. Dezbr. 
3 Advent), Vormittags 10 Uhr, Pfr. 
ieh 


Sonntag, den 22. Dezember 
(4. Rare Nachmittags 2 Uhr, Pfr. 


0 
Rehden. Sonntag, den 22. Dezember 
(4. Advent), Vorm. 10 Uhr, Gottes⸗ 
N Abendmahl. 
mittags 4 Uhr, Weihnachtsfeier der 
Pfr. Kallinowsky. 


Die Drei-Mart- Bibliothek für junge Mädchen 
en g von Carl Krabbe in Stuttgart) bringt zum Dies» 
ährigen Weihnachtsfeſt wiederum ein neues Bändchen in ſchönem 

en Gewande: „Unſer Klärchen“. Eine Erzählung für 
junge Mädchen von Julie Werner (geb. 3 Mk.) und in zweiter 
Auflage: „Daheim und Draußen“. Erzählungen für jun 
Mädchen vom Marie Calm (geb. 3 Mk). — Nichts iſt 0 
ſchwierig, als die richtige Auswahl der Lektüre für die heran⸗ 
wachſende weibliche Jugend. Denn ſo übervoll der Büchermarkt 
auch von litterariſchen Erzeugniſſen iſt, ſo findet ſich doch nur 
wenig Brauchbares, das man dem aus dem Kindesalter heraus⸗ 
tretenden jungen Mädchen ohne Bedenken in die Hand geben 
kann. Dieſe Bücher ſind eine vortreffliche, Herz und Gemüth 
der Jungfrau feſſelnde und veredelnde Lektüre. 

Unſeren Gymnaſiaſten und den angehenden Phflologen wird 
Kroker's „Geſchichte der griechiſchen Litteratur“, 
deren 1. Band „Die Poeſie“ ſoeben bei Fr. W. Grunow in 
Leipzig erſchienen iſt, große Freude und viel Nutzen bringen 
Der handliche, in eigenartigem, grauen Ganzleinwandband ſich 
präſentirende Band führt uns von den Aufängen der griechiſchen 
Dichtung zu Homer, Heſiod, zur Elegie und durch die attiſche 
Tragödie bis zur mittleren und neuen Komödie und erläutert 
den Inhalt der Dichtungen durch metriſche Ueberſetzungen und 
lichtvolle Erzühlung der Vorgänge. 

In zweiter verbeſſerter Auflage liegt in gleichem Verlage 
Hans Nehry's „Citatenſchatz“, geflügelte Worte und andere 
denkwürdige Ausſprüche aus Geſchichte und Litteratur, vor. Das 
vortreffliche, mit wahrem Bienenfleiß zuſammengetragene Buch 
will nicht etwa dem anerkannt vorzüglichen Buche von Büchmann 
Konkurrenz machen. Es hat ſeine Grenzen vielmehr weiter ge⸗ 
ſteckt. Aus deutſchen und ausländiſchen Klaſſikern iſt eine Fülle 
von Ausſprüchen zuſammengetragen, geſchichtliche und politiſche 
Schlagworte alter und neuer Zeit ſind herangezogen, ja ſelbſt 
die vom „Treppenwitz“ erzeugten, ſind nicht unbeachtet geblieben. 
Die vorliegende vermehrte Ausgabe enthält nahezu 6000 Nummern 
ſolcher Citate, die, wo irgend möglich, aus den erſten Quellen 
geſchöpft find. Die Ausſtattung iſt, wie bei allen Grunow'ſchen 
Verlagsartikeln, ſehr vornehm. 

Ein anderes Sammelwerk liegt ebenfalls in zweiter Auflage 
vor und wird gewiß vielen ein längſt gefühltes Bedürfniß be⸗ 
friedigen und manchen Wunſch erfüllen. Von Voelkel⸗Thomas 
iſt in 2. Auflage das „Taſchenwörterbuch der Ausſprache 
geopraphiſcher und hiſtoriſcher Namen“ erſchienen. 
(Heidelberg, bei Carl Winter, 2 Mk.) Nach dem Tode des 
Oberlehrers Thomas in Tilſit, hat ſein früherer Schulkollege 
Voelkel die neue Auflage allein beſorgt. Mit jtannenswerthem 
Fleiß ſind über 9000 Namen aus der alten, mittleren und 
neuern Geſchichte, ſowie aus dem Geſammtgebiet der politiſchen 
Geographie zuſammengetragen, kurz erklärt und mit einer 
genauen Ausſprach⸗ und Betonungsbezeichnung verſehen. Wer 
da weiß, wieviel hier geſündigt wird, wie die ſchlimmſten Fehler 
ſich durch die Jahre, wie eine ewige Krankheit fortſchleppen, der 
kann für dieſes Hilfsmittel nur dankbar ſein. Es bietet allen 
Lehrern, ſtudierten und nichtſtudierten, ſowie jedem Gebildeten 
die Möglichkeit, ſchnell die richtige Ausſprache, aber auch die 
Erklärung des Wortes zu finden. 

L. Rothſchild's „Taſchenbuch für Kaufleute,“ 
(37. Auflage, Leipzig, Gloeckner, Preis: geh. Mk. 7,80; geb. 
in Leinwand Mk. 9,00; in Halbleder Mk. 9,50) iſt ein Werk, 
welches durch mehr als ein Menſchenalter hindurch ſich die Gunſt 
der kaufmänniſchen Kreiſe bewahrt hat und deſſen Umfang ſich 
jetzt auf zwei Theile von zuſammen 68 Bogen beläuft. Acht 
Abſchnitte behandeln die Handelsgeſchichte, die Volkswirthſchafts⸗ 
lehre, das deutſche Handelsrecht, Allgemeines über Handel, 
Waarenkunde, Handelsgebräuche und Beförderungsmittel des 
Waarenmarktes; ferner die Austauſchmittel und den Geldmarkt, 
den Weltverkehr und ſeine Mittel, die Handelsgeographie und 
die Beförderung und Sicherung des Handelsverkehrs. Der zweite 
Theil, welcher die Geſchäftspraxis des Kaufmanns umfaßt, führt 
in leicht verſtändlicher Weiſe die Handelskorreſpondenz, die kauf⸗ 
männiſche Rechenkunſt, ſowie die einfache, doppelte und kom⸗ 
binirte Buchhaltung vor; ein zweiter Abſchnitt bringt eine Anzahl 
von Tabellen und Ueberſichten, die für den Kaufmann wichtig 
ſind. Die neue Auflage des Buches iſt vortrefflich ausgeſtattet 
und kann kaufmänniſchen Kreiſen, ſowie zum Geſchenk für junge 
Kaufleute angelegentlich La werden. 


2, Dezember 


Es wird a umgebende dt Tr u 


zu den Akten J 


ſoll als Zeuge vernommen werden. 


Graudenz, 
den 17. Dezember 1895. 
Der Erſte Staats⸗Anwalt. 


13382] Der Bau von drei eiſernen 
Buchtnachen für die Weichſelfähranſtalt 
Kurzebrack ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden 


Nach⸗ 


Pfr. Ebel, Nachmittags 4 Uhr: stud. 
theol, Börgen. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 22. Dezember, Vormittags 
10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. Brandt. 

Radomno. Dienſtag, den 24. Dezbr., 
4 Uhr Abends, Weihnachtsfeier und 
Andacht. — Mittwoch, den 25. Dezbr. 
(1. Weihn.), Vormittags 10 Uhr, 
Gottesdienſt und Feier des heiligen 
Abendmahls. 

Skarlin. Mittwoch, den 25. Dezember 
8. Weihn.), Nachmitttags 2½ Uhr, 

ottesdienſt. 

Neuhof. Donnerſtag, den 28. Dezbr. 
(2. Weihn.), Vorm. 10 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt und Feier des heil. c. 

Jamielnick. Donnerſtag, d. 26. Dezbr. 
(2. ze Nachm. 2 Uhr, Gotkes⸗ 


ien 

Jamieluick. Sonntag, den 22. Dezbr. [3458] 
(4. Advent), Vormittags 10 Uhr, 
8 

l Sonntag, den 22. Dezember 
dvent), Nachmittags 2 Uhr, 
Gbitesdienfl Pfr. Mühlenbeck. 

Liſſewo. Sonntag, den 22. Dezember 
(4. Advent), 1 10 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt. Pred. Küßner. 

Liſſewo. Dienſtag, den 24. Dezember 
hl. Chriſtabend), Nachmittags 4 Uhr, 
liturgiſche Andacht. Pred. Küßner. 

Liſſewo. Mittwoch, den 25. Dr ember 
(IJ. Weihnachtstag), Vorm. Uhr, 
Gottesdienſt und heil. Abendmahl. 
Pred. Küßner. 

Puiewitten. Donnerſtag, d. 26. Dezbr. 
(2. Weihnachtstag), Vorm. 10 Uhr, 
* und heil. Abendmahl. 
Pred. Küßner. 

Sinowitz. Donnerſtag, den 26. De 
(2. Weihnachtstag), Nachm. 3 

esdienſt und heil. Abendmahl. 
Pred. Küßner. 
* Wangerau. Mittwoch, den 25. 
10 Uhr, Pr e Vormittags 
r, Pfr. 
Plasten. Mittwoch, den 25 


[3422] Gegen die 


in Roggenhauſen, 


zen Gerichts zu 

Auguft 1895 
ſtrafe von 
werden. 


gefängniß abzuliefern. 


tamen des 
Adolf von 


den 
Baron 


Reinertra 
Hektar, 


Zuſchlags wird 


Körlin, a. P., 


r. 
Adams dorf. Donnerſtag, d. 26. De *. 
Pie. ehrte Vormittags 10 Me 


eng, 


2 . * 2 
Steckbrief. 
unverehelichte 
Arbeiterin Veronika Brudecka aus 
Neuberg, geboren am 9. Januar 1877 
welche flüchtig iſt 
oder ſich verborgen hält, ſoll eine durch 
vollſtreckbares Urtheil des Königlichen 
Graudenz 
erkannte Gefängniß⸗ 
ſechs Monaten vollſtreckt 
Es wird erſucht, dieſelbe zu 
verhaften und in das nächſte Gerichts⸗ 
IV. L. 90/95. 


Grandenz, d. 16.Dezbr. 1895. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Zwangs vperſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche der 
Rittergüter des Kolberg⸗Körliner 
. Band I — Blatt Nr. 7, auf 

Rittergutsbeſitzers 
Roebel einge⸗ 
tragene Rittergut Dumzin 


am 12. Mai 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 2502,59 Thlr. 
und einer Fläche von 795 
Ar, 26 Quadratmeter zur 
Grundſteuer, mit 1836 Mark Nutzungs⸗ 
werth ür Gebäudeſteuer veranlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 


am 13. Mai 1896, 


Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle, verkündet werden. 


den 12. Dezember 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Dezor. Für Flachs u. Heede 

1. Sehr Nachmittags Dh ihr, tauſcht Garn, Leinwand, ge 
Handtücher u. ſ. w. 

arn⸗ u. Webebaumwoll⸗Handlung 


„ Lachmann, Znin, 


und iſt hierzu Termin auf 
Freitag, den 3. Jannar k. Is. 
Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten 
anberaumt, bis zu welchem die mit 
entſprecheuder Auſſchrift versehenen u e eee 


213/95 über den Auf⸗ 
enthalt des Schweizers Kohtz, zuletzt 
aufhaltſam in Rospitz, erſucht. — Kohtz 

® 


| 


Wen 19. Dezbr. Amtl. Er 
Weizen gute gejunde Mittelwaare je nach Qualität 136 bis 
145 Mk., zen er Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mt, gute Braugerſte 107—118 Mk. — Erbſen Futter- 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105-115 Mk. — Spiritus 70er 31,50 Mt. 


Berliner Produktenmarkt vom 19. Dezember, 

e en loco 138—152 Mk. nach Qualität gefordert, Dezbr. 
Merl — bez., Mai 149—149,25 Mk. bez., Juni 149,75—150 

ez. , 

Roggen loco 116—123 Mk. nach Qualität rg guter 
inländiſcher 119,50 Mk. ab Bahn bez., Ar er 118,5 0 Mk. ab 
ab Boden bez. Dezember 119,50 —120 Mk. a Mai 124,75 bis 
124,50—125 Mk. bez., Juli 125,25—125, 75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

afer loco 115—147 Mk. per 1000 Kilo > gr gel. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—127 Di 
rbien, Kochwaare 142—165 Mk. per 1000 Rido, Jutterw. 
120-132 Wi. der 1000 Stilo nach ‚Bnalität bez. 
Beteoleum ds SED du bez, 9 ber 23,0 Mt. 5 
etroleum loco k. 8 14 er 22, bez., 
Januar 22,1 Mk. bez., Februar? 22,2 Mk. . 


Amtlicher Marktbericht der jtädt. — Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 19. Dezember 1895. 

Fleiſch. Rind ed 40-62, Kaibfleiſch 3565, Hammelfleing 
38-58, Schweinefleiſch 38—48 ME. per 100 Pfunb. 

Schinken, bed 60—70, Speck 50 Pig per Pfund. 

Geflügel, lebend Gänfe —, Enten —, Hühner, alte —, junge 
— Tauben 0,35 Mk. per Stück, 

Geflügel. Gäuſe per Stück 3,00—3,50, do. per ½ Kilogr. 

0,52, Euten 1,35 — 1,80, Hühner, alte, 0,901 ‚55, junge 0,60 

bis 0,80, Tauben 0,250, 30 Mk. per Stllck. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 43—62, Zander 90, Barſche 
27-50, Karpfen 62—84, Schleie 60—88, Bleie 19—37, bunte Fiſche 
20, Aale 55—109, Wels — Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 115, e 146, 
Hechte 20—40, Zauder 38—60, Barſche 32—33, Schleie 50, Bleie 
19, bunte Fiſche (Plötze) 6—8, Aale 50—80 | Mt. per 50 Kilo. 

Geräncherte Fiſche. Aale 0,55 —1 ‚00, Stör 1,10 Mk. p. ½ Kilo, 
Flundern 0,60—4,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,00 —3,10 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 102106, 
>: uad geringere Hofbutter 80—85, Laudbutter — Pfg. 

er Pfund 
tale. Schweizer zen Re tpr.) 30-65, Limburger 25—3 
Tilſiter 12—60 Mek. per 50 Kil un a % 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,00—1,25, lange 
—, 3 1,50—1,60, weiße 1, 50—1, 60 Mk., Kohlrabi per 
Schock —, Merretig ber Schock 8,00—12,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00—2,00, Salat per Schock —, Mohr⸗ 
rüben per 50 Kilogr. 2 ‚602,50, Bohnen, grüne per ½ Kilogr 
—— Wachsbohnen, per ½ Kilogramm ——, Wirſingkohl 
per Schock 3,00— 6,00, Weißkohl per 50 Kgr. 2,00—2,50, Rothkohl 
per Schock 4 60-800, Zwiebeln per 50 Kilogr. 2,80 —4,00 Mk. 

Magdeburg, 19. Dezember. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 920% ——, neue 11,10—11,20, Kornzucker 
excl. 88% Rendement 10,50—10,75, neue 10, 5010,75, Nach, 
produkte excl. 75% Rendement 7,65—8,55. Feſt, wenig Geſchäft. 


Für den nachfolgenden hd} tft die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich 


Hausfrauen, Herrschaften | 


Anitatt werthloſer, unnützlicher Gegenſtände, die 
man planlos beim Einkaufe von Weihnachts⸗ 
geſchenken ſich oft 2 lätzt, kauft ziel⸗ 
bewußt etwas Brauchbares, kauft das Wichtigſte, 
das Unentbehrlichſte für die Toilette, kauft 
Doering's Seife mit der Eule, die diesmal 
3 Stück zuſammen in den prachtvollsten und 
elegantesten Weihnachts-Cartons, für die Weih⸗ 
nachtszeit zum Verkaufe kommt! Man bietet da⸗ 
mit nicht allein etwas Schönes, Praktisches, 
Willkommenes, ſondern auch das Reellste uud 
Vorzüglichste, was die Toiletteſeifenbranche über⸗ 
haupt aufweiſt. Doering's Seiſe mit der 
Eule in herrlichen Weihnachts⸗Cartons iſt 
ein doppelter Schmuck für den Toilettetisc n. 
Zu haben überall ohne Preisaufſchlag. 


Diebe 


ſte Gelegenheit zum billigen Ein⸗ 
kauf reichlich mit nur neuen Federn 


Betten 


1 Satz, beſt. a. 1 Ober-, 

Unterbett, 2 Kiſſ., 15 Mi. 
roth⸗roſa⸗ geſtr., m weich. 
Fed. gefüllt, 1 Satz 24 Mk., 
empf. das größte Bettfeder⸗Spezial⸗ 


Nr. 100 
Nr. 20 


Ge 
Eduard Han Halle a. S 


Muſter v. Beh u. Preisl. frko., 
Umtauſch geſtattet. 


50 Sch ock 


gutes Rohr 


verkäuflich bei 


gefüllter Gebr. Kottow, ee 


Geldverkehr. 


BI 


30000 Mark zu 4¾ 0% 
hinter 61000 Mark Landſchaft (Taxe 
122000 Mk.) auf eine ſchöne Beſitzung 

91 Weſtpreußens von gleich reſp. bald ge⸗ 
ucht. Meldung 2 werden brieflich mit 
er Aufſchrift Nr. 3225 durch die Exp. 
des Geſelligen ee 


ſchäft von 


arkt 11. 17259 


Angebote verſchloſſen und portofrei 
einzuſenden find. Zeichnungen, Koſten⸗ 
berechnung und Bedingungen liegen in 
meinem Geſchäftszimmer zur Einſicht 
aus, können auch gegen Einſendung 
von 1,50 Mk. von hier bezogen werden. 


Marienwerder, 
den 16. Dezember 1895. 
Der Baurath. 
Löwe. 


vom 


Ehrenſache. 


Auktion. 
Sonnabend, den 21. ». Ats. 


Vormittags Mr. N 


werde ich auf dem 
Löwen“ Unterthornerſtraße 


1 Schimmel wallach 


zwangsweiſe verkaufen. 
g Hinz, 
Gerichtsvollzieher in Grandens. 


Auktion. 
Sonnabend, den 21. d. Ats. 


Vormittags 11½ Uhr 
werde ich bei dem Zuckerwaaren⸗ 
rg E. Albinus, Oberthorner⸗ 


1 Bepoftorium, Packet Büten] 
1 Glaskaften 


zwangsweiſe * 
zZ 
Gerichtsvollzieber in Graudenz. 


Hofe der „Jungen 
13476] 


Ehreuſache. 


mögl. mit 
voitlagernd 


ſtets zu haben bei 


=» Heirathsgesuche. 2 


Für 3 junge jüd. Damen m. e. Verm. von 
912000 Mk. ſuche paſſ. Partie. Herren die 
ſelbſtſt. find haben den Vorzug. Diskret. 

St. Lewandowski, Auen 
Heiligegeiſtr. 5, 1 Tr. 13504 
4 — A Beſitzer, Sohn achtb. Elt., Mitte 

er, m. 6000 Mk. Verm.ſpät. mehr, ſucht a. 
dieſem Wege in ein Grundſt. od. Gaſtw. auf 
d. Lande hineinzuheirathen. Damen od. j. 
Wittw.m. gl. Verm., welch. a. dieſe Off. ein 
woll. „werden erſucht, ihre Verhältn. nebit 
Photogr. unt. Nr.500poſtl. Schönſee einzuſ. 
Größte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
[2377] Landwirth, in geſ. Jahr. 
geſicherter Stell, wünſcht Zwecks Ver⸗ 
ln m. e. Dame i. Alter von 
30—40 Jahr. in Korreſpondenz zu tret. 
Verm. erw. Photog. erbet. Diskretion 
Meld. werd briefl. m. der 
Aufſchr. Nr. 2877 d. d. Exp. d. Gef. erb. 
Bo Suche f. m. Bruder, Mitinhab. 

Holzhandlg., 
1 ſtattliche 
harakt. e. Lebensgefährtin. Verm., 
Wolches jedoch ſicher geſtellt wird, erw. 
Hierauf akt junge Damen o. Wwe. 
1115 457 une möglichft mit 
otographie brieflich mi 
ſchrift Nr. 3016 an die Expedition des 
Geſelligen, einſenden. Verſchwiegenheit 
Ehrenſache. 
Pate) Jung., geb. Ag geh 
die Bekannte. € 
Bermö g. v. ca. 15-18 
bald. Verb. zu m. 2 Off. wenn 
hotogr., G 2. 35 


50000 Mart zu 4% % 
hinter 202000 Mk. Landſchaft inner 15 
32 fachem Grundſt.⸗Reinertrage un 
der landſchaftl. Taxe auf ein beitgeleg- 
Rittergut Weſtpreußens von gleich reſp. 
bald geſucht. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 3226 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
17 20 00 ſuche zur 1. Stelle ve 

ein größer. Grunditü 

in Konitz, vorz. Lage, Taxe Mk. 59000. 
Meld. werd. brieflich mit ee Aufſchrift 
Nr. 3014 d. d. Exed. d. Geſelligen erb. 
Mk. 6000 Ss 6000 K Be 3003 Neujahr hinter 

000 auf ein vorz. 
geleg. ſtädt. Grundſtig welch. durch 
noch vorh. Baupl. gr. Zukunft hat, jetz. 
Taxe Mk. 50000. er: werd. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 3015 d. d. Exp. d Geſ. erb. 


Eine Fabrik 


in d. Prov. Poſen, Feuerkaſſe 
182 000 Mk, ſucht K. Hopothek. 
Offert. unter Nr. 3367 an d. 
Exv. des Geſ. erbeten. 


delle Killer Heſellſchaflet 


vom Patentinhaber geſucht zur Ver⸗ 
größerung der Fabrikanlage en: 
12 für Herſtellung ſeines im In⸗ 
Auslande epoche machenden, viel⸗ 
Fitigen shall nartikels f. d. allgemeine 
auweſen. Einlage mindeſtens 50000 
Mark Sicherheit und hoher Nutzen. 
Für größere Kapitaliſten iſt hierbei auch 
Gelegen heit gegeben, zur lukrativen 
erſtellung des nothwendigen . 3 
ich anzuſchließen. Nur ernitlicher 
Selbſtreflektant (She) beliebe Adreſſe 
Ol unter Nr. 3079 in der Expedition des 
Geſelligen niederzulegen. 


W 3 see 
[3152] 
C. F. Piechottka. 


und 


28 3. alt, evang., 
rſcheinung, ehrenh. 


der Auf⸗ 


28 J. alt, 
g. ae, Dame m. 
000 Mk. beh. recht 


hein Dur. e Re 


werder 


Re 


1— 


I 
E 


— 


2100 Mark, 1525 Mart 
erſtſtellige, 

7006 Mart, 2500 Mark 

ind zu zediren 


briefl. unter Nr. 3326 — die Exped 
des Geſelligen erbeten. 


Kaution 


— * Beamte und Privatangeſtellte 
durch G. Krosch & Co., Danzig. 


— 
E 


Holzmarkt. 


— 


[4 


Die Hohtermine 


für das Königl. Forſtrevier Sobbowitz 
im Vierteljahr Januar / März 1896 
run en ſtatt: 
Für die Schutzbezirke des Haupt⸗ 
reviers im Bahlinger ſchen 
Gaſthofe zu Sobbowitz am 10. 
Jannar, 7. Februar, 6. März. 

2. Für ſämmtliche seite im 
Schützenhauſe zu Schöneck am 
24. Januar, 125 Februar, 
20. März; am 3. Februar und 
3. Bär Handelsholz⸗Termin 
daſelbſt. 

3. Für die Schutzbezirke der Revier⸗ 
förſterei im Kober ' ſchen Gaſt⸗ 
Dauje zu Pogutken am 18. 
Jaunar, 15. Februar, 14. März. 
Die Termine beginnen überall um 

10 Uhr des Vormittags. 

Sobbowitz, d. 18. Dezbr. 1895. 

Der Forſtmeiſter. 


Holzverſteigerungs⸗ 


Termine 
für die Königliche Oberjörfterei 
Lutau. 


134001 * 16. Jauuar, 10. 
bruar, 9. März 1896, 10 Uhr — 
N im Holzverkaufszimmer zu 
Klein Lutau. Am 28. Jannar, 
24. Februar, 23. März 1896, 11 Uhr 
e im Peiſer ſchen Gaſt⸗ 
baufe zu Vands burg. 

Klein Lutau, 

den 18. Dezember 1895. 
Der Forſtmeiſter. 


Bekauntmachung! 


134891 Die 


Holzuerkaufs⸗ 


Termine 
der Königlichen Oberförſterei Czersk 
pro Januar⸗März 1896 finden ſtatt: 


am 31. Januar 
28. Februar 
27. Mär 


von Vormittags 10% 9 
ab im Kruczynskiſſchen Gafthunſe! in 
Czersk. 


Ciß, den 15. Dezember 1895. 
Der Forſtmeiſter. 


Slrauchholz⸗ Verkauf 


in der Oberförfterei Rehhof. 


— 9 Der geſammte Einſchlag an 
Reiſerholz III. Kl. aus den Schlägen 
und der Totalität de 1895/6, ſoweit es 


nicht für ve Zwecke reſervirt 
wird und mit Ausſchluß des Weichholzes 
2 im Wege des ſchriftlichen Aufgebots 
n einem Looſe verkauſt werden. Das 
gunae Quantum beträgt nach unge⸗ 
ährer Schätzung ohne Gewährleiſtung 
ca. 15000 rm (13000 rm Kiefern à 
30 Pfg., 2000 rm Hartholz d 50 Pfg. 
Taxe). Die Gebote ſind für das ganze 
Quantum in vollen Prozenten der Taxe 
und mit der Erklärung abzugeben, daß 
Bieter ſich den ihm bekannten Ver⸗ 
kaufsbedingungen unterwirft und ſind 
die Offerten mit der Aufſchrift „Strauch⸗ 
8 Rehhof“ bis zum 2. 
anuar 1896 an mich einzureichen. Die 
Coon 8 findet am Freitag, 
den 3. Januar 1896, Vormittags 11 Uhr, 
im Jampert'ſchen Gaſthauſe zu Reh⸗ 
of ſtatt. Die Verkaufsbedingungen 
önnen hier eingeſehen, auch gegen 
50 Pfg. Kopialien abſchriftlich bezogen 
werden. 


Rehhof, den 17. Dezember 1895. 
Der Forſtmeiſter. 


Im Eichwalde 


auf der 


Schöneicher 
Herrenfänge): 


findet an jedem 


Pu von Morgens 


Uhr ab 
Verkauf von Eichen⸗ und 
Rüſternholz ſtatt, wozu 
Reflektanten hiermit ein⸗ 
geladen werden, 
Inowrazlaw, 
d. 13. Dezbr. 1895. 


R. Volkmann 


Zimmermeiſter. 


tſtellige — — A 5 oö, 


Techniſches Bureau 


für Vermeſſung und Melioration 


Inowrazlaw, 


Kirchhofkraße 6, 1. 


Gebr. Doinet, vereid. Landmeſſer u. Jugenienre. 


Von einer alten, deutſchen, bekannten und gut eingeführten 


Haſtyligt, Unfalls u. Kapital⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


> en — allen Plätzen der Provinz reſpektable, arbeitsluſtige 
Herren als 


Vertreter geſucht 


unter ungewöhnlich 
der anderweitigen Thätigkeit werd. 
durch die Expedition des Geſelligen 


Husten + Heil 


(Brust-Caramellen) 
von E. Ubermann, Dresden, sind das 
einzig beste diätet. Genussmittel 
usten und Heiserkeit. [8985] 
haben bei Herrn Paul Schir- 
macher, Getreidemarkt 30 u.Marien- 
werderstrasse 19 und Fritz Kyser 


KREREIKURKRE 


Butter⸗2 
tonnen 


irka Yı Ztr. 
l Inhalt, 


einmal gebraucht, 
böttchert, innen und außen ge⸗ 
reinigt und gewaſchen, voll 
ſtändiger Erſatz für neue 
liefert in jeden Poſten 
umgehend. "EEE 


1 Verſandt E. 
O. Thonack, [8633] 
N merlin S0 „Jorſterſtr. Nr. 54. 


KunRuiunn nun 
Jacob v. Roy, Braunsberg 


gegründet 1828, 
empfiehlt ab Fabrik inelnſibe Flaſche, 
pro Flaſche enth. ca. Yı Ltr. ca. ½ Ltr. 
Ltr. ik Ir. 


2 


unter 20 Stück. 


Mk. Mk. 
wasser “en... | 125 | 0,70 
Jngber 1.60 0,85 
i 110 
a Bomeranzen 1,95 1,10 
BE ee a . 1240 | 1,30 
Iflaursen⸗ Geiſt 2,40 | 1,30 
Nalewka . 1140 | 0,75 
Dopp. Neuntraft „ „ 11.55 | 0,85 
Weſtpr. Kränter⸗ 
Bitter „12,15 | 1,20 
e Magen“ 8 
Eſſenz „ in 2,25 1,25 


Puuſch⸗Eſſenzen 
und Arraeces 
ſind in allen Preislagen vorräthig. 


Aus, Cognaes 


Wiederverkäufer gehalten angemeſſenen 


Rabatt. 
1 Poſtkiſten werden gegen Nach⸗ 
u oder franko Einſendung des 
Betrages expedirt. 12822 


2822 


Ferd. Hansen's 
Flensburger 


Patent- Ofen. 


uldignleff — 


Allein verkauf: 
Graudenz: . I. Cohn. 
Bromberg: Julius Musolff. 
Danzig: ure Aris. 
Elbing: Gebr. Ilgner. [7325] 
Konitz; Emil Herrmann. 
Culm: Walter Smolinske. 
Marienwerder: E. Schaenske. 
Schneidemühl: Louis Ansbach. 


Thjfel zander 


54 50 5 fie verſende A Pfd. 40 
bis 50 Pfenn [2665] 


Eduard Müller, Danzig, 
Melzergaſſe 17, Seefifhhandkung. 
7344] Hohle Zähne 


u man dauernd in autem brauch⸗ 
baren eee und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren . E ſchmerz⸗ 
ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen für 1 Jahr 
ausreichend, & 50 Pf. bei Fritz Kyser. 


Rübkuchen, 
Leinkuchen, 
Sonnenblumenkuchenmehl, 
Weiz enkleie 


[3186] 


M. Isaaesohn, 


Biſchofswerder Wpr. 


ünſtigen Bedingungen. 


8 
x 

t db 2 

gut ber⸗ 3 

x | 
2³ 
+, 
1 


Vertreter für Culmsee: 


ist 8 — u. 
Man v * uge da er, n die 


v. A 


lie beite Seite Sommerſpro 
* 


Graudenz — 2 — 


geſu mit Angabe 
riefl. m. d. Aufſchrift Nr. 1983 


erbeten. 


Weihnachtsgeſchenk 


132711 1 Kiſtchen Randmarzipau und 


Theekonfekt Pfd. netto oder 1 Satz 
Marzipan 3 Pfd. netto zum Preiſe von 
6 Mk. inel. Kiſte und Porto empfiehlt 
als Spezialität, die Konditorei und 
Marzipaufabrik von 


Paul Zimmermann, 
Zoppot bei Danzig, Seeſtraße Nr. 23. 


P. Haberer 


— r 8 
Harmonikas. 
Felix Mk. 4,50 
Excelsior „ 5.25 
Blitz. „ 6,50 
Dieſes ſind vorzüg⸗ 
- liche 2 =» hörige 

; Konzert⸗Hand⸗Har⸗ 
monikas mit 10 Taſten, 2 Bäſſen 2c. 
Ferner Harmonika N elodian 9,00 

k. Dies iſt ein großartig 3⸗ chör. 
Werk mit Balgſchutzecken aus Nickel⸗ 
hlech, off. Claviatur, Celluloldkaſten 
groß u. prachtv. ausgeſtattet, nur 9,00 
Mk. Harmonika „Metros.“ Ahr., 
Prachtwerk, ſonſt genau wie „Melodia“ 
uur 12 Mt. Dieſelbe mit unzerbrech⸗ 
lichen Silberſtahlſtimmen nur 18 Ml. 
Packung frei, Verſand geg. Nachnahme. 
V. Silberstein's Muſikwerk⸗Verſandt 

Allenſtein Oſtpr. 

Herr Lüders in Lingen ſchreibt: 
Herzlichen Dank für die bro 1 
Harmonika ꝛc. 139191 


Lebendfriſche Karpfen 
Lebendfriſche Zander 


A 50 Pfg. per Pfund verſendet 


H. B. Wischinski, Soldau Opr. 


Telegr.⸗Adr.: Wischinski. _ 


LZobel Scemberg 


Für Dampfkessel. = 
undssonstige Penerungs-Anlagen 


empfehle meine 


In. Hartguss-Roststäbe 


mit Stahlpanzer. 
Bedeutend aher arniss, höchste 


Dauerhaftigkeit. 6417 
Jede Grösse stets Pe J 


L. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- und Dampikessıl- Fabrik. 


5 1 
Prairie“ -Marke. 


* pt a für Westpreussen: 
Lepp, Danzig. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


Bergmann’s Liienmich--Seife 


ann & Co., Dresden-Radebeul 
utzmarke: Swei Bergmänner) 


zarten, weißen, ro * 
eint. Vorräthig A Stück 50 in 
Kyass, 

cher en-Apotheke, in 
en bei 31. — — u. rn 


ei 
Warkentin. 


Packungskiſte koſtet nichts. 
Pfg. 
bei. Wer alſo für lange Zeit eine gute, 
doppelwerthige Harmonika haben will 
der beſtelle bei 


Mk. 7, 
— unerreicht 
Aroma empfiehlt: 


— — 
Weihnachtsgeschenk 


Süßen Doer⸗ Agar wein 
L. Mk. 1,10, 1.40, 1.75, 


50 2 bon 4 Elter ubalk. 
Mk. 1,80, 2,30, 


Serben Ober⸗ ‚Ungartein 


* Fl. Mk. 1,20, 1,40, 1,60, 


gezehrten Ober: Ungarwein 


A Fl. Mk. 1,80, 2,00, 2,50, 


RNothwein 


a Fl. Mk. 0,80, 1,10, 1,30, 1,50, 1,70, 


Medizinal⸗Roth wein 


A Fl. Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 
empfiehlt in bekannter Güte 


Gustav Liebert, 


een. [3464] 


Zu haben in Graudenn,. bei 


Fritz Kyser. 


Achtung!! 
[3480] Zu Weihnachtsgeſchenten 
empfehle gut abgelagerte 


Zigarren 
in Preisl. von 3—10 Mk. p. 100 St. 


Abn. 500 Stück franko Nachn, 
Dahle b. Altena i. W. Bw. Graf 
ena 


Zich⸗Harmonika 


aber faſt ver⸗ 
denn von heute ab 7 or 
172 3 


Helene ich zwar nicht, 
ſchenkt; 
an Jedermann 


für nur 5 Mark 
p. Nachn. das Stück von meinen bedeutend 
verbeſſerten, 35 Cm. großen Bietoria- 
Konzert⸗Zugharmonikas, groß und 
dauerhaft gebaut, mit 20 Doppel 
ſtimmen, 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſ., 
2 Zuhaltern, 2 Doppelbälgen und Be 
theiligem Balg, derſelbe ſtark gearbeit., 
mit tiefen Falten und Faltenecken mit 
Stahleinfaſſung, außerdem iſt derſelbe 
hochfein ausgeſtattet. Die Stimmen 
ſind aus beſtem Material, äußerſt klang⸗ 
voll und haltbar. 75 brillante Nickel⸗ 
beſchläge, die feinſten Borden u. andere 
Ausſtattungen geben dieſer Harmonika 
nebſt ihrer Haltbarkeit noch ein hoch 
feines Aeußere. Die Muſik izt zwei⸗ 
ſtimmig, wie eine Orgel u. leichtſpielend. 
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Selbſterlernſchule lege umſonſt 


barl Bar) sah 44 in — \.W l. 


Diese feinen Thee's — Mk. 2.50 bis 
— per russ. Pfund v. 410 Gr. 
an Geschmack und 
[6416] 
P. Schirmacher. 


Getreidemarkt30, Marienwerderstr. 19. 


[9714] 


für Herren 


empfehle ich meine hochfeinen 


Cigarren 


zu Fabrikpreisen 


und versende solche in Kistchen mit 
hocheleganter Ausstattun 


‚enthal- 
‚ 50 und 100 Stück in allen 
Preislagen. 

Garantie für gute reelle Waare. 
Versand gegen Nachnahme oder 
orauszahlung. 

Aufträge von 20 Mark an franeo. 


Emil Kreidner, 


Cigarren- Fabrik und -Lager 
Dresden- N. 8. 


tend: 


—ů — 


. cht pale 
Weihnadtsgeideuk! 


Augen but! ö 


ohne mit 

Wolffs hug. Lampeuſchirm. D. R. P. 
u. patent. in mehrer. Länd. Für Aug. 
u. Kopfnerven größte n at. 
Keine Beling l 

durd Laspeubise! 
An jeder Gas⸗ und Petroleumlampe 
leicht anzuhängen. Preis 1,50 Mk. 
überall franko. Erhältlich bei 


H. Ed, Axt, 
Danzig, Langgaſſe 57/58. 


13478] Als ganz beſonders paſſendes 
Weihnachtsgeſchenk empfehle 


Murmel⸗Mützen 


D. Chrzanowski, 
Unterthornerſtraße Nr. 7. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & 0... 
Berlin Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Piauinos in neukreuz- 
Saif. Eisenconstr., höchst. Tonfülle und 
test. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
frei, mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk, monatl., 
an. Preisverzeichniss franco, 13557 
. A 


Patentamtlich geschützt 


Preis pr Packet Mrk0,30 


Zu haben in 
Fritz Kyser. 398] 


0 randenz, bei 


Dee eee 
2 ＋ N Das Oſtdeutſche 2 
Geſundheits⸗ 
Kinderwagen⸗ 
Verſandthaus 2 


Franz Kreski,2 


Bromberg, 
5 empfiehlt 2 
ſein vorzügliches 7 0 ar 

N von 10 Mk. an bis 

s s FBinderwagen zu den feinſten. 4 
3 Stellung niedrigſter Fabrik⸗ „ 
5 reiſe bei frachtfreier Lieferung, 
eshalb vortheithafteſte Be⸗ 2 
zugsquelle. Dankſchreiben für 3 
4 


9 


* 


vorzügl. Bedienung treffen tägl. ein. 
+ Illuſtr. Preisliſte gratis u. franko. 
Be LIIII II eee ZI Z I 


SET: 


Schweizer Uhren „ud te, 


haben Weltruf. Illustrirter Katalog 
gratis. Aufträge porto- und zollfrei. 
Wiederverkäufern Rabatt! 
Silber-Remtr., Goldrand. Mk. 

Silber-Remtr., extrafein, — 
Silber-Anker, 15 Rubis, Bere 
Silber-Anker, hochfein, er. 
Silb. Damen-Remtr., 10 Rub., 4 12, 
24, 

lie 


8ilb. Damen-Remtr., hochf., „ 
14 kar. goldene Reintr. * 
18kar goldene Remtr. 

u Hoffmann St. Gal 


Verloren. gefunden 
‚gestohlen. 


Ss 
[3496] 
find mir in Krojauke meine 


beiden Pferde 


ein Fuchs mit kleiner Bläſſe und ein 
Schimmel mit neuen Geſchirren unter 


Montag, den 16. Dezember er, 


Mitnahme des Wagens entlaufen. 
Demjenigen, der mir zu meinem Eigen⸗ 
thum verhilft, wird eine entſprechende 
Belohnung zugeſicherk. 

Cichy, Beſitzer, Slawianowo 


bei Klesczyn, Kreis Flatow Weſtpr. 


EM. 


N 


zu beziehen von Neu⸗ 
jahr oder April zu 3, 
33581 


A. Teſchke. Oberbergſtraße Nr. 36. 


Wohnungen 


2 auch 1 Stube 


Sadat Sat Junge Lente finden anſtändige 


hlafielle Lege Jaan 


liebſten Hautboiſten. 


Allenstein. 
dsl In meinem Hauſe, in beſter 
eſchäftsgegend iſt von ſogleich ein 
ſchöner Laden 
zu vermiethen. 
G. Wagner, Alle Allenſtein. 
inden i Aufnahme 
Damen b. N. linsta, RL 
Bromberg. Sate 21. [3265 


Die Riauofortefabrif 


” * 
Geſchäfts⸗Anzeige. 
[3490] Dem gecheten Publikum 
von Granden mgegend 
zur gefl. Nachrſcht. d daß ich da das 


Mehl⸗ und 
Vorkoſt⸗Geſchäft 


erhielt für ihre auf der e Gewerbeausſtellung ausgeſtellten 
Flügel und Pianinos: 


1. die ſilberne Staatsmedaille (1. Staatsprels) 
2. die goldene Medaille (1. Ausſtellungspreis) 
3. einen Ehrenpreis. 18075 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
| art im Soolbad Inowrazlaw. — 
U Nervenleiden A N Schwacnesnetande etc. Pronp. fr. 


Dampfmaſchinen 


neueſter Konſtruktion bauen und halten von 4—12 PK. vorräthig 


Karl Roensch & Co., Allenstein. 
Lee 


der Firma 

= R. Brigmann 
vom 15. d. Mts. käuflich er⸗ 8 
worben habe und bitte, daß is 

dem Herrn Brigmann ge 
ſchenkte Vertrauen auch giltigſt 
auf mich übertragen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


unter- Uuter⸗ 
obenerſt. 2 H. Dr d toornerſt. 2 


Ale. Suclal-Celchäll. 


fl. Jam. Rum 


. ohnen nd f Mühlmann's Motel 
mg OWEN , Inowrazlaw 


N. Ziehm, Feſte Courbiè ore. 


9 ,ç,⏓d2.eenseseee eee 


Gardinen 
Teppiche 
Betlvorleger 
Läufer 

Ciſchdecken 


empfehle in großer Auswahl zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen. 


8. Loeffler. 


»26922R9g009200249 0000409 
gr 29 9299949994994 


Bahnhofstrasse, neben dem Hauptzollamt, voll- 

ständig neu elegant eingerichtetes Hötel I. Ranges, 

Vorzügliche Küche, gut gepflegte Biere, ff. Weine, 
Solide Preise. Omnibus am Bahnhof. 


Besitzer E. Mühlmann, 


früherer Inhaber von Basts Hötel, 1290) 


KARURRURARWIARANARHHRAR 


5 
EUERKNERTUKLKHH 


77 3 5 aa Toms: Da 
>; - — Nlieferant S ae 
empfiehlt ihr weltberühmtes Gebäck. 


SPECIALITÄT: 


8 
2 
7 
2 
2 
3 
7 
8 
5 
7 
2 
2 
g 
7 
5 


eee eee 


7 1 Thorner Katharinchen und 

f Kleiderſtoffe ; Filiale: 8 4. | 

Robe v. 2 Mt, 2 
5 er = 85 zu dem = R . 

— feinſten Genre e 2 2 1 
i = eee 5 Sghlittſchuhe, Geräthe zu Laubſäge⸗, 
= =: Kerbihnig:, Brandmal⸗Arbeiten. 
= Sloelller. = a 
! ; Emaillirte Haushaltungs⸗Geſchirre, 
Janez 1 Fleiſchhackmaſchinen, Solinger Stahlwaaren, 
. Wringmaſchinen, Ofenvorfeber 


zu enorm billigen Preiſen. 13334] 


Jacolı Rat vorn. Utta Hötzel. 


Die ie Eisengiesserel und Maschinenfabrik von. ZOBEL, Fade 


liefert äusserst billig und in vorzüglicher Ausführung: 

Guss für Bauzwecke: Säulen hg —— r 
zu landwirthschaftlichen Maschinen 
Guss tür Maschinenbauer Rosswerken, Häckselmaschinen und 
Dreschmaschinen- zu. etc. — Wellkint 9468] 
3 = rosse Radsätze, ellköpfe, rans- 
Guss für Mühlenbauer: missionen, Laufräder und Riemscheiben. 

n Modelle in sehr grosser Auswahl vorhanden. 


I. Merdes 


Senn 
Danzig, Hundegaſſe 19, 
Bordeaux, Südueine, 
Spirituosen. 
Spezialität: 
Rhein- und Moselweine. 
Vertreter für Graudenz u. Umgegend: 
Herr Ernst Chomse. 


NN NN 
Erſtes und re 


Spezial⸗Geſchäft 
für Herten⸗ u. Kraben⸗ 
Garderobe. 


Um mit meinem großen 
Lager noch vor dem 
Feſte zu räumen, ver⸗ 
kaufe ich 


Anzüge und Winter⸗ 
Heberzieher 


zu jedem nur annehm⸗ 
baren Preis und zwar 
Anzüge v. Mk. 9 an, 
Winter » Neberzicher 
von Mk. 8,75 an bis 
zu den eleganteſten. 
Große Auswahl in 


Arbeilerſachen. 


S. Neumann, 


1314077 Graudenz 
8 Herrenſtraße 8. 


Sonntag, d. 22. Dezbr. bis 
Abends 8 Uhr geöffnet. 
NN NN 


H. Steinthal, Waurestadu Wiesbaden 


R empfiehlt als Seionbert preiswerth folgende garantirt reine ? 
Naturweine: X 
1889er ne aa à Mk. 27 
® ierſteiner FR 
: Geiſenheimer 7 18 vr. Dutzend \ 
Hochheimer Berg 

incl. Kiſte und Packung ab Wiesbaden; ferner empfehle nn a 

haltiges Lager in Spiritnoſen und Bordeauxweinen. 3 
— 


SS A 


Nheiniſches T. hsjladenneil 5 


2 Bull garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke — * 
5 hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empflehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Stu A. P. Muscate ! tin $ 


Masehinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


3008 SSS dees 


rg e, 


C. J. Gebauhr., Königsberg i Pr. a 


| Auswahlſendungen zu Dienſten. BU 


Die Pianoforte- Fabrik 


Mahlke & Co i auengaſſe 44, verkauft i üglich 
ſyrelsgekrönten Bianinos 1 1 4 te A e 
füwarge Stußftäget ud v Rn, Fibre ebrauchte Pianinos ſowle 2 W 


Jacolı Rau vorn. Otto hl 
Permanente Austellung 


Fagdflinten, pürſchbücgſen, Drillingen, 
Teſchins, Rtuolvern. 


brifate: Teschner (Collath) Frautfurt a. O., Dreyse 
Thi ieme & Sohlegelmilch 1, zu, und hervorragendſte 
ütticher Fabrikate. 


Sümmtliche dazu gehörige Munition. 
Be fertige Patronen 


mit Schwarzpulver, Plaſtomenit und rauchloſem v. Förſter⸗Pulver. 
In ebenſo reichhaltiger Auswahl: 


.. N = a % .. 
Sämmtliche Jagdgeräthe. 
Alles nur in hervorragendͤſten Qualitäten unter jeder Garantie bef 
ehr billigen Preiſen. 


2 


Illuſtrirte Preisliſten gratis und franko. 133331 


Paſſendes Weihnachtsgeſchenk! 
L jj t 
. F ur nur fal een 2 22 4 
eitig anerkannte beſte Ian 


E Zieh- Harmonika 

1 35 em hoch mit 10 Taſten,? rt 
133 Ar 2 Doppelbälgen mit tiefen Falten Gu 
A her ſehr weit qusziehbar) 2 


haltern und 75 brillanten Nicke — 
ſchlägen, 2 Doppelbäſſen, 20 Doppelſtimmen, offener Klaviatur mit breitem 
Nickelſtab umlegt, 2 chöriger wundervoll tönender Muſik. 1 an = tem 
Material gearbeitet. Die Harmonika iſt prachtvoll verziert und ele⸗ 
gantes Ausſehen. Jede Balgfaltenecke iſt noch mit einem ſtarken Kahle ar 
verſehen, wodurch un verwüſtlich. 
Ein hochfeines Inſtrument mit 3 Regiſtern und Zchöriger, eg 
Orgelmufit 2 5 bei mir nur Mk. 8. Selbſterlernſchule „Triumph“, 1 
welcher man ſofort ſpielen kann, lege gratis bei. Verpackung berechne nich 


Porto 80 Pf 

Her 1 ba rl Schell in Reetz 17 * 6 Harmonika findet überall 
Beifall. "Ale Leute wundern ſich, daß Sie ein 4 lches a für 5 Mk. 
verkaufen. Bei uns koſtet ſelbiges mindeſtens 12 Mk. Senden Sie noch 2 St. 
von derſelben Sorte.“ Wer alſo für ſein Geld ein wirklich gutes, tadelloſes 
ar ae haben will, beſtelle daher nur beim leiſtungsfähigen Muſik⸗Ex⸗ 
porthauſe von ilh. Müchler, Neuenrade (Weſt 

Nachtgelallende Waare nehme zurück, daher kein 3 


12581] Aufgeſprungene, riſſige Haut des 
Geſichts und der Hände, Geſichtsröthe, 
Brennen u. Jucken der Haut verſchwinden 

ſofort bei Gebrauch von Créme Iris. 


N Der Teint wird bei regelmäßigem 
[Gebrauche blendend weiß. Die Wirkung 
iſt eine auffallend raſche und wirklich 
rappante. 
Creme Iris in Verbindung mit 
| Cr&me-Iris-Seife und Cröme- 
hl Iris-Puder ſind die anerkannt voll⸗ 
kommenſten Präparate zur Teint⸗ und 
Hautpflege und ſollten bei Jedermann, 
1 der Werth auf ſein Aeußeres legt, auf 
dem Toilettetiſch zu finden ſein. 
Preis per Topf oder Karton (Karton 
Seife enthält 3 Stück) Mk. 1,50. 
Ueberall zu haben. 


5 4 ApotheherWeiss&to. 


Gießen und Wien, 


. A } m . GCC 
N ä au ð ß GE GE Go Niederlage für Cröme-.ris und Iris-Seife bei Fritz Kyser, Graudenz, 


TORAJER STADTWARPEN 


registrirte Schutzmarke. 
Der feinste und mildeste Cognac ist 


> TOKÄIER CORNAC 


= dem obigen Tokajer Stadtwappen 
aus der 


Ersten Tokajer Cognac- Fabrik 
in Tokai. 


WE“ | Unter bontrolle des hohen kön. und. 
mu Handels - Ministeriums. 3 
\ 1 „ Paris, Bordeaux, Nizza, Haag, London 
Goldmedaillen: Brüssel, Chicago, Wien, Berlin etc. h 
Zu haben bei Zakrzewski & Wiese in Graudęenz; ferner 
Emil Rupson in Memel; Otto Arendt, Allenstein; E. S ky, 
Thorn; 8 Pünchera, Thorn, Altstädter Markt; Willa⸗ 
Legoraky, &nesen; William Vollmeister, 
Elbing; Wes Richter, Damzig, Milchkannengasse 7; Alois 
Kirchner, Danzig, Brodbänkengasse da, 196591 


—— 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


—— 


No. 299. 


121. Dezember 1895. 


Nachdr. verb. 


25. Fort] 


Vornehme Proletarier. 
Roman von Arthur Zapp. 

In dem jungen Offizier gährten Unwille und Empörung 
viel zu ſehr, als daß ihn dieſe Worte ſeines Vaters auch 
nur im geringſten hätten beſänftigen können. 

„Du wirſt dieſe ſchimpfliche Stellung noch heute auf⸗ 
geben — nicht wahr, Papa?“ rief er mit leidenſchaftlichem 
Ungeſtüm. „Ich bitte Dich, ich beſchöre Dich, Papa!“ 

Der alte Oſſizier umſpaunte die Hände ſeines Sohnes, 
die er noch immer in den ſeinen hielt, mit warmem Druck. 

„Ich würdige Deine Empfindungen ſehr wohl, mein 
lieber Hubert“, entgegnete er, obwohl gerührt von der 
tieſen Ergriffenheit ſeines Sohnes, dennoch mit ruhiger 
Entſchiedenheit, „aber ich werde ihnen ſchwerlich nachgeben 
können. Du kannſt Dir wohl denken, daß es mir nicht 
gerade leicht geworden iſt, mich zu einer ſolchen Beſchäftigung 
zu entſchließen, daß ſich auch in mir alles aufgebäumt hat 
gegen eine fo ſchroffe Verleugnung meiner Vergangenheit 
und der Rückſichten, die ich meinem früheren Berufe ſchul⸗ 
dete, aber der harten, zwingenden Nothwendigkeit mußte 
ich mich doch ſchließlich fügen.“ . 

Der junge Offizier zitterte vor Erregung, und wie ein 
Verzweiflungsſchrei erklang es aus feinem Munde: „Aber 
bedenke Deine Ehre, Papa! Es iſt eine Schmach für das 
ganze Offizierkorps!“ - 

„Meine Ehre!“ wiederholte der Major mit unverkenn⸗ 
barer Bitterkeit und blickte eine kurze Weile ſchweigend 
vor ſich nieder, dann, den Blick zu ſeinem Sohne erhebend, 
entgegnete er ernſt: „Es giebt zwei Ehren, mein lieber 
Hubert, eine rein menſchliche und eine Standes⸗Ehre, und 
die eine widerſtrebt nicht ſelten der anderen. Wenn ich, 
wie Du es verlangſt, den Geboten der Standesehre folgen 
und meine niedrige Stellung im Zivildienſt aufgeben wollte, 
ſo würde ich damit meinen Pflichten gegen meine Familie 
uwiderhandelu. Mit meiner Penſion kann ich für meine 
Familie nicht auskömmlich ſorgen. Wenn ich nun meine 
Hände, in Berückſichtigung meiner Standesehre, in den 
Schooß legte und meine Familie nothleiden ließe, ſo wäre 
das für mich, vom menſchlichen Standpunkte aus, eine 
Schmach. In dem Kampfe zwiſchen Standesehre aber und 
menſchlicher Ehre gilt mir die letztere als die höhere. Zuerſt 
bin ich Menſch und dann erſt Offizier.“ 

In dem jungen Lieutenant lehnte ſich etwas gegen die 
Anſchauungen ſeines Vaters auf, aber der Reſpekt vor 
demſelben hielt ihn ab, zu widerſprechen. In den Augeu des 
1 ſeinen Beruf glühenden, von der Erhabenheit desſelben 
urchdrungenen jungen Offiziers gab es nichts Höheres, 
nichts Heiligeres als die Standesehre, und ihr mußten 
ſich alle anderen Rückſichten unterordnen. Aber er war 
viel zu erregt, um dieſem Zwieſpalt, der ſich hier zwiſchen 
ſeinen und ſeines Vaters Meinungen offenbarte, weiter 
nachzugehen. 

In dieſer Minute lag ihm nur daran, den Vater von 
der weiteren Ausübung der ſeiner unwürdigen, ihn gerade⸗ 
u entehrenden Thätigkeit im Zivildienſt zurückzuhalten. 
Lieber wollte er ſelbſt ſich jede Entbehrung auferlegen und 
von ſeinen Einkünften, ſo viel er nur irgend imſtande ſein 
würde, der Familie abtreten. Schon ſchickte er ſich an, 
Pr Abſicht beredte Worte zu leihen, als ihm plötzlich 
ie Erinnerung an die Geldverlegenheit kam, in der er ſich 
zur Zeit ſelbſt befand. Und im Gefühl ſeiner Ohnmacht 
und zugleich von neuem bedrückt von der Sorge um ſich 
ſelbſt, ſenkte er ſein Haupt auf die Bruſt und preßte beide 
Handflächen, tief aufſtöhnend, gegen ſeine Stirn. 

Der Major, der dieſe Gebärde und das Schweigen 
eines Sohnes für ein Zeichen der Entſagung und wider⸗ 
pruchsloſen Ergebung anſah, fügte ſeinen Worten mit 
lorgenvoller Miene hinzu: „Ja, ja, mein lieber Junge, das 
ſind trübe, beklagenswerthe Zuſtände und ich weiß nicht, 
was in Zukunft noch daraus werden ſoll. Schon heute 
hat ſich unter den verabſchiedeten mittelloſen Offizieren ein 
anche Proletariat gebildet, und wenn hier nicht bald 
urchgreifende Abhilſe geſchieht, ſo werden Mißvergnügen 
und Unzufriedenheit, die ſich heute überall breit machen, 
auch in unſerem Stande ſich mehr und mehr einniſten. 
Mein Loos iſt ja noch golden gegen das anderer, jüngerer 
Kameraden, die mit den Ihrigen geradezu der nackten Noth 
in's Geſicht ſehen.“ 

Der alte Offizier erhob ſich, legte ſeinem Sohne be⸗ 
ſchwichtigend die Hand auf die Schulter und ſagte: „Was 
mich betrifft, lieber Hubert, ſo beruhige Dich nur getroſt. 
Meine Thätigkeit im Telegraphenamt iſt zwar keine ritter⸗ 
liche, aber nimmermehr kann es unehrenhaft fein, für die 
Seinigen zu arbeiten.“ 

Damit ſchritt er der Thür zu und war aus dem Zimmer 
berſchwunden, nach ehe Hubert ein Wort der Entgegnung 
gefunden. 


* * 
* 


Hubert von Schlieben rannte in rathloſer Verzweiflung 
in ſeinem Zimmer auf und ab. Soeben war von dem 
Kameraden, für den er ſich verbürgt hatte, ein Telegramm 
eingetroffen, des Inhalts, daß Hubert den Wechſel unter 
allen Umſtänden einlöſen müſſe; denn ihm ſelbſt ſei es un⸗ 


möglich. 
Woher bis dahin das 


Morgen war der Verfalltag. 
Geld nehmen, woher? 

Ob er I an einen der gewerbsmäßigen Wucherer 
wandte? Aber was war damit gewonnen? Nichts, als 
daß er die Höhe der Schuld weſentlich vergrößerte und daß 
nach drei Monaten ſeine Lage noch ſchwieriger war als 
heute, vorausgeſetzt, daß man ihm überhaupt das Geld 
lieh, was bei ſeinen und ſeiner Familie Vermögensverhält⸗ 
niſſen mehr als fraglich war. 

Vergebens zergrübelte er ſich das Hirn, um einen Aus⸗ 
weg au erjpähen. Die wenigen Kameraden, mit denen er 
hier in Verlin Verkehr unterhielt, waren materiell nicht 
viel beſſer daran, als er, und keiner von ihnen hatte eine 
ſolche Summe zur augenblicklichen Verfügung. 

Mit jeder verrinnenden Viertelſtunde ſtieg des jungen 
Offiziers Verzweiflung. Sein fieberhaft erregter Geiſt 
malte ihm zum Greifen deutlich das, was ſich als natür⸗ 
liche Folge ſeiner Zahlungsunfähigkeit ergeben mußte. Der 
Gelddarleiher meldete es dem Direktor der Kriegsakademie, 


dieſer berief das Ehrengericht zuſammen und der Spruch 
lautete: „ſchuldig der Verletzung der Standesehre.“ Kurze 
Zeit darauf ſtand in allen Zeitungen: „Premier⸗Lieutenant 


Hubert von Schlieben mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen.“ 

Damit war er aus der Armee ausgeſtoßen für immer 
und im ſchlichten Zivilrock konnte er, um ein jämmerliches, 
N Leben zu friſten, nach einer Anſtellung herum⸗ 
aufen. 

Heiße Augſt ſtieg in dem Unglücklichen empor. Aus 
ſeinem geliebten, vergötterten Beruf ſcheiden? Allen ſtolzen 
Träumen von Ehre und Ruhm entſagen? Nie würde er 
das überwinden, nie! 

Das Leben außerhalb der Armee war für ihn gleich⸗ 
bedeutend mit Lebendigbegrabenſein. 

Ohne Wunſch, ohne Ziel, ohne Streben, ohne Ehrgeiz! 

Das war kein Leben mehr, das war ein bloßes Vegetiren. 

War einem ſolchen Daſein der Tod nicht hundertmal 
vorzuziehen? 

Den ganzen Reſt des Tages beſchäftigte ſich der junge 
Offizier mit dieſer Frage und feſter und feſter niſtete ſich 
der Gedanke in ſeine Seele, daß der Tod die einzige Zu⸗ 
flucht ſei, die ihm blieb. 

Aber als er die geladene Waffe nun in der Hand hielt, 
da kam ein ſo heftiger Widerwille über ihn, daß er das 
Piſtol mit einer ungeſtümen Bewegung in die offene Schub⸗ 
lade feines Schreibtiſches zurückwarf. Nein! Das war 
feig und dumm zugleich. War das ein würdiges Ende, ſich 
eine Kugel vor den Kopf zu knallen und anderen die Rege⸗ 
lung der Schwierigkeiten, denen er ſich unmännlich entzog, 
zu überlaſſen? Durfte er ſeinem Vater, feiner Mutter das 
anthun? 

Und wieder vergrub er die Stirn in ſeine Hände und 
ſann und ſann, bis ihn das laute Geräuſch der haſtig von 
außen aufgeriſſenen Thür aufſchreckte. 

Hubert fuhr unwillkürlich empor. Sein Vater ſtand 
vor ihm. Der Major zeigte eine kummervolle Miene. 
Seine Augen hefteten ſich mit vorwurfsvollem Ausdruck 
auf Hubert. Ohne Umſchweife wandte ſich der Eintretende 
an ſeinen Sohn. 

„Was iſt das für eine Wechſelſache, Hubert“, ſagte er 
ftreng und ſeine Stirn legte ſich in finſtere Falten, „was 
iſt das für eine Wechſelſache, die Du mit Herrn von Horn 
haſt?“ 

Der Lieutenant blickte verwundert und beſtürzt zugleich. 
„Woher weißt Du, Papa?“ ſtammelte er. 

„Die Depeſche, die Herr von Horn heute an Dich ge⸗ 
richtet hat, ging zufällig durch meine Hände.“ Die Stimme 
des Sprechenden nahm einen ſchärferen Klang an. „Du 
biſt leichtſinnig geweſen, haft Schulden gemacht, Wechſel 
ausgeſtellt und womöglich Ehrenſcheine?“ 

Hubert erröthete. „Nein, Papa!“ eutgeguete er lebhaft. 
„Nie würde ich meinen Namen unter einen ſolchen Ehren⸗ 
ſchein ſetzen.“ 

Das Geſicht des Majors erhellte ſich zuſehends. „Was 
hat es alſo mit der Sache auf ſich?“ 

„Ich habe mich für Kamerad von Horn verbürgt. Er 
telegraphirt mir nun, daß er nicht zahlen könnte und daß 
ich für ihn einſpringen müßte.“ 

Des alten Offiziers Stirn runzelte ſich von neuem. 
„Das iſt mehr als leichtſinnig“, bemerkte er, „das iſt ge⸗ 
wiſſenlos! Der Herr hat mir einen ſehr, ſehr ſchweren 
Nachmittag bereitet.“ 

Darauf fügte er, Hubert die Hand reichend, mit warmem 
Blick hinzu: „Ich freue mich, mein lieber Junge, daß Du 
nicht auch unter die leichtſiunigen Schuldenmacher gegangen. 
Das iſt immer der Anfang vom Ende.“ 

Der junge Oſſizier hörte das Lob mit ſehr gemiſchten 
Empfindungen an. Der Vater überſah ganz, daß ſeine Lage 
deſſen ungeachtet verzweifelt war und um keinen Deut 
beſſer, als hätte er das für den Wechſel gezahlte Geld 
für ſich ſelbſt in Auſpruch genommen. 

„Freilich“, nahm der Major von neuem das Wort, 
während Hubert mit geſenktem Haupte daſtand, „freilich, 
den Wechſel wirſt Du nun einlöſen müſſen. Wann iſt er 
denn fällig?“ 

„Morgen.“ 

Jetzt erſchrak auch der Major. „Teufel“, ſtieß er erregt 
hervor, „da iſt ja die höchſte Eile geboten! Haſt Du 
irgend welche Ausſicht, das Geld zu erhalten?“ 

„Keine“, kam es gepreßt aus Huberts Munde. 

„Hm.“ Der Major begann nachdenklich im Zimmer 
auf⸗ und abzuſchreiten. „Das Geld muß natürlich bejorgt 
werden. Schade nur, daß die Friſt ſo kurz iſt.“ 

Cortſetzung folgt.) 
| — nennen nn | 


Fritz Reuters Briefe aus Graudenz. *) 

Im Beſitze der noch lebenden Schweſter des deutſchen 
Dichters Fritz Reuter, Frau Sophie Reuter in Stavenhagen, ſind 
viele Briefe, die einſt Fritz an ſeinen Vater, den Bürger⸗ 
meiſter, Molkereie und Brauereibeſitzer Reuter in der Schüler⸗, 
Studenten⸗ und Feſtungszeit gerichtet hatte. Ein intereſſante 
Auswahl aus dieſem Nachlaſſe hat Dr. Franz Engel jetzt — 
nachdem die Wittwe Reuters geſtorben iſt — in zwei eleganten 
Bänden, die im Verlage von George Weſtermann⸗Braunſchweig 
erſchienen find, herausgegeben. 12 Briefe find in der faeſimilirten 
ſchönen Handſchrift Fritz Reuters abgedruckt. 

Die Briefe, welche den Zeitraum von 1827-1841 umfaſſen, 
zeigen ein gutes Stück innerer Lebensgeſchichte des Dichters, 
wir ſehen, wie ſich allmählig die Poetennatur entfaltet im Gegen⸗ 
ſatz zu dem Wollen des ſchroff und praktiſch veranlagten Vaters. 
Beſonders intereſſant ſind die Briefe, die der als „Hochver⸗ 
räther“ gefangen gehaltene Jenenſer Burſch von preußiſchen 
Feſtungen aus an jeinen Vater ſchrieb, der bei dem namen⸗ 
loſen Unglück, das über ſeinen Sohn hereingebrochen war, doch 
den Muth nicht verlor und immer noch hoffte, daß ſein Sohn 
dereinſt ein Advokat und ſein Nachfolger im mecklenburgiſchen 
Städtchen werden würde. Aus den Briefen treten uns entgegen 
zwei durchaus ehrenhafte, ſittlichen Zielen nachſtrebende, das 
Beſte wollende, aber in ihren Mitteln und ihrem gegenſeitigen 
Sich⸗Geben und Nehmen fehlgreifende, in ihren Lebens⸗ 
anſchauungen gänzlich aus einandergehende Männer, beide echt 
mecklenburgiſch⸗deutſche Geſtalten. 

Im März des Jahres 1838 wurde Fritz Reuter mit ſeinem 
game Schulz unter Begleitung zweier Gendarmen aus Magde⸗ 

urg (auf dem Wege über die Berliner Hausvogtei) mit Extra⸗ 


*) Nachdruck nur mit Quellen⸗Angabe geſtattet. 


poſt nach der Feſtung Graudenz gebracht, wo die Staats⸗ 
gefangenen nach einer drei Tage und zwei Nächte dauernden 
Reiſe am 15. März eintrafen. Sie waren, wie Reuter ſelbſt in 
der „Feſtungstid“ ſpäter ſchrieb „vom Eſel up't Pird“ gekommen. 
Der alte, ehrwürdige Kommandant, Generalmajor von Toll, 
nahm ſich der armen Gefangenen freundlich an, denn (wie er 
ſagte) ſeine Sache wäre es nicht, Leute, die im Ungkück ſind, noch 
mehr hinunter zu treten. 

Am 17. März 1838 ſchreibt Fritz den erſten Brief aus 
Graudenz an ſeinen Vater. Es heißt darin u. a.: 

„Wir ſind von der Hölle in den Himmel gekommen. Freie 
Luft, ſchönes Waſſer, angenehme und geſunde Lage machen 
dieſen Ort angenehm. Wir bewohnen hier freilich Kaſematten, 
doch ſcheinen ſie nicht ſo feucht und ungeſund zu ſein, wie die 
Silberbergs. Freiſtunden haben wir hier von 8 bis 10% 
des Morgens und von 3 bis 5½ des Abends, alſo hinreichend, 
um uns Bewegung zu machen“. 

Bald darauf, am 23. April, ſchreibt er dem Vater, der ihn 
aufgefordert hatte, das bei Seite gelegte Rechtsſtudium wieder 
zu betreiben: 

„Ich würde vielleicht mit ungeheurer Ueberwindung eine 
Zeit lang darin (in der Jurisprudenz arbeiten und fleißig 
ſein, aber immer würde ich abgezogen werden, weil ich von 
allen Zweigen des menſchlichen Wiſſens, von allen Bes 
ſchäftigungen gegen dieſe am meiſten eingenommen bin und 
mein Schickſal dient wahrhaftig nicht dazu, mir daſſelbe an⸗ 
genehmer zu machen“. 

Landwirth will Reuter nach der Freilaſſung werden. Er 
ſchreibt in dem Briefe weiter: 

„Wenn ich auch hier keine übergroße Erfahrung ſammeln 
kann, ſo habe ich mir doch ſchon einen kleinen Vorrath von 
landwirthſchaftlichen Bemerkungen, theils aus Büchern, theils 
durch die Konverſation errungen, den ich wohl gebrauchen 
kann. Meine (kräftige) Konſtitution, meine ganze Geiſtes⸗ 
thätigkeit paßt mehr zu praktiſcher als theoretiſcher Be 
ſchäftigung.“ 

Der Vater kommt immer wieder auf die Jurisprudenz 
zurück. In einem Briefe vom 9. Mai 1838 ſchreibt der Sohn: 

„Warum ſoll ich Dich, warum mich betrügen, lieber Vater, 
wenn ich auf Deine Vorſtellungen wieder mich entſchlöſſe, zur 
Rechtswiſſenſchaft zu greifen. Ich habe ſchon gejagt, fie ſei 
mir auf's Höchſte zuwider, darauf wirft Du mir antworten: 
was vernünftig iſt, darf keinen Widerwillen einflößen 
Vielleicht werde ich 31 Jahre alt, bevor ich frei werde, dann 
muß ich noch mit Inbegriff der Zeit, die ich zum Examen ge⸗ 
brauche, drei Jahre ſtudiren, macht 34 Jahre. Und was bin 
ich dann? ein junger Advokat, der ſich erſt eine Praxis er⸗ 
werben muß, bin zu einer ſitzenden Lebensweiſe verdammt, 
die ich nicht vertragen kann, kurz lieber Salz und Brod und 
freie Luft, als Braten und Akten.“ 

Fritz ſchafft ſich „Thaer's rationelle Landwirthſchaft“ für 
ſieben Thaler an — die Bitte um Geld kommt am Schluß ver⸗ 
ſchiedener Briefe vor — und ſtudirt dieſen „Vater der Land⸗ 
wirthſchaft“ gründlich. 

Daß ſeine Bitte um Begnadigung ihm von der preußiſchen 
Regierung wieder abgeſchlagen worden ſei, theilt Fritz Reuter 
in einem Briefe vom 10. Oktober mit. Die Berliner Regierungs⸗ 
behörde hatte ihm geantwortet: „Dem p. Reuter iſt zu melden, 
daß eine weitere Ermäßigung der bereits bedeutend herabgejegten 
Freiheitsſtrafe (erſt gar Todesurtheil, dann 30 jährige, dann 
8 Jahre Feſtung) des p. Reuter nicht ſtattfinde“. Der ſtaats⸗ 
gefangene Mecklenburger ſchrieb darauf nach Stavenhagen: 

„Alſo kann ich nun noch vier Jahre auf preußiſchen Feſtungen 

zubringen und in dieſer langen Zeit nichts weiter thun, als nach 
einer größeren allgemeinen Ausbildung ſtreben. Ich meine, daß, 
wenn ein Maun etwas Ordentliches leiſten will, fein Fachſtudlum 
das Hauptgebäude, die anderen Zweige des Wiſſens demſelben 
als Flügel, Säulen und Verzierungen angereiht ſein müſſen; 
dies kann leider bei mir nicht der Fall ſein, da die Hauptſache, 
die praktiſche Landwirthſchaft, mir in meiner Lage fern 
bleiben muß.“ 

Aus demſelben Briefe erfahren wir, daß ſich Reuter fleißig mit 
Zeichnen und Malen beſchäftigte. Ein Spiegelbild von ſich ſelbſt hatte 
er (aus einem Spiegel für 3 Sgr.) gezeichnet, die Oelmalerei und 
Porzellanmalerei eignete er ſich mühſam durch Probiren an. 
Mit zwei anderen Schickſalsgenoſſen richtete Reuter auf der 
Feſtung Graudenz eine „Akademie der Künſte und Wi fen 
ſchaften“ ein, es wurden mehrere junge Leute auf der Feſtung, 
darunter der 17jährige Sohn des Proviantmeiſters Marſchall, 
von Fritz Reuter in Mathematik und Zeichnen unterrichtet. 

Wir ſchließen hiermit die Mittheilungen aus den zehn vor⸗ 
handenen Briefen aus Graudenz und bemerken nur noch, daß 
in Folge Fürſprache des Großherzogs Paul Friedrich von 
Mecklenburg⸗Schwerin bei dem königlichen Schwiegervater in 
Berlin im Juni 1839 Fritz Reuter an Mecklenburg, ſein Heimath⸗ 
land, ausgeliefert wurde. 


Brieftaſten. 

K. P. Der Verkauf, als ſolcher, iſt zu Stande gekommen. 
Der Agent kann möglicherweiſe auf feinen Schein die Proulſion 
erſtreiten. Vertäufer hatte die Pflicht, die auf dem Grundſtücke 
ruhende Laſt anzuzeigen, doch konnte der Käufer den durch diefe 
Unterlaſſung herbeigeführten Schaden vermeiden, wenn er das 
Grundbuch einſah. War der Büreauvorſteher dazu beauftragt 
und hat er die Laſt gekannt und verſchwiegen, fo iſt er regreßpflichtig. 

C. 1) Betrug iſt vorhanden, wenn Jemand, um ſich einen 
rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen, das Ver⸗ 
mögen eines Andern dadurch beſchädigt, daß er durch Vorſpiegelun 
alſcher Thatſachen einen Irrthum errregt. 2) Die Klage wir 
gegen beide Eheleute erhoben werden können. 

E. S. B. Die Tante kann mit ihrem Vermögen machen, was 
fie will. Nur Kindern und Eltern ſteht ein Pflichriheil zu, Seiten⸗ 
verwandte haben ſolchen nicht zu fordern. Ein depontrtes Teſtament 
kann die 3 Lebzeiten abändern oder auch ganz zurück⸗ 
ziehen. Iſt fein Teſtament vorhanden, jo erbt der überlebende 
Ehegatte, wenn Geſchwiſter und Geſchwiſterkinder erſten Grades 
zur Erbſchaft gelangen, ein Drittel des Nachlaſſes der Evefran, 

3. 100. Die von Ihnen bei Anlage des Stalles etwa eins 
geholte 1 betraf nur die polizeiliche Zuläſſigteit des 
Baues und läßt die Rechte dritter Perſonen unberührt. Hat der 
Nachbar erſt jetzt Kenntniß davon erhalten, daß Sie die Dachvappe 
auf ſeine Brandmauer ſtützen oder ſtellt ſich gegenwärtig ein Nach⸗ 
theil für ihn heraus, p iſt er befugt, Abänderung zu fordern. 

„L, Gehalt und Lohn der Haus- und Wirthſchaftsofſfizlanten 
und des Geſindes verjähren in vier Jahren. 

Koſchlau. Verloren gegangene Landwehr⸗Dienſtauszeichnungen 
Ind in jeder Militär⸗Effekten⸗Handlung (3. B. vom Waarenhaus 
ür Armee und Marine in Berlin) zu beziehen. 


— . ———8—88̃̃̃̃̃ñ— 


Creme-Iris-Präparate neten 
Teint und Hautvflege. Die elegante Welt braucht gde 
Creme⸗Jris⸗ Präparate. Man iſt entzückt davon, wie vortreffli 

und Ba durch deren Gebrauch rauhe, ſpröde, riſſige Haut wieder 
glatt und „ wird, wie Geſichtsröthe berſchwindet und 
rothe Hände tadelloſe Farbe erhalten. Machen Sie einen Ver⸗ 
ſuch und verwenden Sie sie vortrefflichen garantirt unſchäd⸗ 
lichen Präparate. Creme: Iris, Creme - Iris - Seife und 
Creme-Iris-Puder find überall zu haben. potbeker 


Weiß & Co., Gießen und Wien, 


* 


Bekauulmachung. 


13278] Die 


Hebeſtellen 


u: * — 

a 1. Milan, an der Kreis⸗Chauſſee 
Strasburg⸗Lautenburg, mit 
einer Hebebefugniß von einer 
Meile; . 

2. Grondzaw, an der Kreischauſſee 
Strasburg Lautenburg, mit 
einer Hebebefugniß von 1¼ 
Meilen; BE 

3. Matten, an der Kreis ⸗Chauſſee 
Strasburg⸗Brieſen'er Kreis ⸗ 

renze, mit einer Hebe⸗ 
kefugnts von 2 Meilen; 
4. Broddy⸗Damm, an der Kreis⸗ 


Chauſſee Strasburg-Löbau’er |- 


Kreisgrenze, mit einer Hebe⸗ 
befugniß von 2 Meilen; _ 
5. Szabda, an der Kreis ⸗Chauſſee 
Strasburg⸗Graudenzerekreis⸗ 
grenze, mit einer Hebebefug⸗ 
niß von 1 Meile, und 
6. Jablonowo, an der Kreischauſſee 
Strasburg-Grandenzerfireid- 
grenze, mit einer Hebebefug⸗ 
niß von 1 Meile 5 
ſollen vom 1. April 1896, Mittags 
12 Uhr, bis zum 1. April 1897, Mittags 
12 Uhr, anderweit an den Meiſtbietenden 
im Wege der Lizitation verpachtet 
werden. l 
Zur Abgabe von Geboten haben wir 
einen Termin auf 


Sonnabend, D 25. Jaunar 1896 


Vormittags 12 Uhr 

in unſerem Bureau anberaumt, wozu 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Zum Mitbieten wird nur Derjenige 
ugelaſſen, welcher eine Bietungs⸗ 
kaution von 300 Mark im Termine 
baar hinterlegt. 8 . 

Der Pächter hat eine Kaution im 
Betrage des fünften Theiles der Jahres⸗ 
Pachtſumme zu hinterlegen. 1 

Die Ertheilung des Zuſchlages, auch 
die gänzliche Verſagung deſſelben bleibt 
dem unterzeichneten Kreis⸗Ausſchuſſe 
vorbehalten. 2 

Die ſonſtigen ſpeziellen, in den Pacht⸗ 

„Kontrakt aufzunehmenden Bedingungen 

bezw. Beſtimmungen, namentlich die 
Beſtimmungen über die Bewilligung 
von Chauſſeegeld⸗ Ermäßigungen im 
Allgemeinen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden in unſerem Bureau eingeſehen 
werden. Dieſelben werden auch im 
Termine bekannt gemacht werden. 


Strasburg, 
den 16. Dezember 1895. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Verdingung. 

13449] Auf Grund der Bedingungen 
fi die Bewerbung von Arbeiten und 
zieferungen vom 17. Juli 1885 — 
Amtsblatt Nr. 37 — ollen Die Zimmer⸗ 
arbeiten nebſt Zubehör zum Er- 
weiterungsbau der katholiſchen Kirche 
— Groß Kommorsk öffentlich ver⸗ 
ungen werden. N 

Die Zeichnungen, Bedingungen und 
der Koſtenanſchlag liegen im Kreisbau⸗ 
amt aus. Der für das Angebot zu be⸗ 
nutzende Auszug des Koſtenanſchlages 
wird den Bewerbern gegen Einſendung 
von 0,60 Me. zugeſandt. Die Ange 
bote ſind verſchloſſen und mit kenn⸗ 
zeichnender Aufſchrift verſehen bis 
Montag, den 6 Januar 1896, Mittags 
12 Uhr im Kreisbauamt abzugeben. 
Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Schwetz, den 19. Dezember 1895. 


Der Königliche Kreisbaninſpektor. 
Otto Koppen. 


8 
Das! Sprechen 


Schreiben, Leſen u. Verſtehen der 
eng u. franz. Sprache (bei Fleiß 
und Ausdauer) ohne Lehrer ſicher 
zu erreichen durch die in 44 Aufl. 
vervollk. Orig ⸗Unt.⸗Briefe nach 
der Methode Touſſaint⸗Langen⸗ 
ſcheidt. Probebriefe à 1 Mark. 
Langenscheidt,“ Verl.-B., 
Berlin SW 46, Hallesche Str. 11. 
ieder Prospekt durch Namens- 
angabe nachweist, haben Viele, die nur 
diese Briefe (nicht mundi. Unterricht) 
benutzten, das Examen als Lehrer des 
Engl. u. Französischen gut bestanden. 


Getreide 


kauft die Weſtpreußiſche Handelsmühle 
Pilla bei Warlubien, Station Gruppe. 


Rothklee 
Weißklee 
Thymothee 


kauft zu höchſten Markt⸗ 
preiſen ab allen Bahn⸗ 
ſtationen und bittet um 
Offerten 168631 


Adolf Lewin, 


Stolp i. Pom. 


124291 Jeden Bolten 


Haſen u. Rehe 
kauft und zahlt die höchſten Prdiſe 
R. Sale wski, Freyſtadt. 


NMummi⸗- Artikel. 


Feinste Spezialitäten. 
Preisliſte franko. 


beim 
D. Eger, Dresden-A |} 


An unsere Leser! 


Wir liefern, se lange der Vor- 
rath reicht, jedes der nach- 
stehenden beiden prächtigen 


Geschenkwerke: E 
Der kleine Brehm Hypoihekenbank 
„neger ae — 
Lebensbilder und Charakter- Meiningen. 
zeichnungen aus dem ge- E 


sammten Thierreich. 
Lexikon-Format(23emhoch, 
18 em breit u. 6 cm stark). 
ca-1000 Seitenstark. Pracht- 
einband. ca. 400 Illustratio- 
nen. Holzfreies Papier. 
Statt 10 Mk. für 4 Mk. 


Buch derErfindungen 


herausgegeben vonDr.Hein- 
rich Samter,unt.Mitw.v.Rg.- 
Rath Geitel, Dr. Kalckhoff. 
Dr. Lubarseh, Dr. Plato, E 
Speer, Dr. Stadthagen, L. 

Witz u. Astronom Witt. 
Lexikon-Format (23 cm boch. 
18 cm breit und 6 em stark.) 
1027 Seiten stark. Pracht- 
einband. Ueber 500 Illustra 
tionen. Holzfreies Papier. 
1 Statt 10 Mk. für 4 Mk. 
Der Versand nach Auswärts erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages 
oder Nachnahme zuzügl. 60 resp. innerhalb der ersten Zone 35 Pig. für Porto 
und Y erpackung; 2 Exemplare beider oder jedes der Werke machen ein 
K tn na MM ... 


Beleihung städtischer und 
ländl. Grundstücke mit und 
ohne Amortisation. 


Die Hauptagentur 


für die Kreise Graudenz, 
Culm, Briesen, Schwetz, 
Thorn, Bromberg, Inowraz- 
law, Strelno, Schubin, Wirsitz 
Znin, Kolmar, Dt. Krone 
u. Flatow. 


Carl Beck, 


Bromberg. 


Rübenschnitzel 


fabrik Culmsee à 16 Pfg. 
pro Zentner. [2461] 


Julius Springer, 


Wemadtiiom - N 


8 D D N 
f ; 1 als 


ö Schösheits- 
\ mittel 


t arıe 


Viehverkäufe. 


Kompl. geritt. ruh. Pferd, 
braun, Stute, 4,5 jähr., ab⸗ 
ſolut militärfromm, auch 
als Damenpferd geeignet, 
zu verkaufen. Meldung. 


unt. Nr. 3458 durch die Exp. d. Gef. erb. 

16 Stück Maſtochſen 
ca. 11 Zentner ſchwer, 50 fette Schafe 
ſtehen zum Verkauf bei 


Aug. Leinveber, 
[3325] Gr. Krebs Wpr. 


435 oſtpreußiſche 


2 Stiere 
Stierochſen 


zur Maſt, 9—13 Ztr. ſchwer, ausgeladen 
und verkaufe zu zivilen Preiſen 

Viehhandlung M. Raabe, 
[3371] Culm a W. 


52 Stück 


ig 


Fengler, Hartowitz 
bei Montowo Wpr. 


400 Maſtlänner 


echt mit x 
5 Barke Pfailring ZA 


Karks, Pfeilring? In Dosen d 10, 20 u. bo Hf, in Tuben &40u.80 Pf. 


Dachs⸗, Fuchs⸗, Iltis⸗, 


Marder⸗ und Otterfelle 


kauft zu höchſten Preiſen 
Robert Schlesinger, 
Fell⸗ und Rauchwaaren⸗ Handlung, 
Breslan. [2673] 


6992 00I2BIH9+9H* 
Zu ſoliden 


Kapitals⸗Anlagen 


empfehlen 
3% Preußiſche Conſols. 
3% Weſtpr. Pfandbr. 
40/o —— e Hyp.⸗Pfdbr. 


999960920 


3½ Hamburger do. 
3½ Breußiſche do. 
3½ Stettiner do. 


anziger 4% u. 3½ do. 

zum Berliner Tagescourſe 

Z bei billigiter Proviſſons berechnung 2 
Heyer & Gelhorn, 

= DANZIG. 

+ Bank: und Wechſelgeſchäft. 2 
- 8299990990999 


ss Butter 


don Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Schrot. 
Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten angenommen 
Gust. Oscar Laue, 
114381 Grabenſtr. 7/9. 


9 
8 


[3322] Eine gebrauchte, aber noch gut 
erhaltene, betriebsfähige, fahrbare 


N 
+ * 
Feuerſpritze 
für eine Dorfſchaft oder einen größeren 
Gutsbezirk geeignet, iſt ſehr billig zu 
verkaufen. Kon 
Joſeph Sternberg, Dirſchau. 


Andre Hofer ö 
Feigen Kaffee 


anerkannt beſter und geſündeſter, 
dabei billigſter Kaffeezuſatz, das 
feinſte Kaffee⸗Verbeſſerungs⸗ 
Mittel, iſt unentbehrlich als Bei⸗ 
miſchung z. Bereitung einer wirklich 
wohlſchmeckenden Taſſe Kaffee. 
Vorräthig in Roſenberg Opr. 
bei ©. Strauss, Apotheker. 


Jür nur 


A, ME, 


} 
* 


rein abgeſtimmteboncert-Zugharmonika ab Hof 92 B 


extra «u 


„Excelsior!“ 

10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Bäſſe, 
2 Regiſter, 2 Zuhalter, vfjene Claviatur 
Doppelbälge. Alle Balgfalten mit 
Stahlſchutzecken. Polirte Nickelbeſchläge. 

racht⸗Inſtrument! Werth das doppelte. 

ichule zum Selbſterlernen mit vielen 
Liedern, Märſchen u. .. w. umſonſt. Kiſte 
koſtet nichts. Porto 80 Pfg. Wer also 
für lange Zeit eine gute, doppelwerthige 
Harmonika haben will, er beste 
en westdeuisch. Harmonika- 
e vonG.Husbery-Schnäcker, 
Neuenrade in Weitfalen, 11635] 


Bliofange der 


erſende ich gegen Nach- | yerfaufe von heute ab Würfel I. Nuß I, 
nahme unter Garantie jede beliebige Weichſelſtätte, Bahnſtati., 
an Jedermann meine pr. Wagenladung 86%/2 Pf. pr. Zentner, 

gebaute, 36 em gr., 2 chörige jedes Quantum Bahnhof Leſſen 90 Pf., 


Culmsee. 

e Abnahme Ende Januar, ſtehen zum 
Verkauf auf Anſiedelungsqut Bukowitz 
Weſtpr., Station Terespol. 13486 
[e190] Auf dem 
Gute Jacobkowo 
b. Zajonskowo ſteh. 


4 3 
WIN u 
22 11 


. potheken 
Nund Drogerien. 


M das anerkannt einzig keude Mit 
Ratter. und Mäuse jc: unk ſicher zu 
tödten, ohne für Menſchen, Hausthiere und Ge⸗ 


16 junge fette 
flügel ſchädlich zu fein. Packete 50 Pfr 


15 27 Schweine 


bei Fritz Kyser, Markt 12, Faul] zum Verkauf. 


Eijerne 


Geldſchränke 
mit Sinplanyer 


offerirt billigſt 3 
Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung. 


Schir * „6 id ekt? N 72 57 —— 
Naarn werber aße 1. 58821 Eber 
v.. 12 chend Janett ME u. Nele 
ca. 12 Schock Juha „II u. Mk. 12. 2 7. 
. e ME. 5.50 u. IR. S. junge Dane 
frische Heringe in Kiſt. ſind verkäuflich in [2831 
22 Fettheringe ae Heerde iſt c, d. prämiirt. 
Eine deutſche Dogge 


Rieſenbücklinge 
der gr. Vorkſbire⸗Raſſe, ſowie auch 
½ Kiſte Mk. 5.50 u. Mk. 6. 
zum billigſten Tagespreiſe. A 5 Melno, Kr. Graudenz. 
\ K. R. M. 
Mk. 26, Mk. 25, Mk. 22, Mk. 18. 


Hochſee⸗Ihlen à To. Mk. 16 u. Mk. 18. 
Schottiſche T. B. mit Milch u. Rogen grau, 75 cm groß, hat zu verkaufen 
à To. Mk. 17, Mk. 18 u. Mk. 20. Guſtav Zierock, Roſenberg 


Schottiſche Mattis Weſtpreußen. 
& To. Mk. 20, Mk. 22 bis Mk. 24. 
Schottiſche Ihlen & To. Mk. 22. 

Schottiſche Ihlen, geſtempelt, Mk. 24. 

Fullheringe s To. Mk. 27. Mk. 29, Mk. 32. 


Verſand nach allen Orten Deutſchlands. 
Meine neueſten Marken „Uldlidad“ 
und „Wanda“ find in Farbe, Brand, 


[3031] Einen langdaarigen 


Jagdhund 


Geſchmack und Aroma geradezu Verſand & , ½ u. ½ To. geg. Nachn. 
phänomenal od. Vorhereinſend. des Betrag. [1933] Be ke auf Enten breifirt if, tauft 
- m 5 = Stein, Bi 0 2 5 
100 St. 6 ME. franto, eenfo von I. Ruschkewilz, Sn W l le e en 
entzückendem —— ww ͤ Pw Te ee c 


Zucht- Schweine. 


Porkſhire⸗Vollblut. Berkſhire Vollblut. 
Eber, Sauen und Ferkel beider Rassen, rein gezüchtet. 
von Witte, Falkenwalde bei Bärwalde (Neumarl). 
Die Falkenwalder Zuchten erhielten in Magdeburg, Bremen Wien, Berlin, 
Wriezen, Königsberg i. Pr., München, Berlin 1894 zahlreiche hohe Preiſe, goldene 
ſilberne Medaillen, Jüchterehrenpreis des landw. Miniſteriums, Ehren⸗Diplome ze, 
Berlin 1895 16 Preiſe. daher Züchter Gare . Sogar 83 

baer Preis Löchſter Züchter⸗ Ehrenpreis. waren Thiere aus. 
Kaiſer⸗Preis. geſtellt, 8 Monate alt, ca. 4 Ztr. ſchwer — ein bisher 
nach von keinem Züchter erreichtes Reſultat. 191171 


Aroma iſt meine Marke „Mexicana“ 
100 Stück 8 Mark franko. Weihnachts⸗ 
aufträge erbitte 


frühzeitig 
damit der Verſand prompt erfolgt. 
Zigarren⸗Verſand⸗ Haus 


Walter Herrmann 


Berlin C., Neue Friedrichſtr. 69. 
Gegründet 1845. 


[3201] Dom. Gramten bei gtaudnitz 
Weſtpr. hat franko Waggon Raudnitz 


3000 Zentuer verleſene 


Eßkartoffeln 


Blaue und Magnum bonum, zum 
Preiſe von 1 Mk. pro Zentner abzugeben. 


Friſche Schnitze 


pro Zentner 13 Pfg. ab 
Station Melno giebt ab, 
Vorrath 
reicht. [2861] 


"Tuckerfabrik Melno. 
1209 Air. Schnitzel 


a 15 Pfg., ab Zuckerfabrik Schwetz hat 
noch abzugeben 

J. Feldt, Roſenau 
134361 bei Kokotzko. 


Billig! 


13435] Die beiten Schleſiſchen 


Steinkohlen 


— 
* 


— — — 


Stammzüchterei der grossen, weissen Edelschweine (Yorkshire) der 

Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Stat. Friedrichswerth. 
Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise. Allein 

auf den Ausstellungen der Deutschen Landwirtschaftszesellschaft 


Preise. 


Internationale Ausstellung Wien 1891 6 Preise, darunter den 
A „Staats-Ehrenpreis“. Internationale Ausstellung Wien 1892 6 Preise, 
darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erzherzog Albrecht“, Inter- 
nationale Ausstellung Wien 1893, Siegerpreis für Schweine, Ehren- 
preis der Stadt Wien. Die Heerde besteht ın Friedrichswerth seit 1885. 
2 Zuchtziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter 
Körperbau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur form- 
A vollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu Zuchtzwecken 
ausgesucht und versandt. Mit Grund tadelnswerthe Thiere werden 
zurückgenommen. Unter 2 Monate alte Thiere werden nicht abgegeben. 
Die Preise sind fest. Es kosten: 2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 
50 Mk., 3—4 Monate alte Eber 80 Mk. Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 
1 Mk. pro Stück Sung dem Wärter.) Sprungfähige Eber (200 bis 
300 Mk.), tragende und hochtragende, volljährige Erstlingssauen (Ge- 
wicht bis 31/2 Centner, 250—300 Mk.) sind stets vorhanden, Garantie 
gesunder Ankunft auf jeder Station Deutschlands und Oesterreich-Un- 
8 übernimmt der Versender und werden während der Wintermonate 
ie 8 mit dicken Säcken verwahrt, sodass die Thiere vollständig 
gegen Kälte —— sind. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt un- 
mittelbar vor der Domaine. [05 
Pros ekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Ver- 
9 sandt-Bodingungen enthält, gratis und franko. 
Friedrichswerth 1895. Ed. Meyer, Domainenrath. 
NB. Einpfängers von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weitgehendste Be- 
lehrung über Zucht, Futter ued Haltung der Schweine Anden wollen, empfehle ich das von 
mir in neuer Auflage herausgegebene Buch der Tiacr-Bibliothek, Die Schmeinezucht, 
Verlag von Paul Paroy, Berliu SW,, 10 Hedemannstr, Preis 2,50 Mk. Das Bach ist durch 
jede Buchhandlung za beziehen, 


uch babe ca. 150 Schock gutes 


Dachrohr 


abzugeben. 


Meyer Moses, Lessen. 


Eat ul). Juchtenſchäfte 


Suchtenverlondgeibäfl. 3 7917 


} 
* 
1 
1 
. 
1 
3 
3 
8 
3 
* 
a 


[3487] Zwei verheirathete, nüchterne 


Müllergeſellen 


die in einer automatiſchen Mühle bereits gearbeitet haben und 
in ihrem Fache vollſtändig vertraut ſind, finden per ſoſort bei 
gutem Lohn dauernde Stellung bei 


D Geschäfte- und Grund- 
© stitcks-Perkäufe und r 
74 Pachtungen 


Hotel⸗Verkauf. 


[3108] Ju einer Gymaſialſtadt Wpr. 
iſt ein Hotelgrundſtück mit flottem 
Reſtaurationsbetriebe unter äußerſt 
0 Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
aufen Selbſtreflektaunten erfahren 
näheres durch 


Albert Jahnke, Bromberg. 


TConditorei 


mit Reſtauration 
beſte Geſchäftslage, vorzügliche Bee 
ftefle, iſt zu verpachten. 13376] 
Wwe. Lopianowska, Culm a 
3 Graudenzerſtr. Nr. 31. 
Meine in gutem Betriebe befindliche 
Seifenfabrik 
in einer Stadt der Provinz Poſen von 
über 5000 Einwohn. an der Bahn ges 
legen, bin ich des vorgerückten Alters 
wegen, willens unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 3198 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Reſtrentengut 


don zirka 300 Morgen, ſowie einige 
kleinere Parzeuen at noch abzugeben 


13519] Durch d. Verk. d. Gutes Lipie⸗ 
nitza, welch. als verh. Verwalter mit 
kl. Familie vorſt., wie auch auf dem 
Hauptgute Gronowa ca. 14 3. als Ober» 
inipeltor u. auf anderen Gütern 7, 3, 3½ 
J. als Inſp. thät. gew., bin ich — 
Stell, desh. ſuche anderweitig Ste 
Lipieniba p. Schönſee. 
A. Rommeck. 


Ein theor. u. prakt. geb. jg. Landw. 
ſucht Stellg. zu Neujahr a. Re Br 
führer od. Aſſiſtent. Bin i. d. dopp. 
ital. Buchführg. gr. bew. Gefl. Offert. 
werd. briefl, mit Aufſchr. Nr. 3516 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


ber. 3 b. P t⸗ 
Jung. Mann, feria, e 


ſucht zur 
weiteren Ausbildung Ste lung. 
Gefällige Offerten poſtlagernd unter 
Nr. 2122 Sommerau bei Dt. 5 
erbeten. [3357] 


Akad ) 5 2 
Zufhneider, Wie 5e u Sat 55 


Dom. Elſenau bei Biſchofswalde 
Weſtpreußen. ſobald wie mögl. Stellg. Gute Zeugn. 


ſtehen zur Seite. Gefl. Offerten werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 3075 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
[3481] Ig. Inſchneider, 39 F., Syitem 
Emmrich, Dresden, ſucht Stellg. (guter 
Sitz garantirt). Off. unter R. D. 21 
Rudolf Mosse, Görlitz. 


Ein unv. Jäger 
5 der auch Kenntniſſe in Gärtnerei bat, 
Ban la Bau — An deuter ſucht Stellung von san oder 1. Jan. 
Straße am Landgerichts, Gefl. Offerten Jäger F. Wölk, 1 
Gebände zu verkaufen. [9071] | bei bei Taran. [3499] 
„_NRäb. durch Kuhn & Sohn, Graudenz. Suche, geſtützt auf mehrjährige, gute 


Zeugniſſe Stellung als unverh. Kutſcher 
Miühlen-Feryachlung. trans DI HEh! 


od. Hausmann, ev., 26 J. alt, ſof. od. 
1. Jan. 1896. Off. an Frau Liſſewski 

13362] Die Waſſermühle mit Höker⸗ 

geſchäft und event. großem 


in Lobdowo bei Wroßk. 
bſtgarten 


Ein tüchtiger Schmied 
iſt zu verpachten. Hierzu Termin 


der in Schmiede- u. Dampfdreſchapparat 

gute Zeugn. aufw. kann, ſucht z. 1. April 
Freitag, den 27. Dezember 
Nachm. 3 Uhr 5 


1896 anderw. Stellung. Off. werd. u. 
Nr. 3269 an d. Exped. d. Geſell. erbet. 
im Gutshof Wieſenburg bei Thorn. 
Pacht⸗Ceſſion. 


ee ee, Achtung! Achtung! 


Eine Waſſermühle 


verbunden mit Lohnmühle, mit ca. 30 
Morgen guten Läudereien, mitten in 
einem großen Dorfe belegen, mit großer 
Kundenmüllerei, ſofort zu verpachten. 
Näheres durch P. Arndt, Mühlen⸗ 
ſteinfabrikant, Cösliu i/Pom. 


800 Mg, durchwe Inde Baulichk. 
gut, . Bf tänd., Wohnhaus] [3467] um 228 einer Anzahl Leute 
eräum. 7 km Chauſſee Kreisſtadt, für Rüben⸗ und Erntearbeiten für 1896 


ER: Molkerei, iſt krankheitsh. 
4. od. 21. 6. 96 m. voll. Inventar 
1 Seh. Zur Nebern. ca. 40 Mille 
te. erforderl. Meld. briefl. rue 
Nr. 3195 d. d. Exped. d. Geſell. erb 
Z vei Damen wünſch. von fofort eine 
8 gegen Kaution von 1000 
bis 1500 Mk. zu übernehmen. Meld. 
werden brieflich unter Nr. 3342 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. sec. ER ER Sehr! Eile, 
13368] Suche P. 1. ſpät. 15. Jan. ein ote u U. herrſch Dien. erh. v. ſof 
kleines, gutgehendes Kolonial⸗ und Stellung St. Lewandowski, Thorn. 
Deſlillationsgeſchäft zu pachten für Heiligegeiſtr. 5, 1 Tr., Vermiktelungs⸗ 
3000 bis 3500 Mk. Off. unt. I.. II. Bureau für Hotel u. Reſtaur. [3502] 
Nr. 200 Juſeraten⸗Ann d. Geſellig., 13500] Sberſchweizer, verh. u. ledig, 
Danzig (W. Meklenburg) Jopengaſſe 5. m. beiten Zeugn., hat noch zu vergeben 


. * er y 1 J 96 NM * 17 8 4 i; "2 
E. nicht zu groß. Materialgeſchäft ucenı Kl @n ie Bahn, So Mu 1. 
m. Ausſchank, Auffahrt, nur ante Ge⸗ 


für ein erfahrenes Mädchen Stellung 
chäftslage, wird p. bald z. pachten ge⸗ zu aan Oberſchweizer als 

ucht. Auch wäre e. in guter Geſchäfts⸗ Wirthſchafterin oder auch 

age befindl Grundſtück z. Einrichtung als Magd. 

dieſes Geſchäfts nicht See 


Meld. werd. briefl. m. d Aufſchr. Nr r — 
Die Agentur 


8417 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
mit beſtehendem In aſſo einer erſten 


In Weſtpreußen wird ein 
But deutſchen Lebens-, Unkall⸗ und Haft⸗ 
pflicht⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft iſt für 
don 121500 Morg. gutem Acker mit Graudenz unter günſtigen Bedingung. 
gutem Wieſenverhältniß, günſtige Lage zu vergeben. Herren, welche über ge⸗ 
an Ehauſſee und Bahn, bei einer Anz. nügend freie Zeit verfügen und Intereſſe 
von 25000 Mk. zu kaufen geſucht. an der Erweiterung des Geſchäfts haben, 
Agenten verbeten. Off. u. 3446 an die belieben ihre Adreſſe brieflich mit Auf⸗ 
Exped. des Geſelligen erbeten. ſchrift Nr. 3440 an die Expedition des 
Per 1. April 1896 f. ich e nachweis l. Geſelligen einzureichen. 
gi gehend. Material» und Kolonialw.⸗ [3363] Für mein Manufaktur und 
eſchäft verb. mit Deſtillat. u. Schank⸗ Konfektionsgeſchäft ſuche ich per 1. Jan. 
konſens zu pachten reſp. zu kaufen. 1896 einen israelitiſchen, 


Meldungen werd. briefl. unt. Nr. 3497 tüchtigen Verkäufer 
e der polniſchen Sprache mächtig. Off. 


ſind Zeugniſſe und Angabe der Gehalts⸗ 
Preis pre einspaltige 
Kotonelzeile 15 F. 


je a 117 freier Station beizufügen. 
eee 


in größerer Rübenwirthſchalt Stellung. 
Lohnſätze ſolide. Langjährige ſeyr 
ute Zeugniſſe vorhanden. Auf Wunſch 
telle auch kleinere Poſten Leute, doch 
nur mit Vorſchnitter oder Vorarbeiter. 
Offerten an 


Fr. Gesche, Auternehmer, 


Borkow bei Dechſel. 


jüngeren, äußerſt 7 
tüchtigen Verkäufer oder 
Lehrling 


der der poln. Sprache vollſtändig mächtig. 
Ferner eine 
Verkäuferin 

für die Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗Branche, 
welche ebenfalls poln. ſpricht, bei hohem 
Gehalt zu engagiren. Den Offerten 
ſind Photographie nebſt Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Gehalts⸗Angabe bei 
freier Station beizufügen. 

Georg Prinz, Pr. Stargard, 

Tuch⸗, Mena and Modewaaren⸗ 

ä 


[3448] Ein tüchtiger, folider 
junger Maun (Diaterialift) findet 
in meiner Kantine p 1. Jau. 96 


als Verkäufer 


dauernde Stellung. 
Carl Riedel, 
Artillerie⸗Kaſerne, Bromberg. 


el. Geſcaft f 5 u. 
eſchäft ſuche x 
1896 einen tüchtigen ex ea. 
0 jungen Mann 
welcher der poln. Sprache mã i 
F. Gesch an 


Adolph Cohn, Argenau. 
13430] Suche p. 1. Januar 1896 einen 
Boi Berechnung des In- E 
sertionspreises zahle man 


11 Silben gleich einer Zeile 


Saba Mann ſucht Stelle in der 
Material⸗ und Deſtillationsbranche. 
Meldungen werd. briefl. unt. Nr. 3247 
d. d. Exped. des Geſelligen erbeten. 
[3501] Ein ält., flott. Verkäufer ſucht, 
da ſein Chef verſtorb, 3. 15. Jan. reſp. 
1. Febr. Stell. in einem R 
waaren⸗ E Gefl. Off. a. d. Adr. 
Heinrich Singer, im Haufe K. Brünn, 

Schippenbeil. 


Ein junger Mann 
der zehn Jahre ununterbroch. als 
Forſtkaſſengehülfe 5 
beſchäft. war, dem gute Zeugn zur 
Seite duch u. d. Kaution lei — 
kann, ſucht re in ähnli 
Verhältniß. Gefällige Bperten 
1 Nr. 27 poftlagernd ae ne 
erbeten. 


Geb. Jung. Mann, 23 9, alt, 5 
Fach, ſucht zum 1. Jan. od. ſpäter 


Sei als Iulpektor. 


u näherer Auskunſt ift gegenwärtiger 
auch Wa gern 92.5 90 = Be am 
augnic b. Dönhofſtädt Oſtpr. 


Peter Kratochwill, Dampfmahlmühle, Gnesen. 


13488] Für mein Getreide-Geihäft 

juche zum jofortigen Antritt einen 
jungen Mann. 

Bernhard Behrendt, Chriſtburg. 


[349] Für mein Manufaktur⸗ 

und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 

per 1. Januar 

einen jüngeren Kommis und 
einen Volontär 


moſaiſch, weiche der polniſchen 


Sprache mächtig ſind. Offerten 
erbitte mit Photog., Zeugn. und 
Gehaltsanſprüchen. 

Louis Hirsch, —— 


[3441] Für 1 meine Eifenhandlung ſuche 
ich per 1. Januar 1896 


einen Kommis 
gewandten Verkäufer, mit guter Hand⸗ 
ſchrift. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Alexander Rittweger, Thorn. 


Ein Seminariſt 
mit nur guten Empfehlungen und 
beſcheidenen Anſprüchen wird als 
yon für einen Knaben von 
u ren geſucht. [3317] 
Offert. unt. B. S. poſtlagernd 
Wittmann 8dorf erbeten. 


Ein flüchtiger Barbieraehilfe 


findet von ſofort dauernde Stellung 
bei J. Zielinski, Thorn, 
13378] Peiligegeiſtſtraße. 


Brenner 
unverh., tüchtig, ſofort geſucht. Kaution 
1500 bis 2000 Mark baar zu ſtellen. 
Stellung dauernd. Verheirathung in 
Jahresfriſt geſtattet. Meldungen werd. 
brieflich unter Nr. 3288 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Braugehilfe geſucht!? 


derſelbe wird zur Unterſtützung des 
Braumeiſters, hauptſächlich bei Kellerei⸗ 
arbeiten beſchäftigt und ſoll möglichſt 
anſpruchslos, zuverläſſig und nüchtern 
ſein, was glaubwürdig nachzuweiſen iſt. 
Zeugnißoriginale werden nicht zurück 
geſchickt. Antritt 1. Januar. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Un vorbereitete 
perſönliche Vorſtellung wird nicht ge⸗ 


wünſcht. Gebr. Schultz 
12953] Brauerei Goldap Oſtpr. 
[3408] Zwei tüchtige 


Schneidemüller 
für Walzenvollgatter können von ſofort 
bei mir eintreten. 
B. Panten, Holzhandlung, 
Zempelburg. 


[3444] Suche einen jüng, ft. nücht., ev 


Müllergeſellen 
* Gang» reſp. Walzenführer zum 27. 
d. Mts. Anfangsgehalt 30 Mk. monatl. 
u. freie Koſt. 
A. Sprenger, Werkfübrer, 
Mühle Prangſchin Kr. Danzig. 
13457] Suche z. 1. Jan. f Kunſt⸗ 
mühle Weſtpr. e. t. Müllergeſ. A.⸗G. 
30 M. Perſ. Vorſt. bev. Etter, Werkm., 
Gr. Golmkau per Sobbomitz 


Zwei Seilergeſellen 
finden von ſofort dauernde e 


gung bei [: 
A. Gall, Seilermeiſter, 
2 Weſtyr. 


Ein Kürſchuer⸗ . 


der auf Pelzarbeit u. Beamten⸗Mützen 

gut eingearbeitet iſt, findet bei hohem 

1 — dauernde Beſchäftigung bei 
[2848] B. Schnapp, Culm a. W. 


[3407] Zwei tüchtige 2 
Kupferſchmiede 
aber nur ſolche, ſucht die 


Aktien⸗Geſellſchaft H. Pauckſch, 
Landsberg a. W. 


Ein Schmiedegeſelle 
der eine Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede beſucht 
hat, findet zum 1. Januar 1896 Stellg. 
in Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz. [3030] 

Suche zum ſofortigen Antritt einen 


Gutsſchmied 
der mit dem Betriebe der Dampfdreſch⸗ 
maſchine und Pferdebeſchlag gut beſcheid 
weiß. Meldungen werden briefl. unter 
Nr. 3424 durch die Exv. des Geſ erh. 


6 Ciſchlergeſeben 


Dir einfache Möbelarbeit. i 
ofort eintreten. 13183 
Ringer, Jnowrazlaw. 


18400] Ein tüchtiger, unverh. 
Gärtner 

der auch Kenntniſſe in der Bienenzucht 

beſitzt, findet vom 1. Januar 1896 


Stellung in Dom. er bei 
Unislaw. Geh. 200 Mk. 


813224] Ein tüchtiger, 55 
ärtner 


evang., wird zum Januar geſucht. 
Gehalt 210 ME. Perſöndiche Vorſtellung 
Bedingung. 


Domaine Unislaw (Poſt⸗ u. Ba n⸗ 
ſtation), Kreis Laim Wer 8 


15 gute Kopfſteinſchläger 
finden dauernde Beſchäftigung gegen 
hohen Akkord. [3473 


ulius Berger, ® rin 
romb erg. 


Laufburſchen ſucht Guſtad Brand. 


[3218] In Nielub bei Briefen wird 
— 1. April 1896 ein 


Rechnungsführer 
geſucht, der mit den . 
vertraut iſt, die Mühle und Milcherei 
zu beaufſichtigen hat. Gute Zeugniſſe 
erforderlich. v. Vogel. 

AZu jo ſofort reſp. 1. Jan. 1896 gejucht 
ein tüchtiger, erfahrener, ſol., deutſcher 


Inſpektor 

nicht unter 30 Jahren, ledig, beider 
Landesſpr. mächtig, der mehr auf an⸗ 
genehme, ſelbſtſtändige Stellung als 
auf hohes Gehalt ſieht, für ein Gut 
von 850 Morgen. Etwas Kaution er⸗ 
wünſcht. Offert. nebſt Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen unter 3385 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


13384] Zum 1. Januar ſuche einen 


tüchtigen Beamten 
bei 400 Mark und 8 . 
eine Wirthin 
bei 300 Mark Gehalt, letztere muß auch 
die Molkerei beſorgen. 
C. Kopplin, Adminiſtrator, 
Betkenhammer bei Jaſtrow i. Weſtpr. 


[3213] Ein ordent!, älterer, evang., 
unverheiratheter. ; 

Juſpektor 
wird zum 1. oder 15. Januar 1896 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
dingung. . 

Dom. Staren bei Krojante. 

13343] Ein älterer ſtrebſamer 

Landwirth 
mit beiten Zeugn. u. Empfehlung. ſucht 
d nernde Stell. als Wirthſchafter. Gefl. 


Offert. werden unter A. B. poſtlagernd 
G r. Lichtenau Weſtpr. erbeten. 


Gebildeter junger Mann 
aus guter Familie, als Eleve zum 
1. Januar 1896 geſucht. 

Kujath, Dom. Krzekatowko 
[3280| bei Kaiſer Sfelde. 
[3287] Geſucht für eine größere bäuer- 
liche Beſitzung mit Zuckerrübenbau, 


Klee ꝛc. 
ein Eleve 


gegen geringe Penſion von Neujahr ab, 
am liebſten Sohn eines kleineren Be⸗ 
ſitzers. Familienanſchluß gewährt. Off. 
unter Nr. 100 Hohenſtein Wpr. 


KNNRNNNAmN Nun 


% [3360] Zum 1. Jan. wird ein 7 


junger Diener 2 


4 in ef bei Brieſen 8 


3 geſucht. 
KRURKRIRERERKH 


[3437] Vom 1. Januar ab wird ein 
ordentlicher, älterer 


Kutſcher 
geſucht im Hotel de Rome, Strasburg 
Weſtpreußen. . 
[3061] Suche zu Marien 1896 einen 
durchaus zuverläſſigen 


Leute⸗Aufſeher und 
einen Kuhfütterer 


bei hohem Lohn und Deputat, letzterer 
muß einen Gehilfen halten, gewejener 
Schäfer bevorzugt. 
Richter, Zankenzin 

bei Danzig. 

Si mei er erhalten ſtets gute Stell. 
+ ) N durch das Landwirthſchaft. 
Vermittlungs-Bureau von Fr. Blaſer 
in Konitz, Schlochauerſtr. 325. [2389] 


Zweite Unterſchweizer 
gute Melker, ſucht ſofort od. 1. Januar 
M. Weißenhorn, Blonchau 
13461] bei Döhlau Oſtpreußen. 
Ein Bierfahrer 


mit Beifahrer, kautionsfähig, evang., 


ſofort geſucht. [3472] 


Grubno bei Culm. 


— —... 
[3219] Für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗ f 
Weiß⸗ und Wollwaaren-Gejchäft, Sonn⸗ 
abend ſtreng geſchloſſen, ſuche einen 

zehrling 

Sohn anſtändiger Eltern. Polniſche 

Sprache a 

d. Itzig, Culmſee. 
813319] Suche f mein Manufaktur⸗ 


wagren⸗ und Konfektions⸗Geſchäft per 
1 Januar 1896 


1 Volontär, 1 Lehrling 
m. gut. Schulbild., Söhne achtb. Eltern. 
S. Bernſtein, Schwetz a. / W. 


* * NN DNNR NANA 


[2830] Für mein Garderoben⸗ 

u. Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche 
35 per 1. Januar 1896 od. ſpäter % 
einen Lehrling 8 
N moſaiſch, Sohn achtb. Eltern, % 

unter günſtigen Bedingungen. 

S. Lifſchitz, Swinemünde. 


RNR RRR: NR RRR 


[3482] Von ſofort oder 1. Januar cr. 
ſuche ich für mein Kolonialwaaren⸗ 
Wein⸗ und Zigarren⸗Geſchäft en gros 
und en detail einen 


Lehrling 
oder Volontär. 
Robert Loewenberg, 
Friedrichſtraße 10/11. 

[2647] Für mein Tuch u. Manfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Jannar 96 
1 Lehrling und 
1 Volontair 


unter günſtigen Bedingungen. 
Max Altmann, Brieſen Weſtpr.] 
13442 Für meine Eifenbandlung ſuche 
ich möglichſt per 1. Januar 1896 einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern. 
Alexander Rittweger, Thorn. 


Einen Laufburſchen 


ſucht C. G. Rötheiſche Buchhandl 
134661 Hin Scud 9 1 8 


Für Frauen und 


Mädchen. 


E. jung Mädch.„welch.d.Wirtbich.a.gr 
Ritterg. erl.b.,).v.19.3an. 1896 v. ſp.Stellg 
a. Stütze o. Wirthſchaft. u. Leit. d. Hausfrau 
Fam.⸗Anſchl. erw. Meld. werd. briefl. m. d. 
9151701 Nr.34 14d. d. Exped. d. Geſell erbet. 


13470] Gebildetes, älteres Fräulein 
das gut kochen kann, ſucht Stellung. 
Würde klein. Haushalt allein beſorgen. 
Gefällige Offerten unter G. A. an die 
Annoncen-Annahme des Geſelligen in 
Bromberg erbeten. 


Ein jg. Fräulein, welch. b. jetzt in 
Manufakt.⸗ u. Modew.⸗Geſch. als Buch 
halt. u. Verkäuf. thät. war, ſucht b. be⸗ 
ſcheid. Anſprüch. anderw. Engagement. 
Meld. w. briefl. m. Aufſchr Nr. 3522 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


11.81 E. junge Wittwe ſucht Stellg. 
J. Januar 1896 a. Repräjentantin, 

Gehalt nach Uebereinkunft. Off. unter 

A. V. Bromberg, Schleinitzſtr. 7 pt. 


13077] Eine tüchtige Meierin, die mit 
Separatoxen-Butter⸗ und Käſebe reitung 

erfahren iſt, auch gleichzeitig Willens iſt, 

die Wirthſchaft zu erlernen, ſucht vom 

1. Januar 1896 Stellung. Adreſſe: 

0 Meierin Marie Papke 

in Gr. in Gr. Schönwalde bei Leſſen Wyr. 


en © Geb. junges Mädchen, aus 
eamtenfamilie, ſucht Stelle zu Kind. 
bei Näharbeit und leichter Hausarbeit. 
Taſchengeld und Familtenanſchluß er⸗ 
wünſcht. Offerten unter E. B. poſt⸗ 
lagernd Woltersdorf bei Schlochan. 


Kinderfr., Köch. u. Mädchen für Alles 
empf. Miethsfr. Klar, Unterbergſtr. 11. 

Wirthin, 2 Kochmamſells od. Köchin., 
3 Hotelſtubenmäd.,Kindergärtn.,Verkäuf. 
u. Mädch. f. Alles erh. v. ſofort gute Stellg. 
St. Lewandowski, Thorn, Heiligegeiftr.d, 
1 Tr., Hauptvermittelungs-Bur. [3503] 


[3214] Suche zum 1. Januar für drei 

Kinder im Alter von 6—10 Jahren 

eine evang. geprüfte, beſcheidene 
Lehrerin. 

Gehalt 350 Mark. Sengnifie find zu 

ſenden. Frau Plieth, 
Roſtzembowo bel Exin. 


Erzieherin 

gepr., muſikaliſch, anſpruchslos, für ein 
Mädchen von 12 F. von Januar geſucht 
Gehalt 300 Mt. Meldungen nach 
Hinterdameraub. Bhf. Grammen erb. 

Wegen Erkrankung der Hausfrau d 
ſogl. geſucht, eine rüſtige, alleinſtehende, 

ſparſame Dame 

Anf. der oer J., ev., zur ſelbſtſtändi ER 
Führung eines Haus b. u. Erziehung 
Kinder. Meld. mit Angabe Gehalts 
anſpr. u. Zeugnißabſchr. werden briefl 
unter Nr. 3428 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Für einige Kinder, die die 
höhere Lehrauſtalten der Stadt 
Poſen beſuchen, wo die Eltern 
wicht am Platze find, wird eine 
ältere 


jüdiſche Dame 


geſucht als Repräſentantin, 
die deu muſikaliſchen Unterricht 
und die Schularbeiten zu beauf 
ſichtigen und auch Sinn für dit 
Beauſſichtigung der Wirthſchaft 
hat. Geſunde Bewerberinnen 
wollen mit Augabe ihrer An- 
ſprüche und Photographie fid 
unt. Nr. 3427 an die Exped. 
des Geſelligen melden. 


2 ch., nit zu junne Madchen 


die firm in Schneiderei und ſich vor 
keiner Arbeit ſcheuen, finden z. Erlern 
der Wirthſchaft liebevolle Aufnahme 
bei freier Station. Off. unter 3281 d 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
[3179] Für elne Reſtauration auf dem 
Lande wird eine ältere, erfahrene 
Wirthin 
zum 1. Januar geſucht. Gefl. Offerten 
an Holzt, Neue Walkmühle 
bei Rieſenburg. 
13494 Tüchtige erfahrene 
Wirthin 
welche die Butterbereitung verſteht, ſo⸗ 
wie zuverläſſige Köchin finden bei gutem 
Gehalt zum 1 Januar Stellung in der 
Molkerei Skalmierzyce (Poſen) 
A. G. Lange. 


Wirthin geſucht. 

Suche für mein Hotel von Januar 
eine tüchtige perfekte Wirthin, die 
namentlich mit der Küche vollſtändie 
vertraut iſt. Gefl. Offert. unt. Nr. 3422 
an die Exved. des Geſell. erb. 


thin Stubenmädch, tiicht. Mo 
Wikthin., erhalten bei ſchleunige; 
Einſendung der Zeugu. vom 1. Januar 
3 Stell. bei hohem Gehalt. 
13433 Frau Heß, Culmſee. 

Dampfmolkerei Charlottenhofj 
ſucht zu Neujahr eine 

kräftige Lehrmeierin. 
Daſelbſt findet auch gleichzeitig ein 


Meiereimädchen 
Stellung. BE] 
[3445] Zur Pflege meiner kranken 
erblindeten Mutter ſuche ich ſſogleich 
eine einfache anſtändige Perſon als 


ärterin. 
. bitte Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 
Frau Emma Rittlewski geb. Segal! 
Oſieck, Bahnſtation Czerwinsk. 


Sterilifirte Kindermilch 


8 die Flaſche 10 Pig, von meinem 
kilchwagen und in der bekannten 
Niederlage vertäuftih. 

2239 B. Plehn, Gruppe. 


Reinleinen Tiſchged., % 
weiß, mit 6 Servietten d. 5 . an. 
Reinlein. Kaffeeged. mit bunt Kan⸗ 
ten, 6 Servietten von 2,50 M. an. 
Drell⸗Handtücher von 3 M., Reinl. 
weiß. Taſchentüch. v 2 M. Dutz an. 
Fertig genähte Bettbezüge u. In⸗ 
lette von 4 M. 50 Pf. an. 
= 16), Meter 


% * 

gchleſ. Hebirgsleinen 
von 6¼, 7½, 8½, 9½½, 10 bis 
30 Mark. 2 \ x 
A Betttuchleinen, Negligs ſtoffe bis zu 
den fſeinſten Gefpinnften verfende B 
unter Garantie der Zurücknahme. 
Verlangen Sie Muſterbuch. 
Ober-Glogau i. Schles. N 

J. Gruber. 


| Stein: 
Kohlen x 


N „aus der fistalifchen 
Königsgrube 
Königin Luisen-Grube 


anerkannt n Marken des 
Oberſchleſiſchen Reviers, empfiehlt in 
Waggonladungen und kleineren Quan⸗ 
titäten frei Haus, bei billigſter Preis⸗ 
notirung. : 

C. Behn. Bauingenieur, 

8 Kohlen⸗Spezial⸗Geſchäft, 
Mörtelwerk, Baumaterialienhandlung, 

Komptoir und Lager; 
Rehdenerſtraße und Grüner Weg⸗Ecke, 
Fernſprechanſchluß Nr. 22. 

NB. Die Firma Albert Kutzner & 
Sohn, Graben⸗ und Tabakſtra Ecke, 
ift bereit, für mich Beitellung: « ent⸗ 
gegen zu nehmen. 12459] 


Kreutsaitige 
Pianin os 
in solidester Elsen - 
construction mit 
d ster Repe- 


geeignet fur 
Unterrichts- und 
Uebungszweseke von 


Taschen- hren 


Bemontoir- Nickel 
5 * * 5,50 „ 


} 3 

BRBegulateure 
von Mk. 6.— an 

Preisliste gratis u. franko. Nicht- 

eonvenirendes wird umgetauscht od. 

Betrag zurückbez. Schriftl. Garantie 
Uhrenversandtgeschäft 

Carl Schaller, Konstanz. 


2 | chörige 


6 

ußerſt ſolid gebante 
Concert⸗Zugharmo⸗ 
inifa mit Glogenbe⸗ 
gieite. 35 cm hoch, 10 
aften, 2 Doppelbäſſe, 
vollſtänd. fein. Nickel⸗ 
N Eckenbeſchlag, offene 
N Claviatur, dauerhafter 
weit ausziehbarer Zfacher Doppelbalg, 
jede Falte m. Metallſchutzecken, beite 
Neufilber⸗Stimmendaher volle Orgel⸗ 
mufik, wirkliche grosse Fracht- 

instrumente 
mit 2 Regiſtern, 40 Stimm. M. 5.50 


„ Gechten 


Harmonika⸗Fabrik (kein Zwiſchenhdl.) 
Schule gratis. Umtauſch 


Hermann Eschenbach 
Markneukirchen i. Sa. 14. 
direkte u. vortheilhafteſte Be⸗ 
ae aller Muſik⸗In⸗ 


rumente und Saiten. Illu⸗ 
rirte Preisliſte umſonſt u. 
portofrei. 14248 


Jedes Meſſer mit meinem Fabrikſtempel 5 Jahre Garantie, 


‚Bitte a neiden und einsenden! 
Sonſt nur Verſandt gegen Nachnahme oder verherige Kaſſa. 


An die Stahlwaaren⸗Fabrik C. W. Gries in Solingen. 


Unterzeichneter Abonnent des Geſelligen erſucht um portofreie Zuſendung eines Probe-Raflrmeſſers wie Zeichnung mit ſchwetzem Heft 
Nr. 54. gein hohl geſchliſſen . Mk. 1,50 ver Stück. 
u 55. Extra ſein, hohl geſchliſſen. 1,8 
Feinſtes Eini mit Golddruck. . „ 0,20 „ » 


von feinſtem engl. Silberſtahl, ertig zum Gebrauche abgezogen und verpflichtet ſich innerhalb 8 Tagen das Meſſer z tournir Betr 
dafür einzuſenden. Nicht Bet Meg bitte ia 8 2 er . . e e ene ee eee 
Ort und Datum (deutlich) Name und Stand l(leſerlich) 


4 1 { t feiner Stahlwgaren am Platze, welches außer an Wiederverkäufer auch direkt an Private und 
zu Fabritpreiſen verſendet. Preisbuch mit Zeichnungen meiner fämmtlichen Fabrikate umſonſt und portofrei. 11828] 


ö — Troſtloſ e Zuſtände 


TR nie- 5 
8 zem herrſchen auf dem mexikaniſchen Silbermarkte. 
D.R.-P. 71373. i wenn ‚; stem Die verein. mexik, Patent -Silber-f 


"4 aa — — Waaren- Fabriken jeben ſich gezwungen, ihre 


0 
tiſee rel. | Fabriken aufzulöſen und ihre Arbeiter zu entlaſſen. 
Gehrannter Kaffee. 


PD e Dick 09 Telemann zan eta aun eee 


Die unterzeichnete Hauptagentur iſt angewieſen 
worden, alle bei ihr lagernden Waarenvyorräthe B 
gegen eine geringe Vergütung für Arbeitslöhne 


U. ſ. w. abzugeben. 


7 1 
Wir verſchenken fall, le, tr 
— — — —  rath reicht 

St. feinſte mexik. Pat.⸗Silb.⸗Meſſer m. engl. Kl. N 
„ maſſive „ „ Gabeln aus einem Stück 


55 


Zur Wahrung und Förderung der Reellität im LE eln. 
Kaffeehandel hat sich der Kenante . ler 
gt 1 e el, 0 
Verband Deutscher prachtv. „ Deere m. engl. Kl., 


Deſſertgabeln aus e. St., 
Gemüſelöffel, 

Seoul Fan 7 
od. 2 effektvolle Taffelleuchter, 


maſſive „ 


Kaffeg-Importeure und Kaffee -Rüsterei-Besitzer 
gebildet. 


— 
288 888 


8 2 33 
2 8 8 88 


ſchweren 5 
ke 


Derselbe bringt nur fachmännisch nach Qualität „Meſſerbän 
ausgewählte Kaffeesorten, die nach dem neu paten- N . — — —ů— 
tirten besten Röstverfahren der Welt — D. R. -F. 71373 — 3 e ee e alſo 50 Stück für nur 15 Mark 
Be. Porto und Kiſte frei 


geröstet werden, unter der Marke „Hansa“ besonders * Silber gi . 2 
preiswerth in den Handel. wie echtes Silber Eitbergußpomape p. Doſe 30 Pf. (4 Doſen 1 ME.) 
zu putzen. "BG as mexikan. Patent⸗Silber iſt ein durch 
In ganz Deutschland Wee e : a durch Arnd And van niemals “ie 
ird 1 Schmit = Suversarbe verliert, wofür garantirt wird, und iſt daher als ein voller 
wird in stets gleichmässiger, vom Verbande ver- Erſaß für echtes Silber zu betrachten. 


bürgter Qualität, in ½ Pfund-Patent-Kartons, sowie RR . F 
z ne 4a De 7 Sekehe ö 5 Da wir die alleinige Vertretung für ganz Deutſchtand haben aber 
in plombirten 5 und 10 Pfund-Säckchen fertig ver vielfach ganz werthlofe Nachahmungen exiſtiren, bitten wir auf unſern digen 


packt, dem Publikum geboten: > 3 enau cht Beſtellunge 3 
a Fabrik- 44 genau zu achten, Beſtellungen nur 
2 egen Poſtnachnahme oder vorherige; 
Hansa-Kaffee p. Pfd. | stempel M E X I 0 0 Einfendung des Betrages find daher; 


1 Allerf. Qualität in Kraft und Aroma M. 2.20 g einzig und allein zu richten: 
2 Hochfeine Qualität und aromatisch „ 2.— 5 ’ An die Hauptagentur von Nelken, Berlin N., Linienstr. III. 


3 Sehr kräftig, voller Geschmack „ 1.80 = i 4 
l 5 A 8 . Wenn die Gegenſtände nicht gefallen, verpflichten wir uns 
4 Gut im Geschmack, angenehm „ 1,60 Se hiermit öffentlich, den ee Pe dafür ſofort zurüdzuzahlen. 9 


Vorzüge der Marke „Hansa“ n 


a) Auswahl der Kaffeesorten nach ihrem wirklichen 9 
Werth 5 . 4 T 2 
b) Grössere Ergiebigkeit, wesentliche Geschmacks- ERS U W. Ile II ann 0 1 9 


veredelung, sowie längere Conservirung, 
>, Gomtoir und Lager Danzig £fidmarkt 20]21 


Feldbahnen & Yorwries aller Art 


daher unbedingt der vortheilhafteste Kaffee. 
neu und gebraucht ER 


General-Depöt in Graudenz: 
Lindner & Co. Nachfolger. 

kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 


billigen Preiſen Laſchenbolzen, Lagermetall ze. billigſt. 


ET EEE 


€ 


Illuſtrirte Klaſſiker zu 


mit prachtvollen Bildern von Hans Looschen, Fried, Stahl n. J. — TR 
Leet e Werke 3 u” Ren * 720 Neul Suhr’s Neu! 
Kante 3 * . . . 22 { P atent a mtli ch 
leiſt's u 4 = 2 „ 3,80 19827 geſchützte 
en 5 3 = 5 5 5 180 * [ 0 s f 
3 er Iey:Harmolila 
ET ee RR 12 > 7 a 7720 Dieſe von mir neu erfundenen Konzert ⸗Zieh⸗ 
Uhland's Werke“ 5 33 . „ 1.80 Haxmonikas übertreffen in Folge meiner patent 
Alle 11 Werke zuſammen für nur 45 Mark. aurtlich geſchützten K aviaturfederung D. R. G. M. 


Nr. 47462 alles bisher dageweſene. Erſtens durch 
eine äußerſt leichte elaſtiſche Federung, wodurch be⸗ 
deutend größere Fertigkeit im Spielen erzielt wird. 
Zweitens iſt dieſe Federung unverwüſtlich, und über⸗ 
nehme ich für ein Brechen oder Lahmwerden der⸗ 
{ben 10 Fahre Garantie; ferner ſind die Federn 
urch eine ſinnreiche Vorrichtung ſo angebracht, daß 
wir dieſelben auch von Jedermann nach Belieben aus⸗ 
we: er genommen werden können, ohne das Inſtrument 
gi auseinander zu nehmen. Wirklich unſchätzbare Vor⸗ 
theile, wodurch dem Käufer eines ſolchen Inſtrumentes viele Reparatur⸗ 
koſten und Aerger eripart bleiben. Bekanntlich kann bei den bisherigen 
Inſtrumenten zu jeder Zeit eine oder mehrere Federn brechen, wodurch 
das Inſtrument' unbrauchbar wird. Dieſes kommt bei meinen neu erfundenen 
Inſtrumenten nicht mehr vor. 

Ferner hat he Inſtrument 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Regiſter, 
Zubalter, 3-theiligen Balg mit 2 Doppelbälgen ſtark, gearbeitet mit Stahl⸗ 
dalgfaltenecken, vollſtändige hochfeine Nickel eſchläge. Muſtk 2⸗chörig orgel⸗ 
ähnlich. Größe 35 em. Selbſterlernſchule und Packungskiſte umfonk. Um 
nun diefen Inſtrumenten eine probe Verbreitung zu aa babe ich den 
Preis auf nur ver Stück Mark 5.70 geſetzt und 80 Pf. fir Porto extra, 
damit Jedermann Käufer ſein muß; auch jeder alte Harmonikaſpieler mache 
einen Verſuch mit dieſen neu erfundenen Instrumenten. 

Nachahmung dieſer Inſtrumente wird geſetzlich verfolgt. Man beſtelle 
direkt beim Erfinder 


Neujahrs Karten Heinrich Suhr in Neuenrade i. Weſtf. 
5 7: A DU DRRRESSENTTEN 


. ä - 
irltean, Prat aft Aufdruck dor Namensunterschrift XIV. Kölner Dombau Lotterie 
aupt⸗Geldgewinne 


liefern wir je nach Ausstattung zu folgenden Preisen: i 55 
M. 75,000, 30,000, 15,000 u. 1. v. 


8 Stück mit Couverts von Mk. ri 2 
Ziehung am 27. Februar 1896 
kooſe zu 3 Mack Se 30 Sin. 
B. J. Dussault, Köln. 


2 
Prachtvolle Bilder. 26 danerhafte, ſehr elegante Einbände. 
Großer Druck, gutes Papier. 123691 

Monatliche Theilzahlungen von 3 ark an geſtattet. , 
Carl Herrmann Otto & Co., Berlin N. W. 21. 4 


100 „ 5 „ „ 2.50—12,00 
Gustav -Röthe’s Buchdruckerei, Graudenz. 
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1 


